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Vorrede. 

- ■ 

TJT7* nn Sprache der Poejie vorzüglich ge- 
yf/ Schickt iß , die Einbildungskraft zu bele- 
ben , den Verßand auf eine ungenehme 
Weife zu befchäftigen , und dein G e dach tnijje t die 
Arbeit zu . erleichtern > wenn fie gefchickt iß, das 
Herzin Bewegung zu fetzen, und die Empfindung 
gen der Freude , der Liebe , der Bewunderung 9 
des Mitleidens i des Schmerzes .zu erwecken, oder 
zu unterhalten : fo iß es unßreitig eine grojfe 
Pflicht der Dichter + diefe Kraft der Poejie vor- 
nemlicb den Wahrheiten und Empfindungen der 
Religion zu widmen. Da überdiefes der Gcfarig 
eine grojfe Gewalt über unfre Herzen hat, und 
von gewijfen Empfindungen ein eben fo natürlicher 
Ausdruck iß , als es die Mienen und Geberden des 
Gefleht s find : fo foüte man der Religion befonders 
diejenige Art der Poefle heiligen, die gefangen 
werden kann. Ich habe in den nachßehenden 
Oden und Liedern diefe Pflicht zu erfußen ge- 
facht* Habe ich fle mit dem gehörigen Fleifie , 
und zugleich mit Glücke, ausgeübt > find diefe Ge- 
fänge, oder doch nur einige derfiiben 9 gefchickt , 
die Erbauung der Lefer zu befördern , den Ge~ 
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fchmack an dä. Religion xü vermehren tind Her* 
zen in fromme Empfindungen zu fetzen : fo foll 
mich der glückliche Erfolg meines' Unternehmens 
mehr erfreuen, als wenn ich mir den Ruhm des 
großen Helden dichter s , des beredtefien Weltweifen 
ntter Nationen , erßegt hätte. Scaliger fagt von 
einer gewijfen Oxie des Horazj daß er lieber der 
Verfajfer derfelben , als König in Arragonien.ßyn 
mochte. Ich weiß alte Kirchengefange , die ich 
mit ihren Melodien lieber verfertiget haben moch- 
te , als äße Oden des Pindars und Horaz. Matt 
wird es mir nicht zutrauen , daß ich die Meifler- 
fiücke des menfchUchen Witzes verachte j aber 
noenn esfelbß die heidnif eben Dichter für eine Pflicht % 
oder für eine Ehre gehalten , die Poefie ihrer ver- 
derbten Religion zu widmen: folltenßchs chriflli- 
che Dichter zu keiner Pflicht , zu keiner Ehrt 
machen , für eine göttliche Religion zu dichten ? > 

Vielleicht trägt die Geringfehätzung , mit 
der die Welt auf ein geißliches Lied heräbjieht f 
nicht wenig zur Verabfäumung diefer Pflicht 
bey. Aber fotten wir nur alsdann arbeiten , wenn 
der Ruhm und Bey fall der Welt ßch zu un- 
frer Belohnung darbeut} Iß die Erfüllung feiner 
Pflicht nicht Ruhm genug , wenn auch alle Zun- 
gen der Menfchen fchwiegen} Iß der Bey fall fei- 
nes Gewijfens nicht Ehre genüge wenn uns auch 
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die ganze Welt für einen fanatifcben Geiß an- 
/übe? Sollte die grofe Abficht ^ Weisheit und Tu* 
gend unter den Menfchen auszubreiten, und die 
Ehre des Stifters unfrer Religion zu verherrlichen, 
kein Ruhm feyn , da nach dcmfelben auch die 
Geißer des Himmels, die fo weit über uns erha- 
ben fmd , ringen } Iß der Vorwurf eines kleinen 
und einfaltigen Geifies , eines Abergläubifchen , 
oder Milzfüchtigen , den uns die Spötter machen 
können, iß er, aus diefem Geftchts punkte be- 
trachtet, nicht der erhabenße Lobfpruch für uns} 
W ?r nicht groß genug iß , ficb über diefe falfch* 
Schande hinwegzufetzen, der iß des Glückes werth, 
nur den Beyfall der Thoren und Leichtfinnigen 
zu haben. 

Zu der Verachtung der geißlichen Gefdn* 
ge überhaupt tragen unßreitig die vielen fchlech- 
ten Lieder diefer Gattung nicht wenig bey. 
Viele wackere und fromme Männer haben es 
gewagt, geißliche Lieder zu dichten, und ihren » 
Eifer für die Gefchicklichkeit zur Foefie angefe* 
btn. Aber wie die Frömmigkeit demjenigen 9 
dem es an Kenutnifen der Staatskunß fehlet % 
nicht die Gefchicklichkeit ertheilen wird , in öffent- 
lichen Gefchäften glücklich zu arbeiten : fo 
wird auch ein frommer Mann, bloß darum f 
*>eil er fromm iß 9 noch nicht mit Glücke 
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in der Poeße arbeiten 9 wenn er mit ihren Regeln 
nicht bekannt und mit keinem poetifchen Genie 
begabt iß. Man kann ein fehr gutes Herz, auch 
Verßand und Wijfenfchaft, und doch einen Übeln 
Gefchmack befitzen. Man kann fich unnatürlich, 
unrichtig, abentheuerlich ausdrücken , wenn man 
von den heiligen Wahrheiten in der Sprache der 
Poefie reden will} und man kann es doch fehr gut 
meinen. Man kann , wenn man , die Fejfeln der 
Bichtkunfi zu tragen , und die Menge ihrer 
Schwierigkeiten zu überwinden , nicht gewohnt iß 9 
gezwungne, elende und froflige Lieder zur An~ 
dacht verfertigen, und doch außerdem ein guter , 
ja gar ein groffer Redner feyn. Um deflo mehr 
foüten diejenigen , die von der Natur die Gabe der 
Poefie empfangen haben , diefes Gefchenke der Re- 
ligion heiligen , da es nicht bloß auf unfer gutes . 
Herz , nicht bloß auf den Verfiand und die 
Gelehrfamkeit , ja felbß nicht auf die Beredfam* 
kcit allein ankommt, wenn wir Gefänge der Re* 
ligion verfertigen wollen. 

Noch eine Ür fache, warum wir vielleicht 
in unfern Tagen mehr für die geißliche Poefie 
arbeiten feilten , ifidiefe, daß fich der Gefchmack 
der Dichtkunß und Beredfitnkeit in ünferm 
Jahrhunderte fehr geändert hat. Vieles iß in 
der Sprache unfrer Väter, in ihrer Art zu den- 
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ken 9 erlaubt^ gebräuchlich , und unanßoßtg ge- 
wefen y das es in unfern Tagen nicht mehr iß. 
Alle lebende Sprachen haben das Schickfal, daß 
ße ßch ändern , wenn gleich nicht flets verbejfern $ 
daß Wörter veralten und ihren /Verth verlieren f 
neue aufkommen und einen IVerth erhalten f 
wenn er auch nur wiükührlich feyn follte. End- 
lich , wenn die Sitten feiner werden , fo bekom- 
men wir an einer nachläßigen y ungewählten und 
platten Schreibart einen Eckel. Biefer Eckel 
erßreckt ßch auch auf die Schreibart in den 
Werken der Religion und wir fangen an , 
xft die Ucbungen der Andacht geringe zu fchä- 
tzen, oder zu verachten , weil die Mittel , ße zu 
erwecken oder zu unterhalten , dem allgemeinen 
Gefchmacke nicht mehr gemäß find. Ich will die» 
fen Eckel nicht ganz billigen ; aber ich billige es 
auch nicht , daß man nicht eifriger iß , ihm 
vorzuwehren. Haben wir nicht eine Menge gu- 
ter alter Predigten, und warum druckt man fo 
viel neue mit Rechte} Der Gefchmack in der 
Beredfamkeit hat ßch geändert und gebejfert} 
und viele können die rauhe und unbearbeitete 
Sprache und den for^lofcn Ausdruck unfrer Vä- 
ter nicht mehr dulden. Aus eben diefem Grun- 
de wird man auch in der geißlichen Poefie* 
wenigflens wegen des geßttetern Theils unfrer 
Nation , neue Verfuche wagen muffen > ob es 
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gleich gewiß bleiU , daß wir viel fchöne Lieder 
haben , die in hundert Jahren noch eben fo ver- 
ßändlich und geißreich feyn werden 9 als ße vor* 
hundert oder zweihundert Jahren waren. Wet^ 
diefe verdrängt, um nur neuere dafür unttrzu* 
Schieben, der iß s gegen unfre Väter undankbar , 
und gegen die Erbauung , welche ße fchajfen , 
unempfindlich. Viele alte Lieder find auch nur 
ßellenweife verwerflich j und wäre zu wünfchen 9 
daß die Verbcjferung derfelben weniger Schwierig- 
keiten ausgefetzet feyn möchte. Ich glaube nichts 
um nur ein Beyfpiel anzuführen , daß unfre Vi* 
ter durch die Stelle des Abendliedes: 

« 

Oeffne deiner Güte Fenfter , ' . ' ; 

Sende deine Wach herab, 

Dafs die fchwarzen Nachtgefpenfter &c. 

find beleidiget worden s aber ich glaube , daß Je 
in unfern Tagen beleidiget. Das Platte in der 
geißlichen Poejie iß weder die Schuld unfrer 
Sprache, noch der Andacht. Luther hat in feu 
tien herrlichen Liedern die Sprache Meißens' 
glücklich gewählt, fo entfernt er auch von un- 
fern Tagen gewefen iß. Es iß auch nicht die' 
Härte der alten Sprache, welche Lefer von Ge- 
fchmacke beleidiget , fondern das gezwungne, fro- 
fiige, abenteuerliche Hartes nicht die Verfetzung 
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der Wörter , fondern die unnöthige und eirwfelige 
Verwerfung. Man lefe folgende Stelle : 

• ■ 

Es ift ja, Herr, dein Gefchenk und Gab, 
Mein Leib, Seel und alls, was ich hab 
In diefem armen Leben ; 
Damit ichs brauch zum Lobe dein , 
Zum Nutz und Dienft des Nächften mein, 
Wollft mir deine Gnade geben \ 

Sie hat viel Hartes nach unfrer itzigen Mundart 
und uns ungewöhnliche Verfetzungen > und den- 
ftoch , wer kann ßc ohne Bewegung , ohne* daß 
er fühlt, wie feine Seele von Dank und Detnütb 
durchdrungen wird, fingen oder lefen ? Sie iß mehr 
werth, als ganze Bände neuer Lieder, die kein andres 
Verdienfl haben, als daß fie rein find. Und warum iß 
diefe Stelle, ungeachtet ihrer Härte, fo fchbn? IVeil 
der Ausdruck fiark und kräftig, weil der Innhalt des 
Gedankens groß, und doch der Gedanke nicht ausge- 
dehnt iß } Weil die Kürze und der Nachdruck 
* das harte entfchuldigen j weit die Verfetzungen 
der Deutlichkeit nicht fchaden\ fondern mehr 
Auf merkfamktti befördern. %i '\ 

, .4 . 

Aus den guten geißlichen Gefangen, die 
wir haben , und überhaupt aus der Natur derje- 
nigen Gattung von Gedichten, die' dem Gefange 
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gewidmet find , iß es leicht 5 fich die Regeln von 
diefer Art der geiftlichen Poefie zu entwerfen. 
Es muß eine allgemeine Deutlichkeit darinne 
berrfchen, die den Verftand nährt , ohne ihm 
Eckel zu erwecken} eine Deutlichkeit , die nicht 
von dem Mutten und Leeren, fondern von dem 
Richtigen entfleht. Es muß eine gewijfe Stär- 
ke des Ausdrucks in den geiftlichen Gefangen 
herrfchen, die nicht fo wohl die Pracht und der 
Schmuck der Popfie , als die Sprache der Empfin- 
dung, und die gewöhnliche Sprache des denken- 
den Verflandes iß. Nicht das Bilderreiche, nicht 
das Hohe und Prächtige der Figuren ift das 9 
jsas Jich gut fingen und leicht in Empfindung 
verwandeln läßt. Die Einbildungskraft wird 
oft fo fcbr davon erfüllt , daß das Herz nichts 
tmpfängt. Es muß in geiftlichen Liedern zwar 
die übliche gewählte Sprache der IVelt berrfchen} 
aber noch mehr , wo es möglich ift, die Sprache 
der Schrift } diefe unnachahmliche Sprache , voll 
göttlicher Hoheit und entzückender Einfalt. t Oft 
ift der Ausdruck der Lutherifchen Ueberfetzung 
felbft der kräftigfte } oft giebt das Alterthum def- 
felben der Stelle des Liedes eine feyerliche und 
ehrwürdige Geft alt } oft werden die Wahrheiten , 
Lehren , V ?rbeißungen , Drohungen der Religion 
dadurch am gewijfeßen in das Gedächtniß zu- 
rück gerufen , oder die Vorfleüung davon am t 
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lebhafteßen in unferm Verßande ernennt. Ja, 
oft können auch fclbft die Stellen und Ausdrücke 
der Schrift durch den Zufammenhang , in den 
ße der Liederdichter bringt , eine Art von Com- 
ntentario erhalten , der für die Menge vielleicht 
fehr nothig ift. 

Es giebt eine doppette Gattung der geifl* 
liehen Oden zu der einen gehören die Lehroden t 
zu der andern -die Oden für das Herz. Wir 
benennen ße fo , nachdem mehr Unterricht , oder 
wehr Empfindung darinne herrfchet. Es wird 
alfo auch eine doppelte Schreibart die/er Oden 
geben. In den Lehroden wird Deutlichkeit und 
Kürze vornehmlich herrfeben muffen $ in der 
andern Gattung die Sprache des Herzens , die 
lebhafte, gedrungne , feurige und doch ftets 
verfländliche Sprache. Daß der Verßand in den 
Liedern unterrichtet und genährt werde , iß eine 
fehr nothwendige Pfiicht , wenn man die unrich- 
tigen Begriffe , die ßch die Menge von der Reli- 
gion macht, den Mangel der Kenntniß in den 
Wahrheiten derfelben, und die täglichen Zerstreuun- 
gen bedenkt, unter denen unfre Einßcht in die 
Religion, oft Sätze, oft Beßimmungen und Be- - 
"weife, oft wenigßens den Eindruck und die leb- 
hafte VorßeUung davon verliert. 

' K " Die 
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Die Lieier für das Herz 9 denen der Gi~ 
fang vorzüglich eigen iß, müfen fo befchaffen 
feyn^ daß fie uns aües, was erhaben und rührend 
in der Religion iß , fühlen laßen $ das Heilige des 
Glaubens , das Göttliche der Liebe , das Heldenmü- 
thige der Selbßverläugnung y das Große der De* 
tnuth , das Liebenswürdige der Dankbarkeit 9 
das Edle des Gehorf ams gegen GOtt und un- 
fern Erlöfer, das Glück, eine unßerbliche, zur 
Tugend und zum ewigen Leben erfchajfhe und 
erlöste Seele zu haben $ daß ße uns die Scbänd* 
lichkeit des Laßers t das Thicrifche der Lüfie und 
Sinnlichkeit , das Niederträchtige des Geizes , 
das Kleine der Eitelkeit , das Schreckliche der IVoU 
luft , mit einem IVorte , die Reizungen der Tu* 
gend und die Häßlichkeit des Laßers empfinden 
laßen; der Tugend, wie. ße von GOtt geliebt , 
befohlen , zu unferm Glücke befohlen wird; des 
Laßers , wie es vor GOtt ein Aufruhr, für uns 
Schande , zeitliches Elend, ewige Pein iß. 

Da die geißlichen Gefdnge nicht wie die 
andern Arten der Poeße das Vergnügen zu ih*> 
rer Hauptabßcht haben : fo foll man für den 
Wohlklang weniger beforgt feyn , als für das 
Nachdrückliche und Kräftige* Das Ohr leide 
bey einer kleinen Härte, bey einem abgerißnen e 9 

bey 



hey einem nicht ganz reinen Reinte; wenn nur 
das Herz dabey gewinnt. Ein kleiner Fehler , 
ebne den eine größre Schönheit nicht wohl er* 
reicht werden kann , hört auf an demfelbigen Orte 
ein Fehler zu feyn. Dadurch will ich aber we* 
der meinen Freyheiten eine Schutzrede halten , 
noch junge Dichter in der NachläJJtgkeit des 
Wohlklanges und Versbaues beßarken. Genüge 
daß ich die Pflichten der Ausbejferung* hey die» 
Jen Gefangen eben fo wenig vergejfen habe , als 
hey meinen übrigen Gedichten. Diefl Zeugniß- 9 
wenn ich mirs nicht felbfl geben darf , können 
mir doch meine Freunde geben. Kommen in 
diefen Liedern hin und wieder ähnliche Ausdrü- 
cke und einerley biblifche Stellen vor: fo recht- 
fertiget entweder der Innhalt diefe Freyheit 9 
oder der Gedanke , daß Ein Lied für ßch ein 
Ganze* iß , das man in einer Sammlung , . als 
von den andern abgefondert , betrachten muß. 
B^y den meißen diefer Lieder habe ich auf Kir- 
chenmelodien zurückgefehen , von denen ich zu 
Ende des IVcrkes ein Verzeichniß angehangen > 
und wie die Declamation des Redners feiner 
Rede das Leben giebt , fo giebt oft die Melodie 
erß dem Liede feine ganze Kraft. Mieles wiri 
durch den Gefang eindringender und fünfter , 
als es im Lefen war; und viele Lieder müjfen 
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mus die/im Gefichtspunkte am weiften betrachtet 
werden. Sind endlich die gegenwärtigen nicht 
alle im eigentlichen Ferftande zum Singen ge~ 
fchickt: fo xoird es doch genug Belohnung für 
nticbfeyn, voennße Jich mit Erbauung lefen 
lajfen* Leipzig, im Monat Marz, 

I7f7- 
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Bitten. 

Gott , deine gute reicht fo weit, 

So roeit die xoolken gehen > 

Du kronfl um mit Barmherzigkeit, 

Und eilfi , uns beyzuflehen. 

Herr, m eine Burg , mein Fels, mein hört 9 

Vernimm mein flchn, merk auf mein rvortf 

Denn ich rciU vor dir beten! 

Ich bitte nicht um überfuß 
Und f chatte diefer erden, 
laß mir, fo viel ich haben muß 9 

Nach deiner gnade werden. 
Gieb mir nur xceisheit und verßand 9 
Dich, GOtt, und den, den du gefandt 9 
Und mich felbß zu erkennen. 

leb bitte nicht um ehr und rühm 9 

So fehr ße menfehen rühren ; 
Des guten namens eigenthum 

Laß mich nur nicht verlieren. 

Mein 



ao Dank Ii ed. 

Mein wahrer rühm fey meine 
Der rühm vor deinem angeßcht % 
Uni frommer freunde liebe. 

g/ä'cfo demuth , jwaffr j» tf<tf& 9 
Das xooüeß du mir geben. 
In deiner band fteht meine zeit $ 
X«/? d« mi'ci »«r burmberzigkeit 
Vor dir int toit finita, 
. 

. Danklied. : 

Du hlfls , r«fr»* ««i ffcre gebühret}* 
Und rühm und ehre bring ich dir. 
Du , Herr, haß ßets mein J chic kfal regieret , 

£/»rf deine band war über mir.- 

> 

Wenn noth zu meiner hütte ßch nahte: 

So hörte GOtt % der HErr, mein ßebn f 
Und ließ, nach feinem gnädigen rathe y 

• - * 

Mich nicht in meiner noth vergehn. 
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leb fank in fchmerz und krankheit danieder % 
Und rief: 0 HErr, errette mich! 

Da half mir GOtt, der Mächtige , wieder p 
Und mein gebein erfreute ßch. 

XTmi fw/cfc der /;a/J des feindes betrübte: 

Klagt ich GOtt kindlich meinen fchmerz» 

Er half, daß ich nicht räche verübte , 

Und flärkte durch geduld mein herz* 

Wenn ich, verirrt vom richtigen pfade 9 
Mit ßinde mich umfangen fah: 

Rief ich zu ihm 9 dem vater der gnade; 
Cfoi feine gnade rcar mir nah» 

Um troß war meiner feele fo bange ; 

Denn GOtt verbarg fein angeßebt. 
Ich rief zu ihm: Ach HErr , rvie fo langet 

Und GOtt verließ den febwacben nicht* 

Er half, und wird mich ferner erlb'fen. 

Er hilft ; der HErr iß fromm und gut. 

Er hilft aus der verfuchung zum bbfen f 
Uni giebt mir zu der fügend mutb. 

Dir 



22 Danklieä. 

Dir dank ich für die prüfung der leiden, 

Die du wir liebreich zugefcbickt. 
Dir dank ich für die häufigem freuden f 
Womit mich deine band beglückt. 

■ .»»»-■■ 
Dir dank ich für die guter der erden 

Für die gefchenke deiner treu. 

Dir dank ich} denn du bießefl fie werden f 

Uni deine güt iß täglich neu. 

Dir dank ich für das wunder der gute; 

Selbfi deinen fohn gabfi du für mich» 
Von ganzer feel und ganzem gemüthe 9 

Von aüen kräften preis ich dich. 

Erhebt ihn ewig f gb'ttliche werke ! 

Die erd iß voll der huli des Herrn. 
Sein, fein iß rühm und Weisheit und ßärAe$ 

Er hilft und er errettet gem. 

Er hilft. Des abends währet die klage , . 

Des morgens die Zufriedenheit. s 
Nach einer prüfung weniger tage 

Erbebt er ms zur feligkefc 

Vergiß 

» 
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Vergiß fsichf deines GOtUttva feHet 0 l 
Vergiß nicbt> was er dir gctban. -,,v \ 

Verehr und halte feine befehle, ; \ • \ ..Y. 
Uni bet Mfs Axrtb. gehotfapt an! , . : \ 



. < 



• Das Gebet. ! * ' * 

Dein heil, o chrifi, nicht zu verfcherzen % V 
Sey wacf> Uni nüchtern zürn gebet! .\ ^ 
Ein ßehn aus reinem guten herze» K \ l3 v P \ 
Hut G Ott, dein Vater,, nie verfchm'ihU ' \* x\\ 
Erfchein vor feinem. Angefichte . v . '. Vl : v w 
Mit dank, mit demuth , oft und gern, 
Und prüfe dich in feinem lichte, 
Uni klagtjeinenotb dem HErnu . J 

• j«^ *}/» % < • o ^ *. * ♦ , * *y\ 
Welcf3 glück, fo hoch geehrt zu werden r ^ 

Cfoi jm Gebet vor GOtt zu ßehn ! . * % • % 
Z)er Z/i&T himmels und der erden , > 

<<SellertsSch.U.Th. 5 
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Sagt GOtt nicht: Bittet, daß ihr nehmet* v " 
Iß des gebetes frucht nicht deini 

Wer ßch der fßicbt zu beten fchämtt, 

Der fchdm ßch , GOttes freund zu feyn, ^ 

Sein gluck von feinem G Ott begehren 
Iß dieß denn eine fcb-uere fßicbt? 
Und feine wünfche GOtt erklären, 
Erhebt ,dieß unfre feele nicht ? 
Sieb in der. fwcbt des HScbflen fiärke», ^ "A 
In dem vertraun , daß G Ott uns liebt , • ' : A 
Im fleiß zu aBen guten Werken, ' • * v 

Iß diefe fßicbt für dich betrübt i- ~ v - ■ ^ 

. . « ...... ,> . 

Bet oft in einfalt deiner fielen i 
GOtt ßeht aufs herz , GOtt iß ein Geiß. >.. 
Wie können dir die worte fehlen ,* 
Wofern dein herz dich beten heißt t 
Nicht täneßnds, die GOtt gefallen,. 
Nicht warte , die die kuriß gebeut. 
GOtt iß kein ntenfeb. Ein gläubig tatteh, 
Das iß vor ihm bertdfamktiU 

fr. \. : >-a*:'Ww 
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Wer das, -was uns zum frieden dienet 9 
Im glauben fucbt , der ehttt GOU. 
Wer das zu bitten ßcb erkühnet f 
Was er nicht wünfcbt, entehret GOtt. ^ * 
Wer täglich GOtt die treue fch wäret, 
Und dann vergißt , was er befckwunc, 
Und klagt, daß GOtt ih* nicht erhftet % \ ; 
Der fpottet feines Schöpfers nur. 

Bet oft zu£Ott , f/»rf fcbmech in freuten, i 
Wie freundUcb er, dein Fhtlk)~\ijL*^\ l < - .1 
Btf */* 2« G0#> und fühl in leide*, m>1 

göttlich^ '4*t .lH^*$rfüßt: 1 m . ,i 
2fr/ 0/*, wenn dich verfucbung quälet} 
GOtt hörts , GOtt ißs\ "der hülfe fcbaft. 
Bet oft, wenn innrer troß dir fehlet ; - - ,v > 
Er giebt den müden ßtirk und kraft. / ^ 

• . • *» J V. » « • « *»4 - .»O, • 

Bet oft, und heiter im gemüthe . A 
Schau dich an feinen wundern fatt. - t ' 
«SV^a« an/ <fe#i er«/I, /ctoi* a«/ die güto^ L 
Mit der er dich geleitet* baK u' * \ - .0 
* £ 2 firir 
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26. Das Gebet. 



Hier Arrteß du in deiner Jugend, 
Im alter dort. Er trug gedulde 
Rief dich durch glück und kreuz zur fugend j 
JSrknn und fühle feine, buld.' w . \ h v. u M .\ 

t \**'\ .«',\ $r. i ■ . *. . ; ' '.'.v - \ 

Bet ofc mdfcbau mit feeigen Mckin U :i 
#i» in des Ewigen gezeli % x . \ 1 i AS 
ifoi fckmeck im »gläubigen entzücken . . , A 
Die Arä/f* <fcr zukünßgen weit. 
Ein ,fe|«t \im < witbp**n jähr*** . : 
Welch glückt Doch ifts von jenem glück 9K •y , *i 
Das dem der Harr \wird offenbaren f - v. * 
13er ifcw Wer die** , kein augenblick. 

Bei *fii durebfebau tmt beilgem fttutbe , 
Die herzliche barmberzigkeit : . , • vi 
Df/J, rf*r mit JeinettKtbturen blute . .. . vJ 
Die weft , der fünder weit befreyt. 
Nie wirft .du diefes werk ergründen* 
Nein, es iß eines GOttes that. . • \ 

Erfreu dich ihrer , rein vonfündtn.* . ~ . . . . •» 
Und ehr im glauben QOttes .rftlhW v. t • üi* 



• 
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Das Gebet. Ä 

Bet*fi? entdeck am fitUeti orte " \ 
£0/* o*»r zag*» fcbmerzt , ,\ 

.Er Schließt vom herzen auf die worte, ö 

w» .tff* »orten auf das her*- u . i; 
jffifcM äiff seJog»« , »fcftj thränen, 
Nicht *>orte 9 feufzer, pfalm und ton , ■ 
Nicht dein gelubd rührt ÖOtt$ dein /ebnen, 
Dein glaub an* ihn und ßinen fohn. ' V V 

AI ,* t. >t -\ - \ s \ it; 

Bet oft; GOtt riobnt an jeder fläte> 
In keiner minder oder mehr. 
Denk nicbr: Wenn ich mit vielen bete: 
So find icbW tey GOft gebor. - * V 
GOtt iß kein menfcb^ Iß dein begehren 
Gerecht und gut: fo hört er s gern. 
Ißs nicht gerecht : fo gelten zähren 
Der ganzen vt>elt nichts vor dem Herrn. 

Dofb Jaume nicht , in den gemeinen 
Auch öffentlich GOtt anzußthn, 
Und feinen Namen mit den feinen. * 
Mit itintn briidtrn , zu erhöhn f 

B | Ltin 
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s g Das Gebet. 

Dein herz voB andacbt zu entdecken f 

Wie es dein tnitcbrijt dir entdeckt^ * v 
Und ihn zur innbrunfizu erwecken , » ' ♦ \ v\ 
/Ti* er zur innbruitfc dkb eruetkU 



So fty ihr btyfpieh Sey es ßtts r » 

Die /ffef y?«H<fe i« gf*rt*. 

Die GOttes band dir anvertraut* 
A'e/* kn,echt des bau/es wüfe fehlen; 
£r i/i m» dbr# K und *erd erbaut! 

x $*t tffi zu GÖtt /ur deine irüdet 9 

Für alle m4ßtoY'&&$*W 
D*»» wr jßiid Eines leibet gliedert 
Ein glfed ttatfon ißT kuth s dein feind. 
Bet ofti fo wirfi du glauben halten, 
DicföruTen? und las W'ffaun* \/ \ . 
Anhieb und eifer nicht erkalten 9 
Und gern zum guten roeife feyn. 



: TL . Die 
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Die Ehre Gmes^ms dtt Natur. 29 

+ * ' ' ^ • ' • " ; — ^ — - — ^ — . — ; — , • ifr 



Die Ehre GOttes aus der Natur. 

Jpif bimmel rühmen des Ewigen ehr$ , 

/cüw/f pflanzt feinen numen fort. 
Zfw r#7.w* dfK erdkreis , preifen die meere } 



, Vernimm , 0 menfcb , flbr göttlich wort ! 

/Ter *r«g* r Ir'fam unzählbare flerne ? 
— Wer führt die fonn aus ihrem zeit? 
Sie kömmt und leuchtet und lacht uns von ferne, 
Und läuft den weg , gleich *U ein beld. 

Vernimmt $ und fiebe die wunder der -werke , 

1 -0/V cfi* w*iff« rf/V aufgefleUt! 
Verkündigt weisbeit und Ordnung und flärke 

D/r iridb/ de« Herrn, den Herrn der weit} 



' 4 1 

Kannß du der wefen unzählbare beere , 

-\ Denn klfinßen*ßaub fühllos befcbaunl 
D«rcA »f» iß -.alf et. I 0 gieh ihm die ehre! 

* - 

. Mir , ruft der HErr, foUfi du vertrau». 

B 4 Mein 
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l$o .^r Prüfung m \ Abend* \'\ 

JMtin iß die kraft , mein iß bimmel uni-ttdtf~ 
An meinen werken kennß du wich. . t ,. 

V**. * f* ' »* - * - .. I 

/pfc foV/*,~ und voe/de feyn, der ich feyh werde, 
Dwi GOtf irml ^irtfr ewiglich. ; ; . ^> 

J<* bin dein Schöpfer, bin Weisheit und Öüte f 
Ein GOtt der Ordnung und dein Ff eil} " 

1 i • V ' ' • 

/ci Uns! Mich Hebe von ganzem gemütbe 9 
Und nimm an meiner gnade theiU 



a;^ ru Prüfung, am Abend, u* 

/)fr *ä£ (/? »/*d*r W«, «»d diefen theil des 

ÄTw fcßfc rrib «b» verbracht? Verßrich kr mir 

' ^ !. vergebens? 

*ffab ich mit allem, eruß dem guten nacbgeßrebt* 

Hab ich vielleicht nur mir, nicht meiner pßicbt 

* ■••vi Ä... _ 

' 1 f • • • ' • ii » -» • ' \ 

' War s in der furcht des HErrn , daß ich 
rVrtl ' Vfl s ' 5 0 l : Hfnangkfithfeni'^ 
Mit dank und mit gebet , mit eifrigem verlangen. 
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% Prüfung am Abeni. 31 

Alt ein ge/cböpf von GOtt der tilgend mich zu 

mibn 9 

Und züchtig, und gerecht, und GOttes freund zu 

feyn ? 

v , Mab ich in dem beruf, den GOtt mir an- 

gexviefen, 

Durch eifer und durch ßeifl ihn , diefrn GOtt , 

• ; gepriefens 

Mir und dir rvelt genützt, und jeden dienß ge- 

than, 

Weil ihn der HErr gebot , nicht weil mich men- 

fchen fahn? 

x ' Wie hob ich diefen tag mein eigen herz 

regieret ? 

Hat mich im ßiüen oft ein btkt auf GÖH g*. 

rühret? 

Erfreut ich mich des HErrn , der unfer flehn bu 

merkt} 

Und hob ich im vertraun auf ihn frei*, hetz 

geftärht} 

0/: ' Dächt ich bey dem gewiß der tüter dii* 
• fer erden 

An den Allmächtigen , durch den Je Jini und 

- o -»er den} 

L/i / Bf Ff*- 
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32 Prüfung am Abend. 9 

* • * ■ » 

Verehrt ich ihn int ßaub> Empfand ich feint 

huld} 

Trug ich das glück mit dank, den unfaU mit 

geduld? 

Und wie genoß mein herz des Umgangs 

füjfe flunden ? 

Fühlt ich der freundfchaft glück , fprach ich, was 

ich empfunden? 

War auch mein ernfi noch fanft, mein fcbert 

noch unfchuldsvoU } 

Und hab ich nichts geredt, das ich bereuen foBi 



. Mab ich die meinigen durch forgfalt mir 
■ • " vcrpßichtet, 

Sie durch mein beyfpiel ßiü zum guten unter- 
richtet i ' 

War zu des mitleids pflicht mein- herz nicht zu 

bequem}. 

&n glück, das andre traf , war duß mijr ange- 
nehm ? 

■ K 

* • 4 War mir der fehltritt ieid, fo bald ich 
1 - t ihn begangen ? 

Beßritt ich auch in mir ein unerlpuht vtrUm- 

geni 

• • ? ^ Uni 



Prnfang am Abend. S5 

Und wenn in die/er nacht G Ott -über mich ge- 
beut , 

Bin ich , vor ihm zu fleht , auch willig und 

bereit ? 

»i * v . • i. . ;\ c. » 

CO//, der du alles weißt, was könnt ich 

dir verbeten > _ , 

Tieft /«W* täglich noch dir Schwachheit meiner 



> > 



Vergieb durch Chrifli blut mir die verletzte 

pßichts 

Vergieb , und gehe du nicht mit mir ins geriebt. 

, du verzeihefl dem , efetf /««e fänden 

D« ffrijg barmherzigst 9 und wirft auch mir'jte 

« : " fchenken. 

Auch dieSe nacht bijl du der wäcbter über mfr$ 

leb ich, fi leb ich dir^hi^\Aßf^icb dir! 




£ 6 Geh* 
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•34 .V; Gtlaffenheit: A 



Gelaflenheit. ■.. > . 

t 

m * # 

Was ißs , daß ich mich quäle ? 
Harr ftbitY 'f meine feik\ > A - > t v > 
Harr und fey unverzagt! 
27« weißt nicht, rra! dir nützet $ 1 
GOtt weiß es , und GOtt fcfötzet, t 
Er Schützet den , der nach ihm fragt. 

r. fr. zählte meirter tagt % > ' : 

ich die weit hoch fah. ' " * ' 
Eh ich mich felbfi noch, kannte , 
2& ich ihn pater nannte, 
x W*y p r jmrMon mit hülfe nah. rt j, 

\ xä * ü bfe jfoinfie meinen firirn * - A 
J# <i*»s GO/* islc&l verborgen* 
Der alles Jeht und hält f n 

wc/j $wr i^iedeHf ^J 
Dax die»* zu meinem- friede* 9 
Wärt auch die größte laß der weit. 



Ich lebe t *if})t auf erden, • • ; „q. 

Um glücklich hier zu werden} ; '] 

Die lufi der weit vergebt* , . , 

Ich lebe hier, im Jegen ; . ltl , ; 

Den grund zum^gUick^zft^egen , ;V ?0 vi V\ 

Das ewig, »h mtfr gtift* beßeht. , m , , u< \j 



flfaj iiVyb g/#c£ verwehret, 
Sey mir tä\*fk &MbYit!r7 lI+L 
GOtt., du gewäbrjt es gern,, r m 
Was diejes glück per letzet , 
Wenns alle voelt auch fchätzet \ 
Sey, HErr, mein GOtt, mir ercigfern! ^ • 

» • • • 

find aucbjer krankbeit plagen*,. u ; 
Der manzef fcbwrr zu tragen,. n 
-M?db fcbvperetr baß und fpott:. ... 

Jbarr ich , «»i binflille 
<Z« GOtt $ denn nickt mein xciüe ,. 
2)«» wie »«r, gefcbeb* o GOtt! 
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3(5 Die Wachsamkeit. 

t 

Du biß der müden fiärke, * * - 
Z7wi fltfer deiner werke ' * i 

' Erbarmß du ewig dich.* . \ . . 1 

/Tai *a** miV widerfahren, 5 * 4 t « IÄ s; ;i • * 
/Fe»» GO/* inkh wtB bewahrte} -' iU Z 
C7»d er, mein>GQ& % be^abi^<m4ch. ctf™ 



Die Wachfamkeit. . 

AT , >■'■ -* - tfttl ^ 

IMicbt, daß icbs fchon ergriffen hatte $ 

D/e irr/Ze /«ge»i «ocib Schwach $. 

Dorfe f da/? |Vüt we/we />p/e rette, 

jag fcfc <few Kleinod eifrig nach. 

Denn tugend ohne wacbfamkeit 

Verliert fich bald in ßcherheit. 1 

*Tö iW ich hter %m leibe waUi 9 
JBiii iV* fi» ibW; rfftj ßrauehelni geht. 

r, j n { -V' T'ii tV.M tfi 

Der /we zu , <f a/f er nicht falle , 
Der, wenn fein nächßer fällt 9 noch fleht. 
Auch die bekämpfte boje laß" 1 ' ^ ' ' ' 
ißirfr niemals ganz in unfrer bruß* 

\ i\ Nicht 
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Die IVaclifamkeit* $f 

f " Nicht jede bejferung iß tugend* 
Oft ift fit nur das werk der zeit. 
Die wilde hitze roher jugend 
Wird mit den jähren Jtttfamkeit} 
Und was natur find zeit getban , 
Siebt unfer ßolz für- tugeni an, * < 

Oft iß die JEndrung deiner feilen 
Ein taufcb der triebe der natur. 
Dufühlfl, wie ßoh und rubmfucbt quälen, ) - 
Und ^ärnpf ß Jhy ttocb du wechfelß nut f - ~ 
Dein herz fühlt einen andern reiz , 
Dein ßolz wird wtiüuß , •der geiz. * * - 

t 4 Oft iß es kunfl und eigenliehe," 
Was andern firenge tugehÜ fcheint. * - u\J 
Der trieb des neids , der fcbmähfucbt triebe "* 
Erweckten dir fo manchen fein d f 1 • . v < 
jD» wir/Z behutfam, fcbrankß dich ein , • * 
JFSttyf »sc** rfie fcbmähfucbt , aar denfcbiht* 
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39 Die Waehjamkeiti 

Du denkjl, real dingt dich nicht rubren , 
Durch die der andern fügend fällt : \ 
So -werde nichts dein herz verführen/ 
Doch jedes herp hat feine weit. 
Den , wichen Jland und gold nicht rührt , . • J 
Hat oft ein blick , ein wort perführt. :i 

Oft fchlaft der trieb in deinem herzen* 
Du fcheinfl von rachfucbt dir befreyt j , . j 
Itzt fotiß du eine fchmach verfchmerzen f 
Und fieh 9 dein herz wallt auf und dräut , j 3 
Und fchilt fp lieblos und fo hart , \ t ^ 
4ft « zuerß gefcholten -ward. <; , x 

0# nenn mir der ftitte fßege», 

Das herz imßiüen tugendhaft., .,. ,„"^ 

JTa«w >«*rt «»* , wk entgegen : ;. (/i 
regt ßcb unfre leidenfcbaft. . . . ^ 
/^n- werden im geräufcbe fcbvacb , ■ : ■ , Y v j, 
£Tad geie» endlich flraf bar itacb. . . , ^. ; 

1 
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. ; Die WachfamUit* A S9 

-P*> °Pf*rß GOß* di < Siebtem triebe 
Durch einen ßrengen lebenslauf ., ., , < d 
Doch offtrfi iuy mäs, feine liebt ,, 
Ihm auch -die litbße Neigung au/t 
Dieß iß das äuge, dieß der fuß, ■ 
Dießcb der cbjfjß, entreißen muß. , . u 

~Uü fitehfl , «f r«6 »»i #Sfe; " ~ 

Di> wft f «wrf lielßß die einfamkeit} ~y r 
Doch biß du, fordert: GOttes mtt$ , 

Atub die/er zu entfliehn bereit? 

t 

Dein herz haßt habfucbt f neii und zankt 
Flieht* unmuth auch und müßiggang ? 

Du biß gerecht denn auch befcheiden } 
Uebß miißigkeit denn auch geiuld } ♦ . 
Du dieneß ,gern , w*»m amire leiden $ 

* 

Vergiebß du feinden auch die fcbull} W 
Vm { *BfHjaJkrn foüfl du rem 9 ;% % . v ! 
aiifer tugend willig feyn. 

r ' \ 9 • *' •* t 1 v 1 , 
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+ q Wider den Uebemuth. 

- -Sey nicht •verinejfenl -'Wach und freite i 
Denk nicht, darf du fcben gnug gethanl 
Dein herz bat-ßine fcbvaibi ' feite, 
Die greift der'frind der •noblfabrt an. ' ' ■ '• * 
Die ftcherheit droht dir den fall}- 1 « ^ 
Drum wache fleh } "nacbUberdlh i >\ &'*CL 



Wider den Uebermuth." * a 



v 



i/Z IHM« 7?<Mi<i f glück f und jede gute 



Ein unverdientes gut. 
Bewahre mich , ö GO/f, tw» dem ich alles habe, 
Vor flolz und übermuth. 

*cfe vielleicht der weit mehr , nfr mein nach* 

< . : ./k?, nützet 
Wet gab mir kr oft dazu ? v * i y v * 
£forf we»» jdb wc&r verßani, als tr AeßM, ht* 

t- .1 fitW* ua 
0T*r gai wir ifc», «// rf«? 



t j 



/Piro» 
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Wiitr den Uebermutk. 41 

Ifann mir ein ptbßer glück . als ihn ex freut» be- 

v Min ich ein bey^etlMeöhP? /. r<: >j° 
Giebt deine gütigkeit , rfiV wici vor andern Segnet , 
ilfir woW 3»;w yfo/z r*cib*? 

- /Firn» urib, g*£#r* und groß, in würden miib 

r v * . erblicket ' v. . * 

CO/*, »tr erhbhtt mich? ., 

7# »/Vi* iweiw nachßer oft , tey, ./tintm kleinem 

glücke, 

■ 

; J^iM würdiger, als ich? 

JTfc Jö*»* ich mich, 0 GOttl des guten überheben, 

Una\ meines Schwachen lichtsi . „ . , 
#a/ *\ffc , rfe/w. DuSpnchß 9 S° hin ich 

2)« Sprichß! S° hin ich nichts» 

* • *• 1 

d/V *ä*f«t das gedeihn , «»i -jrVifc gai* 
Fe» dir, <fe »Vftjfo l . vir , \\ 

Bewähre mich, 0 GOtt, mm dem ich alles habet r 
^Ver ßolz und Mermuth.? ' * ' v , % % /. 

•- • Beftän- 



42 Beßändige Erinnerung des Todes. 

- ■ I V ■ M . I \ \ , I ' ■■ 

Beftändige Erinnerung des Todes. 

Was forgfl du ängßlicb für dein leben ? 

Ei GOtt gelajfen übergeben, 

ifl voabre ruh und deine pßicbt. e ' , 

Du foüß es lieben , -weislich nützen, 

Es dankbar, als ein glück, hefitzen $ 

Verlieren, als verlor jl dus nicht* *\ 

Der tod foU dich nicht traurig f ehr ecken, 
Doch dich zür rveisbeit zu erwecken, 
Soß er dir ftets vor äugen feyn. ' 
Er foB den rounfeb zu leben mindern , - 
\Doch dick in deiner pfliebt nicht hindern , \ 
Vielmehr dir kraft dazu verleihn. 

Ermatte ft, du in deinen pflichten: 
<So laß den tod dich unterrichten, " \ 
Wie -wenig deiner tage find. . \ 

Sprich : Sollt ich gutes xoohl verfehl eben t - I 
Nein, meine zeit , *s auszuüben , 
Iß kurz, und Je vtrßiegt gtfehmini. 
■ ■ r Denk 
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Befländige Erinnerung des Toder: 43. 

\Denk an den tod, wenn bofe triebt. 
Wenn lufl der weit und ihre liebe . ., , jC 

Dieb reizen i und erßicke Je. < . 

Sprich : Kam, M nicht noch beute ßerben l '\ 
Und könnt ich auch die weit erwerben, - 
Segieng ich, doch Solch Übel nie. ! ,. < . ... . 

Denk an den toi, wenn rühm unt ehren, 
Wenn deine febätze Jcb vermehren, 
Daß du Je nicht zu heftig liebß. 
Denk an die eitelkeit der erden, \ \ >] \ 
Daß, wepnx Je, dir entrifen werden, . , ü«, 
Du dann dich -nicht zu ftbr betrübft. , « k , 

* * 

^Denkandentad hey frohen tagen. 
Kann dein^Juß ßin bild vertrugen: . ; v, 

So iß fit gut und unßhuldsvott. ..\ \ \.i x \ 
Sprich v Aim vergnügen zu verfüjfeü; ■ 
Welch glück m rd ich erß dort geniefen , 
Wo ich unendlich leben M. . ; \.; ■ ' 

\: .'I Senk 
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44, Beßändige Erinnerung des ToW. 

Denk an den toi} wenn deinem iebe» 
Das fehlt, wonach die reichen ßreben ; ^ 
Sprich: Bin ich hier, um reich zu feyne 
Heil mir ! nenn ich in Cbrißo ßerbe, - • . - 
Dann iß ein unbeflecktes erbe 9 ^ 1 ^ 
D ann iß der himmel teichtbum vtem. * V - ^ - 

Denk an den tod , wenn Uidm tummen* 

Sprich: alle trübfal eines frommen - < r « 
Jfl zeitlich, und im glauben leichte . m 
Ich leide} doch von aßem böfen^ i 
JFiYd wiefc «if* bal$ , bald erlofe*} t . 
J5r der mir die kto** reicht. . - ^ i-l 

anden^tol, rietm freche rotten 
Des glaubens und der tugeni\ffstten \ « * « •< • 
Ifai /a/2*r yfo/s ibr.haupt t$h$bn. -i« '-v. - • 
«tyricib ^ dir felbß: QOtt trögt die frechen } 
Döcfc **<Wcfc er 9 fieb zu rächen 9 

Und plötzlich werden fit vergehe : 
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Beßändige JErinntruvg'des Todes. 45. 

Denk an- den-tod *ur z^der- flecken , : 
Wenn ff eile G Ott es in dir flecken $ 
Du rufft, und er antwortet nickt. 
Sprich: Sollte GOtt mich ervig haffen} 
Er wird mich ft erbend nicht verlajfen} 
Dann zeigt er mir fem angefleht. 

»i'*fV* — * ».l vwtt 
So fuebe dir in allen fallen 

Den tod oft 4 lebhaft , vorzuf teilen $ 

So wirft du ihn nicht Gitternd fcbeu&f* * A* 

So wird er dik Cefa troßi in klagen , ' , <c . 

Ein weif er fleund Jn t gutev tagen f 1: •. . 

Ei» /cH/4 f» der verfuchung feyn. 

**»'"\"' » *« . . • 

- ^ Qfter- 
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. Ofterlied. te» 

J^rinnre dich , mein geiß , erfreut , . „ 
J>x fobfir der berrlichheit ; rl 

m geiächtniß * J£/«»f C*ri/> „ 
Der twjf föd erftanden iß! 



23»/ ßfo dankbarkeit für üb», ! M 
^/y cfc er.beute\dir erfcbien\ ' \ *h " ; ' ; «7, 
Als Sprächen Friede fey mit dir! ^ vr *?< 
So freue dich 9 - mein grißi, in mir ! *vy«t uT\ 



T 



Schau über dich, und bet ihn an. 
Er mißt den fternen ihre bahn ; 
Er lebt und berrfcht tnjt GQtt vereint f 

Und iß dein König und dein freund. 

«i , . 

Macht y rühm und hobelt immerdar 
Dfw , der da i/> , und der da war ! 

■ 

i$V/tf wnwe /ry gebenedeyt, 
Ven nun an bis in ervigkeit! 
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0 glaube , der das herz erhöht! 
Was iß der erde majeßät f : 
W enn Jie mein geiß mit der vergleicht^ 
Die ich durch, G Ott es Sohn erreicht} 

Unßerhlich , /;e//fg , engein gleich % . 

Und eroig • ewig /e/ig /^w $ 

üT2sVt , wf/efce berrlichkeit iß mein ! 

^ . ■ iVe/ff fors f r/iVgf froh unter ihr? 
Lieh und verwundrung kam ff t in mir f 
(Twd voä von ehrfurcht, dank und f flicht % 
Fall ich, GOtt, auf mein angefleht. 

< k * 

k 

JD« , der du in den himmeln tbronß* 
Ich foll da rechnen, wo du wohnfll 

Und du erfüüjl cinfl mein vertraun, 

< • v 

In meinem fleifebe dich zu fcbaunl < 

« * *» • * 

Ich foU, wenn du, des lebens fürß % 
In wölken göttlich kommen wirß, 
Erweckt aus meinem grabe gehn , 
£foi rein zu deiner rechten Jtehn } 
. f GdlertsSch.ILTh. C Mit 
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Mit engein und mit feraphhn , 
Mit thronen und mit Cherubim f 

Mit allen frommen aller zeit 

.... 

Soll ich mich f renn in ewigkeit} 

* 

Zu welchem glück , zu voelchem rühm 
Erhebt uns nicht das chriftenthum ! * 1 
Mit dir gekreuzigt , GOttes Sohn , 
Sind wr auch auferstanden fchon. 

Nie komm es mir aus meinem finn, 

Was ich\ mtin heil, dir Jchuldig bin; ' 

. * * . » ».« . 

Dcynit ich mich , in liebe treu, 

Zu deinem bilde ftets erneu. < v ' <■■■'■"- 

1 - Er ifis , der alles in uns fckaßY: 
Sein iß das reich , fein iß die kraß. "■ ' A 
Halt im i'edächtnifl JEfum Cbriß, : uV ' 
Der von'dem tod crftanilen ifi. - • ' A 
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Der Kampf der Tugend. 

I 

Oft Magt dein herz, wie fchwer es fey 9 
Den weg dts HErrn zu wandeln f 
Uni täglich feinem warte treu % , 
Zu denken und zu handeln. k ; 
Wahr ißs , die tugeni koßet wük. 
Sie iß der Jieg der lüfte , 
Doch richte ßlbft , was wärejti 9 
Wenn fie nicht kämpfen müßte? * 

Die, die Jich ihrer lafter freu* $ 
Trift die kein fchmerz hieuieden} 
Sie jind die fkluven eigner pein % 
Und haben keinen frieden. - s i 

Der fromme , der die lüfte dätnjpft 9 
Hat oft auch feine leiden $ 
Allein der fchmerz, mit dem er kämpft f 
Verwandelt Jich in freuden. 

■ Des Ufters bahn iß anfangs zwar 
Ein breiter weg durch aueni 
Allein fein f ortgang wird gefahr , 
Sein ende nacht und grauen. 
Der tugend pfud iß anfangs fteil % 
Läßt nichts als mühe blicken $ 
Doch weiter fort führt er zum heil f 
Und endlich zum tntzücken. 



C % Nimm 
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£o Der -Kampf ddr Tugerii* 

Nimm an, GOtt hätt es uns vergönnt , 
Nach unfers ßeifches vtitten, . ^ 

#Vh« wottuß , »wi ««d entbrennt , 
D/V lüfie frey zu fliüen; • r ' * 

De w /re^e/ , c^/cfr zu kränken ; . \ i . ' i > 
De» menfchenbaßi was voürdeß du 
Von die fem Gate denken* , .n . I t\ 



* * «. 4 ' » . ' / 



' G Ott r*>iB , w/V » glücklich feyn , . 
D^ttw &afc *r ««X, gefetze. 
Sie ßn$ Y es \ die das her* erfreun, . _ 

Sie find des tebens fchatze. ' ' V * •*> 



£r rrrf* »'« uni durch den verfland , " 
Und ffricht durch , d<w ge toifen ' * 

Was wir, 'gefchSpfe feiner band < v /v 

Fliehn , pi* .»«M» »»*/«*• \ '/ ; . ' . 



• - » M » 



ifSN fürchten , das iß . w/Vfo/V ^raf , 

JS» thier folgt fef ein der natur 9 , ^ >x 

Ein ntenfch dem licht der feelen* ;t ; , . , 

/Tax f yi <to /«Ti« eigenthum ? *" 

Was fein beruf auf erden ? 

D/V / Was ihr lohn , /7/r rühmt . : * 

GOtt t»ig Ubnlkh weriUn! ^ ^ u '\ ^ \ 



Lern 
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Der Kampf der Tugend^ 5 1 

Zern nur gefcbmack am wort des HErrn 

Uni feiner gnade finden 9 

Und übe dich getreu und gern, 

Dein herz zu überwinden. 

Wer kriifte bat, wird durch gebrauch 

Von GOtt noch mehr bekommen} 

Wer aber nicht bat , dem wird auch 

Das , was er hat , genommen. 



* 

Du ßrciteß nicht durch eigne kraft; 
Drum muß es dir gelingen. 
GOtt iß ßs f welcher beides fchaft % r 
Das wollen und vollbringen. 
Wenn gab ein vater einen ßein 
Dem fohn y der brod hegehrte) 
Bet oft-, GOtt müßte GOtt nicht feyn 9 
Wenn er dich nicht erhörte. 



Dich ftärket auf der tilgend pfad 
Das beyfpiel felger geifter. 
Ihn zeigte dir , und ihn betrat 
Dein GOtt und HErr und Meißen 
Dich müjfe nie des frechen fpott 

4uf diefem pfade hindern; 

Der wahre rühm ift rühm bey GOtt 9 

Und nicht bey menfehenkindern. 

i ; C | Sef 
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5* 2 Der Kampf der Tugend. 

; A \SV> fläfk * fey mannlich allezeit , * 
Tritt oft an deine bahr*; - ' » 

Vergleiche mit der^ewigkeit ' ' 1 J ' 3 
Den kämpf fo kurzer jähre. 
Das kleinoi\ das dein glaube hält. 
Wird neuen muth dir geben} x 
Und Kräfte der - zttkünftgen weit , ' ' ; ' u 1 ^ 
Die werden ihn beleben. - < Wa u " r < u i 



i ... » . ; .r 

£fr<I endlich , ebriß, fey unverzagt. 
Wenn dirs nicht immer glücket} * 
Wenn dich , fo'Otel dein herz auch wagt f 
Stets neue fchwachheit drücket. 
GOtt ßeht nicht auf 4M tbat altem , 
Er ßeht auf deinen willen. r$h 
Ein gb'ttHchis verdienß iß dein! " '* 
D/V/7 ww/l herze ßiüen. 1 ; 



i _ 




j 
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• • . . » , 

Die Güte GOttes. 

* • 

X 

Jjftt groß iß des Allmäcbtgen gute! 

Ifi der einmenfcb, denße nicht rührt} 
Her mit verhärtetem gemüthe 
Ben dank erflickt 9 der ihm gebührt} 
Nein, feine liehe zu ermejfen , ... % . . : m r 
Sey ewig meine große fflicht. 
Der HErr hat mein noch nie vergeben i v 
Vergißt mein herz, auch feiner nicht. 

IVer hat mich wunderbar bereitet} 
Der GOtt % der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit langmuth mich geleitet} 
Er , dejjen, ra'th ich oft verwarf. 
Wer ßärkt den frieden im gewifen } 
Wer giebt dem geiße neue kraft ? " 
Wer läßt mich fo viel glück genießen f 
Ißs nicht fein arm, der alles fchaft} 

♦ 

Schau, o mein geifll in jenes leben, 
Zu welchem du erfchajfen biß; 
Wo du, mit herrlichkeit umgeben, 
GOtt ewig fehn wirß , wie er iß. 
Du haß ein recht zu diefen fr enden. 
Durch GOttes gute findfie dein. .\ 
Sieh , darum mußte Cbrißus leiden , 
Damit du kbnnteß feiig feyn. 

C 4 ^ Und 



5 4 } Die Güte Gotte*. 

' * Vni diefcn GOtt fottt ich nicht ehren* 
Und feine gute nicht verßthn t ; , ' ' 
Er foüte rufen ,• ich nicht hören ? 
Den vegi den er mir "zeigt , nicht gebn* y ^ 
Sein AU* iß wir ins herz geschrieben i : 
Sein rvort beflärkt ihn ewiglich. , - 

GOtt foü ich übe* alles lieben r f ... 
Und meinen nächßen gleich als mich. t \ . tl ' 

Diißty man dank > Meß iß fein vMe. • . 
Jcfr /otf vollkommen feyn , wie er. . ' •„ 
<yo /nwg ieib die/? geiw* erfülle* , 
Stell ich fein bildniß in mir her. 
lebt feine lieb in meiner feele : 
So treibt ßt mich zu jeder pflicht ; 
Und ob ich fchon aus febrvachheit fehle , 
Serrfcbt doch in mir die fünde nicht. , 



0 GÖtt! laß deine gut und liebe , . 
Mir immerdar vor äugen feyn ! 
Sie ßärk in mir die guten triebe, n .. 
Mein ganzes leben dir zu weibn. , * , 
Sie tröfie mich pur zeit, der fchmerzefsi C \ 
Sie leite muh zur zeit des glucks $ . \ »/ fi <• \y 
Und ße b?ßeg in meinem herzen ,\ >.\ 

Die furcht des letzten Augenblicks* ö . , L 



. . »4 



-'\ i- '3 Das 
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. Das natürliche , . 

Verderben des Menfchen. 



Bp?r K» *Yfc Natur , fd& »«» *w»ra 

,J " ' ,v 14 ' * prüfe? '" % ' 

iM:ö'S»ff wrf gr**/ jwtdb awci* ierxt\ 

? /ei»/ 

.& (/I verderbt ; darum verbirgt min feine tiefe. 

Und weigert fich 9 die früfung auszußebn+\ 



»» 



Ifer veisheit erßer fchritt iß 9 feine tborheit Ken- 

,,'.*' * * • . »k « 

• ; ' 1,1 awij- • • • 

Und diefen fchritt, wie oft verwehrt ntirs 

" ■ ihni ' .1 

Fitf »»(I jffa/s /c*j »fcJ* ßrtfbar 

nennen , 

- Der reu entgehn f doch nicht dm fehler ßiebn. 

W$*ifls> ich Jind in mir noch rtämi* W*iJfy K 
Jn der Vernunft noch kemttnJß meiner jflicht. 



Ich kann mein Auge pii der tugend ganz ver+ 

fchliejfen\ 

??W* 

C f Doch 
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5& * Das natürlich Verdürben 

Dotfo fihwtähes licht,- das mir den nizder fügend, 

zeiget , 

Uni vom verßand nicht bis zum herzen 
> , : bringt! 

Versehens lehret er , das hetz bleibt ungebeuget t 
Hut fein gefetz + und folgt ihm unbedingt. ' 

* 

Ein dichter in mir felbß fiört bft des hetzen; 

Er klagt mich an. leb fieh erfvbrücken fliB 9 
Und billige nicht mehr - das hhffi das ich thue , 
Und thue nicht das gute, das ich tritt. 

Vetßcllung , d/\ i ci «foefc an meinem nächften 

h baffe, . ., t 

.«%»• ,1'« . i « » V .«.'.> 

jEV7awfc fcfc wir, «wd Mf «/irr gewinn , 

Wenn ich im f alfchen licht mich andern feben 

lafe % 

wX & Und J cheinefi Wn^.lfffr /^MbP^ 

* • 

WH. 

" ' "Ufr /ee/e iw tftfi n?atr* g/tfc* verleiht} 

Doch bleiben Jie mein wunfeb; und, um beglückt zu 

werden , 

" Eniig'tib'mi^ Ue <x taß ätr tiielkeit. 
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• ief . Menfcben. •.. 5f 

Jdr wV gr*/? tf fey, <W Überlegung ban- 

deln , 

Efa! fcawdfe Jöcfe aw finnliebem gefübl 

Durch f alfeben febein getäufebt, eil ich, ihm 

nachzuwandeln , 

#»i leidenfehaft und irrtbum, fleckt mein 
5 ' • ' • ' ziel. • ' 

22» gegenwärtig gut verfdum ich zu genießen, 

Flieh, was mich fuebt , uni fache, was mich 

flieht. 

* Im 

/** glücke bin ich ßolz , verzagt in kümmernijfen, 
Uni ohne ruh um ruhe fiets bemüht. 

Mein nächßer bat ein recht auf viele meiner 

pflichten; 0 

J)ocb wird diefl recht fo oft von mir ent- 
weiht. 

Verfügt er mir die pflicht ; fo eil ich, ihn zu richten ; 
Und fein verfebn iß Ungerechtigkeit* 

Nicht liehe gegen G Ott beißt mich dem n Hchften 

dienen , 

» 

Mehr eigenlieb und. niedrer eigennutz. 

Aus ihnen fließt betrug, verßeUung} und inAhnen^ 

Findt neid und baß, undßelz und härte febutz. 

C 6 GOtt 
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58 * Das natürliche Verdürben 

COtt ehren tfl mein ruf. Wenn ich den ruf 

. t * ' betrachte, 

Was find ich da für mängel meiner f ficht J 
Die wunder der natur , die G Ott -zu Uhrern machte, : 
Stehn vor mir da , und diefe bor ich nicht. 

1 • ""'S« 

Und helft ihr anklick mich auf feine xcenheit 

* * 

fchlietfen • 

«»d t»«elr* : /o fchließt nur mein 

wrßand. 

Das herz bleibt ungerührt, betäubt bleibt das 

. % gewifen , , 

Und GOtt, meinHErr und Vater, unbekannt. 

> «- 

JEr fcbenkt mir fb vielgutu Gebrauch ich feine . 

2"« meinem glück} und geb ich ihr gehör? 

Nein 9 durch den mißbrauch felbß verfchließ ich 
; < • mein gemiithe 

Der dankbarkeit und liebe deßv meb*. 

» 

efifagt mir mein verßa»td r daß des Mmächtgen 

> gnade 

Das größte gut, der trofi des lebens iß^ 
Und welche fchulden ich auf wein gewijin lade, 

■ * 

- Wtnnßt mtin berzfur tntfifcbtngunfi vttgißt. 

»• I 3 Uni 



. des Menfchen. \ ; :\ 



Und doch , p GOtt ! wie oft geh ich dieß glück te , 

freien , 

Dir n>flr*fc ./cy» , für lindifchen gewinn, 
Für tinen rühm der weit ^ fürlüße^ die mich quälen, \ 

Für eitelkeit , und für ein nichts dabin! 

■ * ' • •* v , . * 5 ... ..\ -t 

«0// (/2 der Herr der weit; auf fei» e hülfe bauen, 

[Iß meine pflicht. Doch wenn gehorch ich ihr} 

Bali bebt mein herz vor furcht , und bald iß das 

. - vertrauen, 

Das mich befeelt, nur ein vertraun zu, mir. v 

Dieß iß des menfchen herz. Wer hat dieß herz 

verheeret? 

So kam es nicht , o GOtt ! aus deiner band. ' 

Der tnenfcb durch eigne fcbuld hat feine würi 

tntehret; 

Und beides fiel, fein herz und fein verßand. 

Doch fo verderbt wir find , fo febwach , uns felbfi 

i . , zu heilen : 

So ßeuert GOtt doch der Verdorbenheit} . 

Läßt durch fein beilig wort um neue kraft er- 
teilen f 

* ** » 

Licht der Vernunft , dem herzen reinigieit. 

C 1 Uni 
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6o Der Weg des Frommen. 

Uni du rciUft diefer kraft, o menfch! dicbwhr* 

fetzen ? 

. Sir heut ßcb an , du aber whreß ihr ? ■ 

Und xoiUß des großen glucks dich felber un- 
U»? i wertb fcbätzen i t 

Erkenne GOtt, noch ßeht dein heil bey dir! 

i\ .NX 
• * • ■» % 



Der Weg des Frommen. 

■ • * 

/^?5r »fg? geht j fiur der bat grojfen 




. JEV xciderßeht der bbfen luß; 

Er kämpft , a»i i/2 des lobns , den G Ott dem 

kämpf befchieden 9 

♦ - 

Iß feiner tugend fich bewußt. 



,m 1 



Er merkt auf feinen gang> geht ihn mit beilgem 

. - muthe\ - W V • 1 

Wächst an erkänntniß und an kraft* 

Ift'rrf a«x der fcbwachbeit ßark, und lieht und 

fchmeckt das gute t 

Da* 60« in feiner feele fchafft. . 
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Der Weg des Frommen. ^ 61 ^ 

ä • 

Ihn bat er allezeit vor äugen und im herzen,' 

Früft täglich ßch vor feinem thron. 

Bereut der fehler zahl, und tilgt der fünden 

fchwer zen 

Durch jEfum .Cbrißunt, feinen Sohn. 

* 

Getreu in feinem fland , genießt er GÖttes gaben 9 * 

» 

Wehrt feiner feele geiz und neid , 

i ***** 

Und iß, wenn andre gleich vielweins und kornes 

haben , 

In GOtt bey wenigem erfreut. 

Schenkt feine band ihm viel: fo wird er vielen 
\ • • V ' * t nützen, " • ' • - 

* Und, wie fiin GOtt, guttha'tigfeyn; 

Des freundes glück erhb'hn , verlaßne tugend febü- 

tzen, 

Und felbß den feind in noth erfreun. 

JJbw i/f ei fcsdblt /o/Z, ii> Pflichten auszuüben, 

Die er Atninächßen fchuldig iß} 

Die liebe gegen GOtt heißt ihn die menfehen 

liehen $ 

Und durch die liebe Jiegt der ebriß. 

..fr^VT Er i 



N 
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61 , Der Weg des Frommer. \ 

Er kränket nU dein glück, fchützt deute* , rühm* 

dein leben > 

. Denn er ehrt GOttes bild in dir. 

Er trägt dich mit geduli^ iß willig zum vergeben * 

a ' v, DennQOtty denkt er,w%iebt auch mir. 

Sem be^ffielfucbt dein herz, im guten ^^efiär^ 

• - . \ken | 

Er nimmt au deiner tugend theil$ 
Denn alle ßnd von G Ott gezeugt zu guten wer- 

Z7/*d fofo » Einen HErrn , JEi» 

JD*V^ ier ewigkett , rfaj fc;Vr <f<r fromme 
. . Schmecket , 

Erhöht fein glück, fiiOt feinen fchmerz, 

Giebt ihm geduld und muth. Kein tod , <kr ft« 

erfchrecket! 

* * 

/«* /0<f* noch freut ßch fein herz. 
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eh" ((TTZzrr» -umist)} <nr: 

Paflionslied. 

JErforfcbe mich , f r/«fcr wm» fors , 
£tytf yff* , üßrr ^ wie ichs «w^* \ t 
Jcfc <k«£ a« j*f *ff Indens fchmerz , 

deine JUb , und weine* . • k t - 
Dt/» jb-tire ,/Jrjf wir gebenedeyt / 
wunder der bannherzigkeit 
Jfnß du der weif erwiefen ! 
Wenn bab ich dieß genug bedacht , * 
Ifad dich üur aller meiner machte 
Genug dafür gefriefen? ' > , . ' . * , 

, , friedefürß und Held 1 

In ßeifch und blut gekleidet , * M . 
Wir/1 rf« da/ opferfür die weit; o.Vx.- .aC. 
ift/i deine feele leidet. * ' < - ,i 
Dein freund^ der dich verräth , l/f «afc : f ^ 
Ito zornes G Ott es ßund iß da, . : 
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64 Ö Pqffionslied. [ 

Uni fcbrecten firomen über. - „ 

Da zag/2, «»J /«M/2 dfr böllen weh: 
»Ifts möglich^ Vater , * /ö gefr 
„Der iWci; vor mir vorüber!» 

D? i « fchweiß mrd blut * du ringß und zagjl 9 

Und fälljl zur erden nieder} * « < 
D«, Sohn des Höchßen % kämpf fi, und wagfi 
Die erfle bitte nieder. " r . 

Die fchrecken einer ewigkeit 9 
Und flrafen fonder ende. 

Auf dich nimmfi du der menfcben fcbuld 9 ••• **' 
Und giebß mit göttlicher gedult V ; 
Dieb in der fünder bände. 

Du trägß der mifetbäter Uhn > 

Und battefi nie gefüydigt$ , , / 

w 

Du\ der Gerechte, G Ott es Sohn! % - : • 
»To war* vorher verkündigt.. 
Der frechen fchaar begehrt dein blut , 
D« <J«/de/l, göttlich groß > die wutb, 



Paßonslied: 

Um fetltn zu tr iii ttiL • >••'.. /. v„ - 

De f » morder , J Efus i " voar mich ich J 
JD™» G0#* nasalier Juni auf Heb , 
Damit wir friede hätten» i - 

Erniedrig^bh^zur Anecbt'sgeßaU 9 1 
Ifarf doch der grbßt im herzen v 
Erträgß du fpott+ fchmach sind gewalt, 
Voll krankleit und *ooü febmtzen. : 
Wir fahn dic\h\ der verbeißung ziel§ 
Doch da war nichts , /fa' uns gefiel 9 
Zfai »idb* jiöc* fchöne. ,\ 

Für iir 9 HEr¥ % unfre zuverfiebt $ 
Verbarg xuvt jelbjl das angefleht^ h 
DiVA fchmähn des bkndes föhne* . \ \\ .« 

2W*g* mit unfern plagesi^h. vi\\ % t w <> 
Um deines Volkes mijjetbdt ä O. vi 
Gemartert und zerfchUgeh 9 ^ ' • . W„ 
Gffc/i rfe« w*g zum kreuzesßamm , 
J» unfchuld ßumm , a/j W» laww , 



66) Pfißowlty-l 

Das man zur fchlacbtbank führet. 3 ^ 

FreywiBig, als Mr beiden held, v r , \ tVV: . L 

Trägß du , . wr .liebe, für die, ml* r s , >j .;, ,,. v .a 

jDf« *o<i, der uns gebührst. , . N -. ;t c 



„SS* baf^eM meine bände mir + ^«V-Un% 
„DiV /«j/e w/V durchgräben y : < t%h a««V • t a 
„C^i farren Jnds , di* hier ' . ! » . * * 

»Mich) G Ott! umringet haben» > * 
5 5 /cfe ibe«/, «*i wein* hülf iß fern. 
»Siefpotten mein: Er klags dem HErrn, 
»Ob die/er ihn befreyte ! • r ^ 
35 Du legfi mich in des todes ßaub. \<\ . ^\ , 
»Ich bin kein menfcb^ ein warm} Hn raub . r x 
»Derrvutb, ein fpett der leitfe. ^ ,«J^v.^\ 

»Tch.fuf wtd du ahtworteß nie, « \ 
5 ,J7»<i w/cfc verlafen alle. . . ; *v.\m . « 

meinem durfte reichen Je » i* JL **\J 

5> /T/iV dar «wd gaffe, 1,2 t ^iD 

»/Pif wachs ^erfcbmelzt in mir mein herz. \' .) 
»&* ./Hw f*ä freuden. meinen fcbmerz f j ,. ,v M ,.\ 
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• Paffionslied. 67 

\ ...» 
„Die arbeit meiner fielen.^ 

w Warum verlaß ft du deinen knecht} 

»Mein GOtt! mein GOtt! ich leid und mach 

„AU mein gebeine zahlen ; ' C - 1 * ' * 

Du neigfi dein Häuft. ^Es iß voübrachU 
Du ftirbft ! die erd erßchüttert. 
Die arbeit hab ich dir gemacht, 
HErr ! meine- feele zittert. 
Was ift der menfch , den du befreyt} 
O war ich doch ganz- dankbavkrit! 
HErr, laß mich gnade finden! 
Und dehür liefe dringe mich, * 
2)«y? ich -dich weder lieb, und dick • 
J^if kreuzige mit /finden! 

/Fr/db warten einer ewgen fein 
Für die , die dich verachten ! 
Die y Solcher gnade werth zu*feyn f 
Nach keinem glauben trachten! 
Für die , die dein verdienft geftehn , 
Uni dich durch ihre laßer ftbmühn. 
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* 

Als einen fündendiener ! *;•• . ; » *• 

JFer rficfc aidb* fett, kommt ins geriebt. . 
Wer nicht dein voort hält, liebt dich nicht; 
. /im Ari» verfubner. . L ^ l ; 

* D« W»f «p/a**. D« wVyi -4iV A*a/* 
27*r heiligung mir fchenken. .\ 
Dein blut ifts , da* mir troft verfcbaft $ 
Wenn mich die fünden kränken. t ( 

laß mich im eifer des gebets f v , i v> • 
Z«/J midb f» »ni : demuth fiefS' 
Vor dir erfunden xper den. • - , ; r t ; 
Drf» heil fey mir derfchirm in nptb % \ x » 

^/ri» toz/rr a*/ erden I 




'■ (. : 1 

Der thätige Glaube. ' 

. » 

IVer GOttes wort nicht hält, undfpricbt: 

Ich kenne GOtf! der trüget f . - 

In folchm iß. Me Wahrheit nicht, r u . 

Die durch den glauben ßeget. 

Wer. aber fein wort glaubt und halt, 

Der iß von GOtt, nicht von der weit. 

Der g/««6f , den fein wort erzeugt^ 
Muß auch die liebe zeugen. . ; > , 

Je höher dein erk&ntoiß . ßeigt» . • \ a tt , v# 
Je mehr wird diefe ßeigen. 
Der glaub erleuchtet nicht allein; 
Er ßärkt das herz und macht- es rein. 

Durch JEfum rein vonmißthat; 
Sind wir nun GOttes kindcr. 
Wer folche hojhung zu ihm hat, 
Der flieht den rath der fünder ; 
Folgt Chrißi beyfpiel, als ein chriß, 
Und reinigt ßch , wie Er rein iß. 

Alsdann 
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?o Der thätige Glaube. 

— -Alsdann bin ich G Ott angenehm? 

Wenn ich geborfam übe. : 

m 

Wer die geböte hält , in dem 

Iß wahrlich G Ott es liebe. > * \ . \ 

Ein täglich thätig chrißentbum 9 

Das iß des glaubens fvucbt und rubnu i\ 

Der bleibt in GQtt, und GOU in ibm % \ 

t 

Wer in der liebe bleibet. , , 

Z?*> lieb ißs , <h t dit? Cherubim t 

GOtt zu geboreten ,< PffttW • •' • ' " 

GO*f iß die liebj an feinem heS * - * 

Hat ohne liebe niemand thctl. 
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Warnung vor der Wolluft. 

Dn ~W i* ~ »tttqtnfc», 

Dießi Jugend, liebfl du glück und leben f 

Laß täglich deine weiiheit feyn. K 

Entflieh der Schmeichelnden *begierde$~ 

Sie raubet dir des herzens zier de , 

Und ihre freuden werden fein. 

Laß , ihr die nahrung tit vermehren l 
Nie ff eis und trank dein herz befchweren 9 
Und fey ein freund der nüchternheit. 
Verfage dir , dich zu bcßegen , - > 

Auch öfters ein erlaubt vergnügen , 
Und fieure deiner ßnnlichkeit. 

— 

Laß nicht dein auge dir gebieten} 
Und fey , die wottuß zu verhüten , 
Stets fchumhaft gegen deinen Mb. 
Entflieh des voitzlvigs fr eye i fcberzen, 
Und fucb im uwgang edler herze i 
Dir beyffiel , witz, und Zeitvertreib* 
Gellerts och. IL Th. D Der 



t 



1% Warnung vor der Wolluft. 

Der menfch, zu fleiß und arbeit träge , 
Fällt auf des Müßigganges wege 
Leicht in das netz des bb'fewichts. 
Der unfcbuld fchutzwehr ßnd gefchäjte. 
Entzieh der wolluß ihre Kräfte 
Im fchweiße deines angeßchts. 

« 

Erwacht ihr trieb , dich zu bekämpfen ; 
So -wach auch du, ihn früh zu dämpfen , 
Eh er die freyheit dir verwehrt. 
Jhn bald in der Geburt erfticken , 
Jß leicht ; fchwer ißs , ihn unterdrücken 9 
Wenn ihn dein herz zuvor genährt. 

Oft kleiden ßch des laßers triebe 
In die geftalt erlaubter liebe, 
Und du erblickß nicht die gefahr. 
Ein langer Umgang macht dich freyer $ 
Und oft wird ein vcrbotnes fetter 
Aus dem, was anfangs freundfchaft war. 

Dein 
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Dein fühlend herz wird ßchs verzeihen* 
Es wird des lufiers ausbrach Scheuen , 
Indem es feinen trieb ernährt. 
Du wirß dich fiark und fu her glauben. 
Und kleine fehler dir erlauben 9 
Bis deine tugend Jich entehrt. 

* 

Doch nein, iufoüßße nicht entehren f 
Du follfi dir ßets die that verwehren 
Iß drum dein herz fchon tugendhaft* 
Ifts fände nur , die that vollbringen ? 
Sollfl du nicht auch den trieb bezwingen , 
Nichts auch den vunfcb der leidenfchaft} 

Begierden Jind es , die uns fcbänden $ 
Und ohne daß wir Je vollenden 9 
Verletzen wir fchon unfre f flicht. 
Wenn du vor ihnen nicht errötheß, 
Nicht durch den geiß die lüfle tb'dteß; 
So rühme dich der keufchheit nicht l 

m 

. D » Erfülle 



74 Warnung vor der Wolluft. 

Erfülle dich , fcheinfi du zu wanken % 
Oft mit dem mächtigen gedanken : 
Die unfchuli iß der feele glück. 
Einmal verfcherzt und aufgegeben , 
Verläßt fit mich im ganzen leben > 
Und keine reu bringt fie zurück. 

Denk oft bey dir : Der woüuß bände 
Sini nicht nur dem gewijfen fchande, 
Sie find auch vor der weit ein fpott > 
Und könnt ich auch in finßernijfen 
Den greul der woüuß ihr verfch liefen : 
So fieht und findet mich doch GOtt. 

Die woüuß kürzt des lebens tage , 
Und feuchen werden ihre plage, 
Da keufchhcit heil und leben erbt. 
Ich will mir dieß ihr glück erwerben. 
Den wird GOtt wiederum verderben r 
Wer feinen tempel hier verderbt. 



me 
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Wie blühte nicht des Jünglings jugeni! 
Doch er vergaß den voeg der tilgend; 
Und feine kräfte ßnd verzehrt. 
Vertiefung Schändet fein geßchte f 
Und predigt fchrecklich die gefchichte 
Der lüße, die den leib verheert. 

* 

r 

So rächt die woBuß an den frechen f 
Früh oder fpäter die verbrechen , 
Und züchtigt dich mit harter hand. 
Ihr giß wird dein gewijfen quälen} 

» 

Sie raubet dir das liebt der feelen , 
Und lohnet dir mit unverßani. 

Sie raubt dem herzen muth und ßär&e, 
Raubt ihm den eifer edler werke > 
Den adel y welchen GOtt ihm gab? 
Und unier deiner lüße bürde 
Sinkß du von eines menfehen würde 

« 

Zur niedrigkeit des thisrs herab. 



D | Drum 
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7$ Mergengefang.. 

Drum fliehe vor der woUuß pfade , 
Und wach und rufe GOtt um gnade , 
Um Weisheit in verfucbung an. 
Erzittre vor dem erßen Schritte ; 
Mit ihm find fchon die andern tritte 

m 

Zu einem nahen fall getban. 



* Morgengefang. 

Mein erfi gcfühl fey preis und dank ; 

Erheb ihn , meine feele ! 
Der HErr bort deinen lobgefang $ 

lohjing ibm y meine fcele! 

Mich felbfi zu fchützen , ohne macht 9 
. JLägi ich und fchlief im frieden* 
Wer fchajft die ßcherbüt der nacht , 
Und ruht für die müden? 

Wer nacht , xoenn ich von mir nichts weiß , 

Mein leben zu bewahren? 
Wer ßärkt mein Hut in feinem fleiß , 

Und fcbützt mich vor gefahren ? 

Wer 
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Morgengefang. 

Wer lehrt das äuge feine pßicbt, 
Sid) ficher zu bedecken} 

Wer ruft dem tag und feinem licht, 
Die feele zu erwecken K 

Du biß «, HErr und GOtt der weit, 
Und dein iß unfer leben. 

Du biß es , der es uns erhält , 
Und mirs itzt neu gegeben» 

Gelobet feyfi du, GOtt der macht, 

Gelobt fey deine treue , 
Daß ich nach einer fünften nacht 

Mich diefes tags erfreue ! 

Laß deinen feegen auf mir ruhn, 
Mich deine wege wallen; 

Und lehre du mich f elber thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 

Nimm meines lebens gnädig wahr; 

Auf dich hofft meine feele. 

Sey mir ein retter in gefahr, 

Ein vater , wenn ich fehle, 

D 4 



78 Mvrgengejattg. 

Cieb mir ein herz voll zuverficht y 
Erfüllt mit "lieb und ruhe, 

Ei i v>eifiS btrz , das feine pfiicht 
Erkenn und willig thue> 

Daß ichy als ein getreuer knecht. 
Nach deinem reiche ftrebe , 

Gottfelig, züchtig und gerecht 
Durch deine gnade lebe* 

Daß ich , dem nächßen beyzußehn. 
Nie fieiß und arbeit fcheue % 

Mich gern an andrer voohlcrgehn 
Und ihrer tugend freue} 

Daß ich das glück der lebenszeU 
In deiner , furcht genieße , 

Und weinen lauf mit freudigkeit, 
Wenn du gebeutß, befchließe. 



X * 79 



Von der Quelle der guten Werke« 

ffenn zur wollfütjrung deiner pflicht 
Dich GOttes liebe nicht befeelet: 
So rühme dich der tugend nicht 9 
Und wife, daß dir aUes fehlet. 
Wenn vortheil , rvoßufi , eigenßnn 
Und ßolz dir nur das guU rathent 
So thue noch fo gute tbaten $ 
Du baß vor 6 Ott den lohn dabin. 

Sey durch die gaben der natut 
Das wunder und das glück der erden! 
Beglück efi du die mcnfchen nur ^ 
Um vor der weit geehrt zu werden $ 
Erfüllt die liehe nicht dein herz : 
So biß du bey den größten gaben , 
Bey dem verßand , den engel haben , 
Vor GOtt doch nur zin tönend erz. 

Bau häufer auf, ttnd brich dein broi 9 
Das volk der armen zu verpflegen; 
Entreiß die rtittxcen ihrer noth^ 
Und fey der roaifen fchutz und fiegenl 
iiieb alle deine habe bin! 
Noch haß du nichts vor GOtt gegeben. 
Wenn lieb und pjücht dich nicht beleben: 
So iß dir alles kein gewinn* 

I) 5 Tbn 
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Thu thaten , die der heldenmutb 
Noch jemals hat verrichten können} 
Vergieß fürs Vaterland dein blut 9 1 
Laß deinen leib für andre brennen! 
Befeelet dich nicht lieb und f flicht } 
Biß du die abficht deiner thaten: 
So fchütz und rette ganze ßaaten} 
GOtt achtet deiner werke nicht. 

lüg ihm an unfern werken nur: 
So könnt er uns , ße zu vollbringen , 
Sehr leicht durch fefel der natur , 
Durch kräfte feiner Allmacht zwingen. 
Vor ihm, der alles fchaft und giebt, 
Gilt Weisheit nichts , nichts macht und ßärkt. 
Er will, die abßcht deiner werke, 
Ein herz , das ihn verehrt und liebt. 

Ein herz, von eigenliebe fern » 
Fern von des ßolzes eitlem triebe, 
Geheiligt durch die furcht des HErrn » 
Erneut durch glauben zu der liebe} 
Ließ ißs, was GOtt von uns verlangt. 
Und wenn wir nicht dieß herz beßtzen: 
So wird ein leben uns nichts nützen , 
Das mit den größten thaten prangt. 

• 

Drum 
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Drum täufche dich nicht durch den fcheln % 
Nicht durch der tugend bloßen namen. 
Sieh nicht auf deine -werk allein} 
Sieh auf den quell , aus dem ße kamen* 
Prüf dich vor G Ott es angeßcbt 9 
Ob feine liebe dich befeelet. 
Ein herz , dem nicht der glaube fehlet f 
Dem fehlet auch die liebe nicht. 

Wohnt Hebe gegen GOtt in dir : 
So rvird ße dich zum guten ftärken* 
Du wirft die gegenwart von ihr 
An liebe zu dem nächften merken. 
Die liebe , die dich fchmücken foll 9 
Ift gütig} ohne lift und tücke} 
Beneidet nicht des nächften glücke} 
Sie bläht ßcb nicht} ift langmuthsvoB. 

Sie deckt des nächften fehler zu , 
Und freut ßch niemals feines f alles } 
Sie fuchet nicht bloß ihre ruh } 
Sie hofft und glaubt und duldet alles. 
Sie iftsy die dir den muth verleiht , 
Des Höchften \»ort gern zu erfüllen , 
Macht feinen finn zu deinem xcillen $ 
Uni folgt dir in die euigkeit. 

D 6 Preis 
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Preis des Schöpfers, 

IVcnn icb+ o Schöpfer ! deine macht f 

Die Weisheit deiner rvege 9 

Die liebe, die für alle wacht ^ 

Anbetend überlege: 

So weiß ich , von bewundrung voB y 

Nicht y wie ich dich erheben J oü \ 

Mein GOtt, mein HErr und Vater! 

Mein angefleht , wohin £S blickt , 
Die wunder deiner werke. 
Der himmel, prächtig ausgefchmüdkt * 
Preist dick, du GOtt der ßärke'J 
Wer hat die fonn an ihm erhöht} 
Wer kleidet, ße mit majcßä't f 
Wer ruft dem beer der fiernef 

Wer mißt dem winde feinen lauf} 
Wer heißt die himmel regnen f . 
Wer fchließt den fchooß der erden auf. 
Mit vorrath uns zu fegnen? 
O GOtt der macht und herrliMeit! 
GOtt , deine gute reicht fo weitp 
So weit die wölken reichen! 

Dich 
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Preis des Schöpfers. 53 

Dich predigt fonnenfehein und flurm , 
Dich freist der fand am meere. 
Bringt, ruft auch der geringße wurm, 
Bringt meinem Schöpfer ehre! 
Mich, ruft der laum in feiner pracht,, 
JUicij, ruft die faat , hat GOtt gemacht $ 
Bringt unferm Schöpfer ehre! 

Der menfeh , ein leih , den deine hani 
So wunderbar hereitel} 
Der menfeh, ein geifi , den fehl verßand, 
Dich zu erkennen , leitet ; 

■ 

Der menfeh, der fchöpfung rühm und preis » 
Jß ßch ein täglicher beweis 
Von deiner gilt und große. 

Erheb ihn ervig , 0 mein geiß! 
Erhebe feinen namen ! 
GOtt, unfer Vater, fey gepreist f 
Und aße weit fag amen i 
Und alle weit furcht ihren HErrn , 
Und hoff auf ihn, und dien ihm gern! 
Wer wollte GOtt nicht dienen i 

D? Troft 
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Troft der Erlöfung. 

Gedanke, der uns leben giebt 9 
Welch herz vermag dich auszudenken? 
»Alfo hat GOtt die weit geliebt, 
»Uns feinen Sohn zu Schenken!» 

Hoch über die Vernunft erhöht 9 
Umringt mit heiigen finfternijfen , 
FüUfi du mein herz mit majeßät 9 
Und fiiüeft mein gervifen. 

Ich kann der fonne wunder nichts 
Noch ihren lauf und hau ergründen i 
Und doch kann ich der fonne licht 
Und ihre wärm empfinden. 

So kann mein geifl den hoben ratb 
Des Opfers JEfu nicht ergründen i 
Aüein das göttliche der that , 
Das kann mein herz empfinden. 



Nimm 
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Nimm mir den trofi , daß JEfus Cbrifi 
Am kreuz nicht meine fcbuld getragen , 
Nicht GOtt und mein Erlöfer iß: 
So xverd ich angßvoü zagen • 

Iß Chrifli wort nicht GOttes Jnni 
So werd ich ewig irren müjfen 9 
Und wer GOtt iß t und was ich bin, 
Und werden foll, nicht wijfen* 

Nein i diefen troß der chrißenheit 
Soü mir kein frecher ffötter rauben $ 
Ich fühle feine Göttlichkeit, 
Und halte feß am glauben. 

Des Sohnes GOttes eigenthum, 
Durch ihn des ewgen lebens erbe 9 
Dieß bin ich} und das iß mein rühm, 
Auf den ich leb und ßerbe. 

Er gieht mir feinen Geiß, das pfand f 
Daran wir feine liebe merken , 
Und bildet uns durch feino hani 
Zu allen guten werkers. 

So 
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So lang ich feinen willen gern 
Mit einem reinen herzen thuty 
So fühl ich eine kraft des HErrn, 
Und fcbtnecke friei und ruhe. 

■ 

Und wenn mich meine fünde kränkt^ 
Und ich zu feinem kreuzt trete : 
So weiß ich , daß er mein gedenkt , 
Und thut , warum ich bete. 

Ich weiß 9 daß mein Erlbfer leht f 
Daß ich , erwecket aus der erde , 
Wenn er ßch zum gericht erhebt. 
Im ßeifch ihn fchauen werde. 

Kann unfre lieb im glauben hier 
Für den , der um geliebt , erkalten ? 
Dieß iß die lieb, x> ÜOtt! zu dir, 
Dein wort von herzen halten. 

Efüll mein herz mit dankbarkeü f 
So oft ich deinen namen nenne , 
Und' hilf, daß ich dich allezeit 
Treu vor dtr weit bekenne. 

Sott 
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Soll ich dereinfl noch würdig feyn^ 
Um deinetwillen fchmacb zu leiden : 
So laß mich keine fchmacb und pein, 
Von deiner liebe Scheiden l 

Undfoüich, GOtt, nicht für und für 
Des glaubens freudigkeit empfinden : 
So wirk er doch fein werk in mir , 
Und reinge mich von fünden. 

Hat GOtt uns feinen Sohn gefchenkt } 
(So laß mich noch im tode denken!") 
Wie foilt uns der , der ihn gefchenkt , 
Mit ihm nicht alles fchßnken l 




Lied 
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Lied am Geburtstage. 

4 

ir dank ich heute für mein leben} 
Am tage y da du mirs gegeben , 
Dank ich dir , GOtt , dafür. 
Durch fr eye gnad allein bewogen, 
Haß du mich aus dem nichts gezogen; 
Durch deine gute bin ich hier. 

Du haß mich wunderbar bereitet , 
An deiner rechten mich geleitet, 
Bis diefen augenblick. 
Du gabß mir taufend frohe tage, 
Verwandelteß felbß meine klage 
Und meine leiden in mein glück. 

Ich bin der treue zu geringe, 
Mit der du , Herrfcher aller dinge , 
Stets über mich gewacht. 
0 GOtt ! damit ich glücklieb werde , 
Haß du an mich , mich fiaub und erde, 
Ven twigkeit her fchon gedacht l 

Du 



Digitized by Google 



Lied am Geburtstage* 89 

Du fabjl und börtefl fchon mein febnen % 
Und zäblteß alle weine tbränen , 
Eh ich bereitet war f 
Und wogß , eb ich zu feyn begonnte $ 
Eh ich zu dir noch rufen konnte , 
Mir mein befchciden tbeil fcbon dar. 

Du ließß mich gnade vor dir finden} 
Und fabß doch alle meine fänden 
Vorher von cwigkeit. 
0 welche liebe ! welch erbarmen ! 
Der HErr der weit forgt für mich armen , 

Und iß ein Vater , der verzeiht. 

- 

Für alle wunder deiner treue , % 
Für alles , dejfen ich mich freue , 
Lobfinget dir mein geifl. 
Er J elber iß dein grb'ßt gefchenke} 
Dein ifls , daß ich durch ihn dich denke , 
Und dein , daß er Aich heute freist. 
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90 Lied am Geburtstage. 

- • J)aß du mein leben mir gefriflet , 
Mit flärk und kraft mich ausgerüßet, 
Dicß, Vater , dank ich dir; 
Daß du mich wunderbar geführet, 
Mit deinem geifte mich regieret , 
Dieß alles , Vater, dank ich dir. 

Soll ich, o GOtt! noch länger leben; 
So wirft du , was mir gut ift , geben } 
Du giebfts , ich hoff auf dich. 
Dir, GOU, befeljl ich leib und feele. 
Der HErr HErr, dem ich fit befehle t 
Der fegne und behüte mich l 
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Vom Worte GOttes. 

CjOtt iß mein hört! 

Und auf fein xvort 

Soll meine feele trauen. 

Ich wandle hier , 

Mein GOttj vor dir 

Im glauben 9 nicht im f chatten. 

Dein rvort iß wahr) 
Laß immerdar 

Mich feine krafte fchmecken. 
Zaß keinen ff Ott , 
• 0 HErr mein GOtt, 
Mich von dem glauben fchrecken l 

Wo hätt ich licht , 
Wofern mich nicht 
Dein laort die -Wahrheit lehrte} 
GOtt , ohne ße 
Vtrßünd ich nie 9 
Wie ich dich rtürdig ehrtt. 



9* Vom Worte Gottes. 

Dein rtort erklärt 
Der feele roerth , 
Unfterblichheit und leben* 
Zur exvtgkeit 
Iß diefe zeit 
Von dir mir übergeben* 

Dein ra>ger rath, 
Die mifethat 

Der fünder zu verfühnen f 

Den kennt ich nicht*. 

War wir dieß licht 

Nicht durch dein voort erfchienen* . 

Nun darf wein herz 
In reu und fchmerz 
Der fünden nicht verzagen; 
Nein, du verzeihft, 
Lehrft meinen geift 
Ein gläubig Abbafagett, 



Vom Worte Gottes. 

Mich zu erneun 9 
Mich dir zu rveibn, 
Iß meines heils gefcbäfte. 
Durch meivt müh 
Vermag ichs nies 
Dein wort ^ieht mir die kr äße* 

HErr, unfir hort 9 
Zaß uns dufi xcortl 
Denn du haßs uns gegeben. 
Es ßy mein tbeil , 
Es ßy mir heil, 
Und kraft zum engen leben! 
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Weihnachtslied. 

Dieß iß der tag, den GOtt gewacht; 
Sein xverd in aller weit gedacht.' 
Ihn preife, was durch JEfitm Chriß 
Im himmel und auf erden iß! 

Die Volker haben dein geharrt , 
Bis daß die zeit erfüllet ward} 
Da fandte GOtt von feinem thron 
Das heil der weit , dich , feinen fohn> 

Wenn ich dicß wunder f äffen wiU; 
So fleht mein geiß vor ehrfurcht ßiß; 
Er betet an, und er ermißt, 
Daß GOttes lieb unendlich iß. 

* « 

Damit der fünder gnai erhalt ; 
Erniedrigft du dich , HErr der weit , 
Nimmft fclbft an unfrer menfchheit tbeil 9 
Erfcheinft im fieifch , und wirß uns beil. 

Dein 
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Dein konig, Zion^ kömmt zu dir. 
„Ich komm , im buche fleht von mir > 
„GOti , tfr« ^rir. 5 , 

OM/ fey , der da im HErrn ! 

HErr , der du menfeh. gebobren wirß 9 
Immanuel und Friede f Urft, , 
«4«/ den die väter hoffend J ahn. 
Dich, GOtt Mcjias, bet ich an. 

Du y unfer heil und höchfles gut { 
Vereinefl dich mit fleifch und Mut, 
Wirft unfer freund und bruder hier , 
Und GOttes Kinder werden wir. 

Gedanke voller majeftät! : 
Du hift es , der das herz erhobt. 
Gedanke voller feligkeit ! 
Du bift es , der das herz erfreut. 

Durch Eines fünde fiel die welil 
Ein mittler ifts , der ße erhält. t 
Was zagt der menfeh , wenn der ihn febiitzt , / 
Der in des vaters fchooße ßtzt} 

Gellerts Sch. IL Th. E Jauchzt, 
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Jauchzt , bimntel , die ihr ihn erfuhrt , 
Den tag der heiligflen gehurt i 
Und erde, die ihn heute fieht , 

ihm , dem HErrn , ein neues lied ! 



hieß iß der tag, den GOtt gemacht; 
Sein werd in aller weit gedacht! 
Ihn f reife, was durch JEfum Chriß 
Im himmel und auf erden iß! 



Geduld. 

Ein herz, o GOtt! in leid und kreuz geduldig 9 
Das bin ich dir und meinem heile fchuldig. 
Laß mich die f flicht, die wir fo oft vergeben, 

Täglich ermejfen. 

Bin ich nicht ßuub , wie aÜe meine veiter ? 
Bin ich vor dir, HErr, nicht ein Übertreter? 
Thu ich zu viel y wenn iih die fchweren tagt 

Standbaß ertrage? 



Wie 
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Wie oft, o GOtt) wenn wir das bofe dulden. 
Erdulden xoir nur unfrer thorheit Schulden 
Und nennen lohn , den wir verdient bekommen, 

Trühfal der frommen l 

Iß dürftigkeit , in der die trägen klagen, 

Sind haß und fein , die ßolz und woÜuß tragen , 

Des Schweigers fchmerz, des neids vermißte freu- 

den, 

Chrißliches leiden} 

Iß deren quaal, die deinen rath verachtet, 
Nach gottesfurcbt und glauben nie getrachtet, 
Und die Jich itzt in finßrer fchwermuth quälen, 

Prüfung der fcelen ? 

Dochfelbß, o GOtt, in ßrafen unfrer fän- 
den 

läßt du den weg zu unferm heil uns finden, 
Wenn wir ße uns, die mijfethat zu hajfen, 

Züchtigen lujfen. 

Jag ich nur nach dem frieden im gewifen • 

Wird alles mir zum beßen dienen müfen. 

Du, HErr, regierß 7 und ewig wirkt dein wiOe 

Gutes die fülle. 

E % Ich 
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Ich bin ein gafl und pilger auf der erden, 

Nicht hier , erfl dort , dort foll ich glücklich wer- 
den; 

Uni gegen euch, wasjind, ihr ewgen freuden, 

Die/er zeit leiden? 

* 

Wenn ich nur nicht mein elend felbfl ver- 

Schulde $ 

Wenn ich als menfehy als chrifi, hier leid und 

dulde : 

So kann ich mich der hülfe der erlösten 

Sicher getrößen. 

« 

Ich hin ein menfeh , und leiden müjfen krän- 
ken } 

Loch in der noth an feinen fchopfer denken , % 
Und ihm vertraun 9 dieß flärket unfre herzen 

Mitten in fchmerzen. 

Schau über dich! Wer trägt der himmel 

heere ? 

Merk auf! Wer Spricht: Bis hieber! zu dem 

meere? 

s. 

Iß er nicht auch dein helfer und berather 9 

Ewig dein vater} 

muß 
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Wiüß dufo viel, als der Allweife , xoiffen} 
Itzt weißt du nicht , -warum du leiden ntüjfin $ 
Allein du voirfi, was feine xvege waren , 

Nachmals erfahren. 

Er züchtigt uns, damit wir zu ihm nahen , 
Die heiligung des Geißes zu empfaben. 



Und mit dem trofi der hülfe, die wir merken 



Das kreuz des IlErrn wirkt Weisheit und 

erfuhrung $ 

Erfahrung giebt dem glauben muth und nabrung m 
Ein ßarkes herz ßeht in der noth noch feße. 

Hoffe das befiel 



Andre zu ßärhen. 




E } 



Gottes 
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Gottes Macht und Vorfehung. . 



Er ifl der GOtt der flärke; 
Hehr ifl fein nam , und groß ßnd feine werke, 
Und alle himmel fein gebiet. 



Und er gebeut; fo fallen durch fein fchelten 
Die himmel wieder in ihr nichts. 

Hebt ifl fein Meid, 
Und feine wähl das hefte; 
Er herrfcht als G0tt 9 und feines thrones vefle 
Ifl Wahrheit und gerech tigkeit. 

Unendlich reich, 

9 

Ein meer von feligkeiten, 

Ohn anfang GOtt, und GOtt in ewgen Zeiten} 

HErr aller weit, wer ifl dir gleich} 



Gott iß 



mein liedl 




Er wiü und fpriebts; 
i und leben weiten. 



Was 
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Was iß und war 
In hitnmel , erd und meere , 
Das kennet GOu, und feiner -werke beere 
Sind ewig vor ihm offenbar. 

Er iß um mich, 
Schaßt, daß ich ficher ruhe >• 
Er Schafft , rvas ich vor oder nachmals thue , 
Und er erforfchet mich und dich. 

» 

Er iß dir nah, 
. Du ßtzeß oder gehefi ; 
Ob du ans meer , ob du gen bimmel ßobeß: 
So iß er allenthalben da. 

Er kennt mein ßehn 
Und allen rath der feele. 
Er weiß , xoie oft ich gutes thu und fehle, 
Und eilt, mir gnädig beyzußebn. 

Er wog mir dar 9 

Was er mir geben xooUte,^ 

Schrieb auf fein buch , wie lang ich leben fottte, 

Da ich noch unbereitet war. 

E 4 Juchts, 
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Nichts, nichts iß wein , 
Das GOtt nicht angehöre. - 
HErr ,\immerdar foU deines namens ebn , 
Dm« *?/ meinem wunde feyn l 

Wer kann die pracht 
Von dt inen wundern f äffen} 
Ein j(d(r flauhj den du haß werden lajfen 9 
Verkündigt feines fchöpfers macht. 

Der kleinße halm 
Iß deiner Weisheit Spiegel. 
Du, Ulft und meer, ihr ciuen, thal und hügel, 
Ihr fejd fein loblied und fein ffalmi 

Du tränkß das lani, 
Führß uns auf grüne weiden 
Und nacht und tag, und korn und wein undfrcuden 
Empfangen wir aus deiner band. . 

Kein f perlin g faßt , 
HEr , ohne deinen willen } 
Sollt ich wein herz nicht mit dem troße ßUlen, 
D ß deine band mein leben hält} 

' . Iß 
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Iß GOtt mein fchutz, 
Will G Ott wein retter werden : 
So frag ich nichts nach himmel und nach erden , 
Und biete felbß der hblle trutz. 

1 r jjjjjjjjjjjBjggl 63 53 , " ' 

Die Liebe des Nächlten. 

So jemand Spricht : Ich liebe GOtt ! 

Und haßt doch feine brüder , 

Der treibt mit GOtt es Wahrheit ff Ott , 

Und reißt ße ganz darnieder» 

GOtt iß die lieb, und will, daß ich 

Den nuchflen liebe , gleich als mich. 

Wer dicfer erden guter hat ? _ 
Und Jieht die brüder leiden , 
Und macht den hungrigen nicht fatt 9 
Läßt nackende nicht kleiden i 
Der iß ein feind der erfien f flicht 9 
Und bat die liebe GOtt es nicht. 

E f Wer 
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Wer feines nächßen ehre fcbmäbt, 
(Undjgern Jie fchmähen höret , 
!Sich freut 9 wenn Jich fein feini vergeht , 

Uni nichts zum heften kehr et i 
Nicht dem verläumder widerfpricht } 

Der lieht auch feinen bruder nicht. 

Wer zwar mit rath , mit trofi und fchutz 
Ben nächßen unterßützet, 
Doch nur aus ßolz 9 aus eigennutz % 
Am weichlichheit ihm nutzet} 
Nicht aus geborfam , nicht aus pßicbtj 
Der liebt auch feinen nächßen nicht. 

Wer harret , bis , ihn anzußehn. 
Ein dürftger erß erfcheinet , 
Nicht eilt, dem frommen beyzußehn f 
Der im verborgnen weinet $ 
Nicht gütig forfcht , obs ihm gebriebt $ 
Der liebt auch feinen nächßen nicht. 
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Wer andre , -roenn er ße befcbirmt 3 
Mit hart und Vorwurf quälet , 
Und ohne nachficht flraft und ßürmt*. 
So bald fein nächfier fehlet $ 
Wie bleibt bey feinem angeßtimm 
Die liebe GOttes wohl in ihm} 

Wer für der armen heil nn& zucbt 
Mit rath und tbat nicht machet, 
Dem übel nicht zu wehren fucht 9 
Das oft Je dürftig machet 5 
Nur forglos ihnen gaben giebts 
Der hat Jte wenig noch geliebt» 

Wahr iß ts, du wermagß es nicht 1 
Stets durch die that zu lieben. 
Doch biß du nur geneigt., die fßicbt 
Getreulich auszuüben , 
Und xoünfcheß dir die kraft dazu, 
Und forgß dafür ; fo lubefi Au. 

* 

JS ß Ermat* 
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io6 Die Liebe des Nächßen. 

Ermattet dhfer trieb in dir: 
So fuch ihn zu beleben. 
- Sprich oft : GOtt iß die lieb , und mir 
Hat er fein bild gegeben. 
Denk oft: GOtt 9 roas ich bin 9 iß dein. 
Sollt ich , gleich dir , nicht gütig feyn ? 

Wir haben Einen GOtt und HErrn y 
Sind Eines leibes gliedere 
Drum diene deinem nächßen gern $ 
Denn wiV find alle brüder. 
GOtt fchuf die weit nicht bloß für mich; 
Mein nächßer iß fein kind , r»ie ich. 

Ein heil iß unfer aller gut. 
Ich follte Brüder baffe** 
Die GOtt durch feines Sohnes blut 
So hoch erkaufen lafen ? 
Laß GOtt mich fchuf, und mich verfühnt % 
Hab ich dieß mehr , als fit , verdient } 

Du 
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Du fchenkß mir täglich fo viel fchuld, 
Du HErr von meinen tagen! 
Ich aber follte nicht geduld 
Mit meinen brüdern tragen} 
Dem nicht verzeiht , dem du vergiebß , 
Und den nicht lieben , den du liebß? 

Was ich den frommen hier gethan. 
Dem kleinßen auch von diefen, # 
Das ßeht Er, mein Erlbfer , an, 
Als hätt ichs ihm erxciefen. 
Und ich , ich foüt ein mcnfch noch feytty 
Und GOtt in brüdern nicht erfreun} 

n 

Ein unbarmherziges geriebt " i 
Wird über den ergehen, 
Der nicht barmherzig iß , der nicht 
Die rettet , die ihn flehen. 
Drumgieb mir, GOtt! durch deinen Geiß 
Ein hetz , das dich durch Hebe preist. 

E 7 Abend- 
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Abendlied. 

Für äße gute fey gepreist , 

GOtt Vater , Sohn und heiiger Geiß! 

Ihr hin ich zu geringe. 

Vernimm den dank , 

Ben lobgefang. 

Den ich dir kindlich Jinge. 

Du nahmß dich weiner herzlich an, 
Haft großes heut an mir gethan, 
Mir wein gebet gewähret} 
Haft väterlich 
Mein haus und wich 
Befcbützet und genähret. 9 • 

HErr , was ich bin , ift dein gefchenk $ 
Der geift 9 mit dem ich dein gedenk , 
Ein ruhiges gemütbe; 
Was ich vermag 
Bis diefen tag 9 
Jft alles deine gute. 

Sey 
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Sey auch, nach deiner lieb und wacht, 
Mein fcbutz und fchirm in diefer nacht} 
Vergieh mir meine fünden. 
Und kömmt mein tod, 
HErr Zehaotb , 
So hfl mich gnade finden» 



Auf die Himmelfahrt des Erlöfers. 



auchzt , ihr erlösten , dem HErrn ! er hat fein 



Defl muffe fich der erdkreis freun ! 
Er führt verkläret hinauf zu dem , der ihn ge- 



Und nimmt die himmel wieder ein. 

Der HErr, nachdem er das heil und unvergäng- 
lich leben 

Auf erden an das licht gebracht. 

Den -weg zu GOtt uns gelehrt , fich felbfl für uns 

gegeben , 

Fährt auf zur rechten feiner macht. 

Sein , 




werk vollendet} 



findet , 
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Sein, fein iß alle gewaltim himmel und auf erden, 

Und uns hat er das heil verdient. 

Wer fein wort glaubet und hält, foü nicht verlo- 
ren werden > 

Er bat die weit mit GOtt verfühnt. 

Hoch über alle Vernunft beßegt er ihr verderben, 

Und feine lieb ermüdet nie. 

Ein unvergängliches glück den tnenfchen zu er- 
werben, 

So heiligt er ßch felbft für fie. 

Jauchzt , ihr gerechten, dem HErrn , und preifet 

feinen namen! 

Ihm danken , das ift unfre pßicht. 

Wir ßnd glückfelig in ihm. Sein wort ift ja 

und amen; 

4 

S 

Und GOtt ift unfre zuverßcht. 

Preist, ihr erlösten, den HErrn , und rühmH all, 

ihr frommen l 

Er f ährt gen himmel , als ein held, 

In wölken fährt eJ hinauf, fo wird er wieder 

kommen , 

Ein HErr und richter aller weit. 

Ließ 
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Dießiß des gläubigen troft, verklärt ihn einfi zu 

« f chatten , 

Uni feiner liebe ßch zu freun. 

Dieß iß des gläubigen pflicht, ihm ewig zu ver» 

trauen , 

Und Jich durch tugeni ihm zu weihn. 

Wer des Erldfers Jich fchämt, deß wird auch er 
. , . , , . Job fcbämen 9 

Den wieder ehren, der ihn ehrt. 

Laß uns das leben von dir und gnad um gnade 

nehmen , 

HErr, dejfen her rfchaft ewig währt! 

Ich bin ein irrendes fchaaf, du weifeß mich zu* 

rechte , 

Und leite ft mich nach deinem rath$ 
Machß mich vom knechte der weit zu einem 

■ 

deiner knechte 9 
Und tilgeft meine mijfethat. 

Was ift die boheit der weit? Sie rührt den 

chrißen wenig. 

Du kleideß ihn mit rühm und pritcht. 

Was iß die hoheit der weit? Zum prießer und 

zum König 

Bin ich durch dich vor GOtt gemacht. 

Dank 
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Dank fey dem Heiland der tvclt ! Er hat fem 

werk vollführet. 

Frohlock ihm, volk der chriftenheit ! 

Er fitzt zur rechten des HErrn. Er lebet und 

regieret 

Von evoigkeit zu ewigkeit. 



Am Communiontage. 

Ich komme, HErr , und fuche dich, 

Mühfelig und beladen. 

60//, mein Erharmer, rvürdge mich 

Des x»unders deiner gnaden. 

Ich liege hier vor deinem thron, 

Sohn GOttes und des menfchen Sohn > 

Mich deiner zu getröften. 

Ich fühle meiner finden müh $ 

Ich fuche ruh , und finde ßt 

Im glauben der erlöste». 

Dieb 
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Dich bet ich zuverfichtlich an 9 
Du biß das heil der fünder. 
Du baß die handfchrift ahgethan , 
Und wir find GOttes kinder. 
Ich denk an deines leidens macht. 
Und an dein wort: Es iß vollbracht! 
Du haß mein heil verdienet. 
Du haß für mich dich dargeftcllt. 
GOtt war in dir , und hat die weit 
In dir mit Jich verfühnet. 

So freue dich , mein herz , in mir 
Er tilget deine fünden , 
Und läßt an ßiner tafcl hier 
Dich gnad um gnade finden* 
Du ruffi, und er erhört dichfchon 9 
Spricht liebreich: Sey gctroft, mein fohn 
Die fcbuld iß dir vergeben. 
Du biß i>i meinen tod getauft f 
Und du wirft dem, der dich erkauft , 
Von ganzem herzen leben. 



U4 Communiontage . 

Dein iß das glück der Seligkeit $ 
Bewahr es hier im glauben f 
Und laß durch keine ficherheit 
Dir deine kröne rauben. 
&ieb $ ick vereine mich mit dir; 
Ich bin der weinßock , bleib an tniri 
So wirß du fruchte bringen. 
Ich helfe dir , ich flärke dich ; 
Und durch die liebe gegen mich 
Wird dir der ßeg gelingen. 

Ja , ' HErr , mein glück iß dein gebot , 
Ich will es treu erfüllen. 
Und bitte dich , durch deinen tod 9 
Um kraft zu meinem willen. 

» 

Laß mich von nun an würdig feyn, 

Mein ganzes herz dir 9 HErr, zu weihn , 

Und deinen tod zu f reifen. 

Laß mich den ernft der heiligung: 

Durch eine wahre bejferung 

Mir und der weit beweif en! 

• ' * Zufrie- 
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Zufriedenheit mit feinem Zuftande. 

Duklagß, undfühlefi die befebwerden 
Des flands , »'» </ P w» ,/« dürftig lebft } 
Du ßrebefl glücklieber zu werden » 
.Und ßehß , daß du vergebens flrebfl. 

Ja, klage! GOtt erlaubt die ziihren% 
Doch denk im klagen auch zurück. 
Iß denn das glück , das wir, begehren , 
Für uns auch fiets ein wahres glück? 

Nie fchenkt der fland , nie fchenken guter 
Dem tnenfeben die Zufriedenheit. 
Die wahre ruhe der gemüther 
Iß tugend und genügfamkeit. 

Genieße, was dir GOtt hefchicden> 
Entbehre gern , was du nicht haß. 
Ein jeder ßand hat feinen frieden > 
Ein jeder ßand auch feine laß. 

GOtt 
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GOtt iß der HErr , und feinen feegen 
Vertheilt er flets mit weifet band; 
Nicht fo, wie wirs zu wünfchen pflegen % 
Doch fo , wie ers Mns heilfam fand. 

Wiüß du zu denken dich erkühnen a 
Daß feine liebe dich vergißt} 
Er giebt uns wehr, als wir verdienen 9 
Und niemals , was uns fchädlicb iß. 

Verzehre nicht des lebens kräfte 
In träger Unzufriedenheit; 
Eeforge deines flands gefch'dfte , 
Utfd nütze deine Lebenszeit. 

Bcy Pflicht und fleiß fleh GOtt ergeben 9 
Ein ewig glück in bojfnung fehn 9 
Dicß iß der weg zu ruh und leben. r 
HErr , 1/hre diefen weg mich gehn. . 




Vom 
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Vom Tode. 

J\z[eine lebenszeit vcrfir eicht , 
Stündlich eil ich zu dem grabe. 
Undxcas ißs, das ich vielleicht, 
Das ich noch zu leben habe} 
Denk y o menfchl an deinen tod. 
Saunte nicht} denn Eins iß notb. 

Lebe , wie du , wenn du ßirbß, 
JVünfchen rvirß , gelebt zu haben. 
Güter , die du hier ervoirbß , 
Würden, die dir ntenfchen gaben, 
Nichts roird dich im tod erfreut!} 
Liefe guter find nicht dein. 

■ 

Nur ein herz , das gutes liebt , 
Nur ein ruhiges geivijfen , 
Dax vor GOtt dir zeugniß giebt , 
Wird dir deinen tod verfiijfen $ 
Die/es herz , von GOtt erneut, 
Jß des todes freudigkdt. 

Wenn 
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Wenn in deiner letzten notb 
Freunde hülßos um dich beben: 
Bann wird über weit und toi 
Dich dieß reine herz erheben $ 
Bann erfchreckt dich kein geriebt i 
6 Ott ifl deine zuverficht. 

• 

Baß du die/es herz crwirbß, 
Fürchte GOtt, und bet und wache. 
Sorge nicht , wie früh du ßirbft i 
Beine zeit iß GOttes fache. 
Lern nicht nur den tod nicht fcheun, 
Zern auch feiner dich erfreun. 

s 

Ueberwini ihn durch vertraut* 9 
Sprich: Ich weiß, an wen ich glaube, 
Und ich weiß , ich werd ihn febaun 
Einfi in diefem meinem leibe. 
Er, der rief: Es iß vollbracht! 
Nahm dem tode feine macht. 



den Juffchub der Bekehrung, i 19 

Tritt im gcifl zum grab oft bin, 
Siehe dein gebein verfenken ; 
Sprich : ' HErr , daß ich erde bin , 
Zehre du mich felbfl bedenken $ 

* 

Zehre du wci'S jeden tag, 
Daß ich meifer werden mag! 



"Wider den Auffchub der Bekehrung. 

Jföüfi du die büße noch, die GQtt gebeut, ver- 

Schieben : 

Sofchändeß du fein wort, und mußt dich felbß 

nicht lieben. 

Iß deine bejferung nicht deiner fcele glück} 

Uni wer verfchiebt fein heil gern einen äugen* 

blick} 



» 



Allein wie fchwer ißs nicht , fein eigen herz 

♦ bekämpfen, 

Begierden widerfiehtt, und feine lüße dämpfen? 
Ja , fünder , es iß fchwer ; allein zu deiner ruh 
Iß diefl der einzge weg. Und dem entfagefi dul 

; Gellert$Sch.ILTh. p Iß 
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Jfi deine f flicht von GOtt, we kannjl du 
* Jfc vergejfen? 

Nach deinen Kräften felbfl hat er ße abgemejfen. 

Was voeigerfi du dich noch ? Ifl GOtt denn 

ein tyrann, 

Der wehr von mir verlangt , als ich ihm leifltn 

- kann ?• _ . 

Sfricb felbß: gewinnet GOtt, wenn ick 

ihm kindlich diene, 

* 

Und , feiner roerth zu feyn , im glauben mich er- 

kühne } 

Wenn du die tugend übß, die GOtt, dein HErr* 

gebeut f 

Wem dienfi du > Ringß du nicht nach deiner fe* 

ligkeit? 

• r 

, t » 

♦ ■ . * •» 

Was veeigerfi du dich noch, das laßer zu 

\ 4 . u verlajfen ? 

Weil es dein Unglück iß, befehlt es GOtt zu 

hoffen. :{ 

Was rveigerß du dich noch , der tugend freund 

• zu feyn?- 

Weilßt Heb glücklieb maebt,' befiehlt ße GOtt 

allein* . 

- , -» . • GOtt 



« 
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Widtr den Aufschub der Bekehrung. 



GOtt beut die kraft dir an^ das gute ZU voll- 
bringen. 

Soll er durch Allmacht dich, ihm zu gehorchen ^ 

zwingen ? 

Er gab dir die Vernunft ; und du verleugneß ße> 

Er Sendet dir fein wort 5 und du gehör chft ihm 

* nie? 1 

Sprich nicht: GOtt kennt mein herz; ich 

hab -es ihm verbeißen, 

Mich noch dereinfl, mich bald vom laßer loszu- 
reißen ; 

Itzt iß diefl werk zu fcbwer. Doch diefe fchrvie- 

>. rigkeit, 

Die heute dich erf ehr eckt , wächst ße nicht durch 

v die zeit? 

Je öfter du voUbringß , was ßeifcb und blut 

befohlen , 

Je fiärker wird der hang 9 die that zu* wiederholen*. 

Scheuß du dich heute nicht , des Höchßen feini 

. zu feyn : 

Um wie viel weniger wirfi du dich morgen 

febeun l 

Fi Iß 
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Jß denn die büß ein werk von wenig Au* 

genblicken ) 

Kann dich kein Schneller tod der -weit noch beut 

entrücken } 

Iß ein Gefchreyzu GOtt, ein rvunfcb nach bef- 

feruvg, 

Und angfi der tnijfetbat , die wahre beiligung ? 

Ifis gnug zur Seligkeit , des glückes der er* 

lösten , 

Wenn uns der tod ergreift , Jich Jicher zu getro- 

ßenj 

'Jß das bekenntniß gnug, daß uns die Sünde 

reut : 

So iß kein leichter werk , als deine Seligkeit. 

Doch fordert GOtt von uns die reinigkeit 

der Seelen $ 

Iß keine Seele rein , der glaub und liebe fehlen} 

Iß diefes dein beruf GOtt dienen, den duliebß: 

So zittre vor dir felbßf wenn du dieß werk 

verßehiehß. 

Der 
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Wider den Aufschub der Bekehrung, i a 3 

Der glaube heiligt dich. Iß diefer dein 

gefchäßtei 

Nein , menfch ! Und du verfchmähß des geifies 

GOttes kräfte? 

Erfchreckt dich nicht fein xoort? Giebt in ver- 
kehrten Jinn 

Den /iinder^ der beharrt , nicht GOtt zuletzt 

dahin ? 

Hat Chriflus uns erlost , damit roir funder 

bleiben , 

Und, ficher durch fein blut 9 das laßer hoher 

treiben ? 

Gebeut uns Cbrißi xoort nicht tugeni, recht 

und Pflicht: 

So iß es nicht von GOtt. GOtt rviderfp riebt 

fich nicht. 

% 

Noch heute , rteil du lebfi , und feine flimme 

hoteß, 

Noch heute fchicke dich , daß du vom böfen %*h~ 

reßh 

Begegne deinem GOtt, voillß du zu deiner pein 

Dein hier verfdumtes glück nicht ewig noch he- 

reun. 

• • 

F J Ent- 
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Entfcbließe dich beherzt, dich f elber zu be- 
legen i 

Der ßeg , fo fcbroer er iß , bringt göttliches ver- 
gnügen. 

Was zagfi du} Gebt er gleich im anfang langfam 

fort* 

Sey -wacker ! G Ott iß nah , und fiiirkt dich durch 

fein toort. 

Ruf ihn in demutb an, er tilget deine fän- 
den. 

Und läßt dich fein gefetz er/t ihren fluch em~ 

pfinden : 

Soxoiderßreb ihm nichts denn GOttes traurigkeit 
Wirkt eine reu in dir , die niemals dich gereut. 

• So fuß ein laßer iß, fo giebts doch keinen 

frieden. 

Der tagend nur allein hat GOtt dieß glück be- 

fchieden. 

Ein menfcb, der GOtt gehorcht, erwählt das beße 

theil i 

tn menfch 9 der GOtt verläßt, verläßt fein eig- 
nes beil. 



Die 
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Wider den Auffchul der Belehrung. Jas 

Die büße führt dich nicht in eine xoelt voll 

leiden $ 

GOtt kennt und liebt dein glück ; ße führt zu 

deinen fr enden 3 

Macht deine feele rein, füllt dich mit zuver- 
. , ficht, 

Giebt Weisheit und verfiand , und mutb zu deiner 

tflicbt. - ' 

Spich felbfi : Iß dieß kein glück , mit ru- 
higem gexcijfen 

Die guter diefer weit , des lebens glück geniejfen 9 

Und mäßig und gerecht in dem genujfe feyn , 

Und Jicb der feligkeit fchon hier im glauben 

freun. 




F 4 Bufslicd. 
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Bufslied. 

An dir allein, an dir hab ich gefundigt , 

Und übel oft vor dir getban. 
Du ßehft die fcbuld, die wir den ßucb verkündigt; 

Sieh , GOtt , auch meinen jammer an. 

Dir iß mein ßcbn , mein feufzen nicht verborgen^ 
Und meine thrünen find vor dir. 

Ach GOtt, mein GOtt, r»ie lange foll ich forgen } 
Wie lang entfernfi du dich von mir? 

« 

HErr , bandle nicht mit mir nach meinen fundett 9 
Vergilt mir nicht nach meiner fchuld. 

Ich fuche dich , laß mich dein antlitz finden, 
Du GÖtt der langmuth und geduld. 



• » 



Früh rcoüß du mich mit. deiner gnade fußen, 
GOtt, Vater der Barmherzigkeit. 

Erfreue mich um deines ^namens rvißen; 
Du biß ein GOtt 9 der gern erfreut. 



i • * \ 



Laß 
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Laß deinen weg mich weder freudig wallen , 
Und lehre mich dein heilig recht , 

Mich täglich thun nach deinem Wohlgefallen 5 
Du hiß mein GOtt, ich bin dein knechu 

HErr, eile du, meinfehutz, mir beyzußeben , 
Und leite mich auf ebner bahn. 

Er hört meinfehreyn , der HErr erhört mein flehen, 
Und nimmt ßch meiner feelen an. 

inji — rrirririczg^EZgiEizrrinzgiz: 

Die Liebe der Feinde. \ 

Nie will ich dem zu Schaden fachen, 

Der mir zu fchaden facht. 
Nie will ich meinem feinde fluchen, 

Wenn er aus baß mir flucht. 



m 



Mit gute wiü ich ihm begegnen, 
Nicht drohen , wenn er droht. 

Wenn er mich fcbilt, will ich ihn Agnen} 
Dieß iß des HErrn gebot 



F f Er, 



i&8 1 D** Li*** d*r Feinde. 

Er, der von keiner fünde wußte, 
Vergalt Ate fcbmach mit huld 9 

Und litt, fo viel ei* leiden mußte, . 
Mit fanftmutb und geduld. 

WiUicb y fein jünger, wieder fcbelten , 
Da et nicht wieder] ehalt? » 

Mit liebe nicht den haß vergelten, 
Wie er den haß vergalt ? 

Wahrifis, Verleumdung dulden müfen, 

Iß eine /ebnere pßicht. 
Doch feiig , wenn ein gut gewijfen 

Zu unfrer ehre ff riebt! 

Ließ witt ich defio mehr bewahren $ 
So bejfert mich meinfeind, 

Und lehrt mich , steifer nur verfahren, 
Indem hrs böfe meint. 

Ich will mich vor den fehlem hüten , 

Die er von mir erfann. 
Und auch die fehler mir verbieten , 
Die er nicht wijfen kann. 



Die Liebe der Feinde. 129 

r 

So' roitt ich mich durch fanftmuth rächen 9 

An ihm das gute fehn 9 
Und die/es gute ypn ihm Sprechen i 

Wii könnt er langer fcbmäbnf 

In feinem haß ihn zu ermüden 9 . 

WiU ich ihm gern verzeihn 9 
Uni als ein chrifi bereit zum frieden* 

Bereit zu dienßen feyn. 

Und xcird er 9 mich zu untertreten , 

Durch gute mehr . erhitzt : • 
Witt ich im ßitt 3: f%^ bet m . vV .. 

Uni GOtt^^auni A Q^ : Mmf^ 




* 

• 1 k 



„ 1 

i 
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• • • ^ 



ÜErr! lehrlmicb^ wenn ich der Jugend diene , 
Daß nicht mein herz des ßolzesßch erkühne^. 
Z7wti «fcW auf ße vermeßen fey. 
HErr! lehre mich, we oft ich fehle , werken. ^ 
JiPai */? menfeh bey feinen beflen werken? 
/Ffw» ße von gebrechen frey? 

Wie ofrßhW itoif' zUm'gutenfetbß der xciÜet 
Wie oft , wenn ich auch 'dein gebot erfülle , 1 
Erfüll ichs minder,' als ich fotil 
Sind lieb und furcht ßets die bewegungs gründe 
Der guten that, der unterlaßnen fündet 
Und iß mein herz des tifey voll ? 

Gedenke nicht der fünften meiner jugend. 
Gedenke nicht der unvoükommnen tagend 
Der reifern jähre meiner zej/. 



Wenn ich noch oft ausfiolz nach tugend ßrebe, 
Aus menfehenfurcht mich laßern nicht ergebet 
Was iß denn meine fr'dmmigkeit ? 
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. Wenn ich den geiz aus für cht derfchande fliehe, 
Aus 'Weichlichkeit miclr voohlzuthun bemühe y 
Und mäßig bin, gefund zu,feynj 
Wenn ich die räch aus eigennutze hafe , 
Der ehrfucht ff ad aus trägheit nur verlajfe$ \\ 
Was iß an diefer tugend mein} ^ 



. Und GOtt , wie oft ßnd unfre heßen trieb* 
Nicht frömmigkeit 1 nicht fruchte deiner liebe, 
Nur fruchte der natur und zeit t t 
Wenn fiihlen wir der tugend ganze -würde} 
Wenn iß dein Jqcf? u?ts . eine leichte bürde , 
Upd dtin gefrt Zufriedenheit} , 

Loch. HErr 9 mein GOtt! wenn auch zn 

deiner ehre 

« * 

^f«« force rein, rein meine tugend wäre; 

* », . • . . • • » • 

/Fp/? (/? denn diefcs eigenthum} 

~* 

/Pipr ließ mich früh zur tugend unterrichten, 
iKfri» g/»cÄ iwfc yH>» ™ pflichten^ 
Und im gehorfam meinen rühm} 



» » 



^7 Wer 
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Wer gab mir mutb , HErr, dein gebot 

lieben? 

Wer gab mir kraft , « freudig auszuüben, 
Und in verfuchung fchild und fieg } 
Weß iß der quell , <f f r m/cfc mit Weisheit tränkte , ' 
Und weß der freund ^ der mich zum guten lenkte? 
Und mir den fehler nicht verfchwieg} 

D« frfVty? mich an , da/? icA das gute wählte, 

Undriefß mich oft, wenn ich des wegs verfehlte f 

Durch flimmen deines geißs zurück} 

Zogfi mich durch kreuz , durch wohlthat auch, von 

fünden , • 

Ließjl , wenn ich rief, mich wieder gnade finden, 
Und gabfi zu meiner beßrung glück. 

Was iß der menfcb, daß du , GOtt, fein 

gedenkeß , 

• » • 

Gerechtigkeit in deinem fohn ihm fchenkeß > 

Und zur belohnung felhfi ein recht? 

Und wenn ich nun, durch deines Geißes gabe 9 

Des glaubens kraft, und aüe werke habe y 

Wer bin ich? Ein unnützer knechU ' 



Weih- 
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* 

Weihnachtslied. 

fchicke dich . 
JfecJtf feyerlicb 

Des Heilands feft mit danken zu begehen. 
Lieb iß der dank. 
Der lobgefang. 

Durch den wir ihn , den GOtt der lieb, erhoben* 

Sprich dankbar froh: 
Alf Oy alfo 

Hat GOtt die weit in feinem Sohn geliebet! 

0, wer bin ich , 

HErr, daß du mich 

So herrlich hoch in deinem Sohn geliebet ? ' 

Er r unj er freund 9 

, , « . ■.. 

Mit uns vereint. 

», 

Zur zeit , da wir noch feine feinde waren; 
Er wird uns gleich. 
Um GOtt es reich 

Und feine lieb im fleifch zu offenbaren. 
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An ihm nimm theil r . 
Er iß das heil} 

Tbu täglich büß und glaub an feinen namtn. 

Der ehrt ihn nicht, 

Wer Herr , Herr , ff riebt, 

Und doch nicht fuebt fein beyfpiel nachzuahmen. 

Aus dank will ich 
Inbrüdern dich , 

Dieb, Gottesfohn , bekleiden , ffeifen 9 tränken} 

* 

Der frommen berz 
In ihrem febmerz 

Mit troß erfreun , und dein dabey gedenken. 

» 

Ratb, Kraft und Held, 
Durch den die weit 

Und alles iß, im himmel und auf erden l 
Die chrißenheit 

i 

freist "dich erfreut, 

Und aller knie foü dir gebeuget werden. 




Erbebt 

• 
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JSViffe (ff» HErrtty 
Er hilft uns gern, 

Und wer ihnfucht, den wird fein nenne troßenl 
AUeluja! m% 
AUeluja ! 

Freut euch des HErrn , und jauchzt ihm , ihr 

. erlösten ! 



Das Glück eines guten Gewiffens. 

JBeßtz ich nur 

Ein ruhiges, gewijfen: . . 

So iß für mich , wen andre zagen muffen y 

Nichts Schreckliches in der natur. 

Dieß fey mein theil! 
Hieß foll mir niemand rauben. 

« 

Ein reines herz von ungefärbtem glauben, 
Der Friede G Ott es nur iß heil. * 

Welch ein gewinn , . 
Wenn meine fünde fchweiget; ' * 

Wenn Gottes Geiß in meinem geifle zeuget, , 
Daß ich fein hini und erbe bin ! 



» « 



Uni 
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Und diefe rub 9 
Den trofi in unferm leben, 
Sollt ich für luß 9 für luß der ßnne geben? 
Ließ lafe G Ott es Geiß nicht zu! 

In jene fein* 
Mich felber zu verklagen f 
Der fünde ßuch mit mir umher zu tragen $ 
In ifiefe ßürz ich mich hinein ? 

laß auch die f flicht f 
Dich felber zu beßegen , 

Die fchwrflc feyn ! Sieißs} doch wich vergnügen 
fVirdße nach der voübringung nicht f 

Welch Glück! zuficb 
Mit Wahrheit fagen können , 
Ich fühlt in mir des hofen luß entbrennen ; 
Doch, dank fey G Ott! ich Schützte mich. . . 

Und welch geriebt! ; 
Selbß zu ßch fagen muffen : 
Ich konnte mir den x»eg zum fatt verfebiiefem 
Und doch verfchloß ich mir ihn nicht. 
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Was kann im glück 
Den rx>erth des glucks erhöhen? 
Ein ruhig herz verfüßt im -Wohlergehen 
Dir jeden frohen augenblick. 

Was kann im fchmerz 
Den fchmerz der leiden ßitten $ 
Jm fchwerflen kreuz mit freuden dich erfüllen } 
Ein in dem HErrn zufriednes herz. 

Was giebt dir mutb 
Die guter zu verachten , 

Wornach mit angjl die nicdern feelen trachten? 
Ein ruhig herz 9 dieß größte gut. 

Was iß der fpott, 
Den ein gerechter leidet? 
Sein wahrer rühm! Denn wer das bofe meidet, 
Das gute thut, hat rühm bey GQtt. 

Im herzen rein, 
Hinauf gen himmel fchauen, 
Undfagen: GOtt! du G Ott, biß mein vertrauen ! 
Welch glück, omenfcfj, kann gröferfeyn? 

Sieb, 
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Sieb, alles wicht* 
Bali xcirß du flerben müßin. 
Was wird alsdann dir deinen toi verfüjfen ? 
Ein gut gewijfen macbt ibn kickt. 

Heil dir, o Chrifi! 
Der diefe ruh empfindet , 

Und der fein glück auf das bewußtfeyn gründet, 
Daß nichts verdammlicbs an ihm iß! 

Laß eri und weit, 
So kann der fromme Sprechen 9 
Laß unter mir den bau der erde brechen! 
GOtt iß es 9 dejfen band mich hält. 




Verfi- 
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Verficherung der Gnade GOttes. 

£o hoff ich denn mit feflem tnutb 

Auf GOttes gnad und Cbrijli blut ; 
Ich hoff ein ewig leben. 
GOtt iß ein Vater , der verzeiht , 
Hat mir das recht zur Seligkeit 
In feinem Sohn gegeben. 

* 

HErr, welch ein unausfprccblicb heil, 
An dir , an deiner gnade theil, 
Theil an dem himmel hüben; 
Im herzen durch den glauben rein; 
Dich lieben und verßehert feyn ' 
Von deines Geiftes gaben I 

Dein wort, das wort der feligkeit , 
Wirkt göttliche Zufriedenheit, 
Wenn wir es treu bewahren. 
Es fpricht uns troft im elend zu, 
Verfüßet uns des lebens ruh, 
Und flärkt uns in gefahren. 

Erhalte mir , o HErr , mein Hort l 
Den glauben an dein göttlich wort, 
Um deines namens willen } 
Laß ihn mein licht auf erden feyn , 
Ihn täglich mehr mein herz ernenn, 
Und mich mit troft erfüllen! 

JErraun 



Digitized by Google 



140 ÖS) o Od 

» 

Ermunterung die Schrift zu lefen. 

■ 

«tön verderbtes herz zur heiligung genefen , 

Cbriflj fo verßiume nicht, das wort des HErrn 

zu lefen 

Bedenke , daß diefi wort das heil der ganzen nett, 
Den ratb der Seligkeit , den geift aus GOtt enthält. 

Merk auf, als ob dir GOtt, dein GOtt> ge<* 

rufen hätte } 

Merk auf, als ob er felbfl zu dir vom himmel 

redte 1 

So lies i mit ehrfurcht lies , mit lufl und mit ver- 
* traun , 

Uni mit dem frommen ernß, in GOtt dich zu er- 

baun. 

Sprich fromm: 0 GOtt! vor dem ich meine 

bände falte , 

Gieby daß ich dein gebot für dein wort ervig halte; 

Und laß mich deinen ratb empfindungsvoU ver* 

ßehn, 

Die -wunder am gefetz , am wojt vom kreuze fehn! 

« - » 

Er, 
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Er, aller Wahrheit GOtt, kann dich nicht 

irren laßen. 

lies , Cbrifl f fein beilig buch , lies oft $ du xoirjl 

es fafen , 

So viel dein bell verlangt. GOtt ißs, der weis» 

beit giebt , 

Wenn manße redlich fucbt und aus gewifen liebt, 

* 

ZicS j frey von leidenfcbaft , und ledig von 

gefchäjften , 

Und fammle deinen geifl mit allen feinen kräf. 

ten. 

Der befle tbeil des tags , des morgens beiterkeit, 

Und dann der tag des HErrn 9 der fey der fcbrift 

geweiht. 

Rührt dich ein ftarker fprucb : fo ruf ihn , 

dir zum glücke , 

Des tags oft in dein herz f im fliUen oft , zu» 

rücke $ 

Empfinde feinen geifl , undßärke dich durch ihn 
Zum wahren edelmuth , das gute zu voßziebn. 

x 

Um 
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Um tugendhaß zu feyn , dazußnd wir auf 

erden. 

Thu, -aas die fcbrift gebeut} dann rvirfi duinne 

werden , 

Die lehre fey GOtt % die dir -verkündigt iß 9 

' Und dann das wrt verflebn , dem du gebor fam 

biß. 



• Spricht ße geheimnißvoü : fo laß dich Heß 

nicht Schrecken. 

Ein endlicher verfland kann GOtt nie ganz ent- 
decken s 

GOtt bleibt unendlich hoch. Wenn er fich dir 

m . ' erklärt: . \ a ... . 

So glaube, roas er Spricht, nicht, was dein rvitz 

begehrt. 



Sieb feines Schwachen licht s bey GOttes liebt 

nicht Schämen, 

Ift rühm; und die Vernunft alsdann gefangen 

nehmen, . 

Wenn GOtt ßcb offenbart, iß dergefchöpfe Pflicht} 

Und Keife demutb ifls , das glauben, was GOtt 

fpricht. 

Drum 
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Drum laß dich , frommer Cbriß, durch keifte 

zweifei kränken. 

Hier biß du Und; doch dort wird GOtt mehr 

licht dir fcbenken. 

Dort wächst mit deinem glück dein licht in e- 

wigkeit; 

Dort iß die zeit des fchauns, und hier des glau- 
ben* zeit. 

Verehre ßets die fchrift ; undßehß du dun- 

kelbeiten : 

So laß dich deinen freund , der mehr als du ßeht % 

leiten. 

Ein forfchender verßand , der ficb der fcbrift 

geweiht , 

Ein angefochtnes herz, bebt manche dunkelheit. 

Halt feß an GOttes wort; es iß dein glück 

auf erden 9 

Und wird, fo wahr GOtt iß, dein glück im htm* 

ntel werden. 

Verachte chrißlich groß des bibclfeindes fpott§ 

Die lehre , die er fcbmäht , bleibt doch das wort 

aus GOtt. 

Gelierte Sch. II. Th. G Abend- 
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Abendlied. 

ÜEyy , der du mir das leben 
Bis diefen tag gegeben. 
Dich bet ich kindlich an! 

* 

Ich bin viel zu geringe 
Der treue , die ich ßnge , 
Und die du beut an mir getban. 

Mit dankendem gemütbe 
Freu ich mich deiner gute} 
Ich freue mich in dir» 
Du giebfl mir kraft und flärhe , 
Gedeyn zu meinem rverke , 
Und fchajfß ein reines herz in mir. 

\GOtt, welche ruh der feelen 9 
Nach deines wrts befehlen 
Einher im leben gehn ; 
Auf deine gute hoffen , 
Im geifl den bimmel offen , 
Und dort den freis des glaubens febn 
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leb weiß, an wen ich glaube* 

w y -Ii! - «, . * % , . » .11» <ii«W *» it"«»*. • 

•-, — ■ «- ■» « , » 

£/tfd wafce iwicfc *f# ßaube 

f m % 

Zu dir, 0 GOtt , wiei» 
/eib bin der fchuli entladen 9 . . 

icfc 0c?y dir tn gnaden, 
Und in dem bimmel iß mein iheiU 



Bedeckt mit deinem fegen , 
Z&7 icfc der entgegen 
JDmh wawe /ey gepreist ! 
Mein leben und mein ende 
Iß deitt j in deine hände . v \ ^ ; : a£ 

Befehl ich, Vater, meinen geiß. 




Paflions- 
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Paffionslied. 

ÜErr , /?aV*f , rfe/» &&toi bedenken % 
Jfcf/d; r# das tneer der liebe zu verfenken 9 

2« erWfenl 

Fenint mit G Ott, ein mettfch gleich uns 

auf erden , 

Und bis zum tod am kreuz gebor/am werden? 
An unfrer flatt gemartert und zerfchlagen, 

•Vi . Die fände tragen y 

IVelcb wundervoll bocbheiliges gefcbäfte { 
Sinn icb ihm nach: fo zagen meine krdfte 9 
JM.ein herz erbebt} 4cb feh und icb empfinde 

Den fiucb der fände. 

• i 

GOtt iß gerecht, ein racher alles böfen. 

GOtt iß die lieb, und laßt die weit erlbfen. 

J)ieß kann mein geiß , mit fcbrecken und entzü* 

cken 9 

Am kreuz erblicken. 

JSs 



igitized by Google 



PäJJiontliei* 147 

t, \Sr fcblägt den ßäz und % weut mrdienß 

c \ danieder , 

Es'M^P weh tief ^ und es erhebt whb wederj 

Lehrt mich mein glück , macht mich aus G Ott es 

feinde 

GO//« freunde. 



,? > 5 0 Äfcfc/ tuti» bt# , ; ,«» ieftn Hut ich 

Jcfc &Vj^ Wir wr dir gebückt im flaute. 
Verliere mich mit dankendem gemüthe 

In deine güte. 

r r Sie überfielt die menfcblichen getanen; 
Mein follt ich darum im glaube* wanken } 
Ich bin ein menfch darf der ßch unterwinden , 

GOtt zu ergründen? 



Das grhßt in GOtt iß gnad und lieb erwei- 

Uns kommt es zu , fie demuthsvoü zu p reifen , 
Zu febn, wie hoch, wenn GOtt uns gnad erzeu 

. . 1 Di* g/jßcfe ßeigeU 

G f laß 
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' -"Haß deinen Geiß mich ßeis, mein Heiland , 



■. 



Uhren , 



* «x • • * 

Dein göttlich kreuz im •glauben zu verehren ; ' 
Daß ftbj getreu in dem beruf der liebt , 

■ Mich cbrifilicb übe. 



•« ^tksgutethun, das böfi fliehn und meiden, 
HErr, diefe pßcht lehrt mich dein heilig leiden. 
Kuntr ich zugleich ÜalVöß*'' mir* ertdubeh,- 
J - Und an ditb glauben} 

dich felbfi für mich dahin gegeben 9 
Wie könnt ich noch nach meinem willen leben} 
Und nicht vielmehr, weil ich dit angehöre* A 

Zu deiner ehre} 



Ich follte nicht, wenn leiden die/er erden, 
Wenn kreuz mich trift\ gelaßnes hertens wet> 

Da du fo viel für uns, die rvirs verfcbuldet , 

Liehreich erduldet} 



Für 
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Für xcBkhe du dein leben felbfi gelafen , 
Wie könnt ich ße , fie meine brüder hajfen ? 
Und nicht, wie du, wennße mich untertreten 9 > 

Für ße noch beten} 

>* 

Ich will nicht haß mit gleichem haß ver- 
gelten, 

Wenn man mich fchilt, nicht rächend wieder- 

fchelten. 

Du, heiliger, du, HErr und haupt der glieder, 

Schaltfi auch nicht wieder. 

Ein reines herz , gleich deinem edlen herzen, 
Dieß iß der dank für deines kreuzcs Schmerzen. 
Uni GOtt giebt uns die kraft in deinem namen, 

Dich nachzuahmen. 

'* 

Unendlich glück! Du littefi uns zu gute. 
Ich bin verfbhnt mit deinem th euren blute. 
Du haß mein heil, da du für mich geßorben, 

Am kreuz erworben. 

G 4 So 
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* 

So bin ich denn fcbon feiig hier pn glau* 

ben } , 

So wird mir nichts, nichts meine kröne rauben} 
So rverd ich dort , von herrlichkeit umgeben , 

Einfi ewig leben l 

jii , idb 7?r/5 rfrr fügend ff ad betrete^ 

Im glauben kämpf , im glauben wach und bete: 
So iß mein heil fcbon fo gewiß crßrcbet , 

Als JEfus lebet. 

loch bb'fe luß mein herz mit ihrem reize : 

So fchrecke mich dein wort 9 das wort vom 

kreuze. 

Und werd ich matt im laufe guter werke: 

o So fey mirs ßdrke. • 

Seh ich dein kreuz den klugen diefer er- 

den 

Ein ärgerniß und eine thorheit werden: 
So fey s doch mir , trotz alles frechen fpottes , 

Die Weisheit GOttes. 

COU 
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GOtt 9 . eile nicht, fit rächend zu zerfcbmet- 

tern; 

Erbarme dich , wenn einer von den ffoitern . 
Sich ff dt bekehrt, und den , den er gefchmähet, 



Wenn endlich, HErr, mich meine Junden 

kränken : 

So laß dein kreuz mir weder ruhe fchenken } 

Dein kreuz, diefi fey, wenn ich den tod einfi 

leide , 



Um gnade flehet. 



- Mir fried und freudel 




In Krankheit. 



Ich hob in guten ßunden 
Des lebens glück empfunden } 
Undfreuden ohne Zahl: 



So wM ich denn gelajfen 
Mich auch in leiden f äffen $ 
Welch leben hat nicht feine quaali 



Gr 
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Ja ,.: SErr-i ich bin eih Sünder y 
Und ftets firafft du gelinder , 
Als es der meitfcb verdient. 



Kein zeitlich web erdulden, 

Das doch zu meinem beßen dient? 

» » • * • - 



Dir will ich mich ergeben , 
Nicht weine ruh , mein leben . 
Mehr lieben , «fr rfr» HBtrn. 
Dir, GOtt, rviß ich vertrauen, 
Und nicht auf wen/eben bauen > 
Du hilffiy und du erretteß gern* r 

Laß du mich gnade finden. 
Mich alle meine fünden - 
Erkennen und bereun.* 
Itzt hat mein geifi noch kräfte} ' 
Sein heil laß mein gefebäfte, " " • • 
Dein roort mir troß und leben feyn. 




Schulden 
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Wenn ich in Cbrißo flerbe , 
Bin ich des himmels erbe. 
Was fchreckt mich grab und tod? 
Auch auf des todes ff ade 
Vertrau ich deiner gnade; 
Du , HErr , biß bey mir in der notb. 

• ■ 

Ich will dem Hümmer wehren, 
GOtt durch geduld verehren, 
Im glauben zu ihm flehn. 
Ich will den tod bedenken. 
Der HErr wird alles lenken; 
Und was mir gut iß, wird gefchehn. 




♦ 



G 6 Öfter« 
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FreywiUig hab icbs dargebracht, 
»Und niemand nimmt mein leben. 
»Es felbfi zu lajfen , hab ich macht , 
»Macht , -bieder inirs zu geben. 
» Und darum liebt mein vater mich , 
»Baß ich mein leben laß , und ich 
»Für meine feind es lajfe. . 

* »Ich bin in meiner niedrigkeit 
»Ein ärgernifi der erden} 
»Verfchmäht , gegeißelt und verfpeyt, 
»Gekreuzigt wei'd ich werden. 
»Wenn alles dieß vollendet iß: 
»So wird des menfchen fohn , der cbriß, 
»Nicht die verwefung /eben. 

»Weil er ßch felbß erniedrigt hat: 
»So wird ihn GOtt erhöhen. 
»Ich leid und fierb an eurer flott, 
»Dann roerd ich auf erflehen. 
»Am dritten tag geh ich heraus, 
»Lö'fch alle fchmach des Kreuzes aus, 
»Als GOttes Sohn bewiefen. 



Oßerlied. i$S 

»Ich will eucbfehny erfreuet eucb % 
»Euch ßegreich wiedersehen > 
»Euch lehren , meines vaters reich 
»Uni hohen ratb ver flehen* 
»Euch den verheißnen geifi verleibn; 
» Uni ihr foüt meine zeugen feyn , 
»Daß ich vom toi erßanden* 

»Geht hin und lehret alle weit? 
»leb bin des weibes faamen , 
»Der faamen Abrahams, der hehl; 
»Uni tauft in meinem namen. 
»Wer an GOtt glaubt , glaubt auch an mich. K 
»Thut wunder y und beweht 9 daß ich 
»Zur rechten GOttes ßtze. 4 

»Kämpft für mein evangelium, A v 
»Uni freuet euch der leiden. • '. ,A 
»Kein engel und kein fürftmthum\ 
»Nichts foü euch, von mir febeiden. ^ U > 
»Man wird euch hajfen , uni euch febmeibn, * O 
»Euch tödtem dennoch folls gefchehn 9 * 
»Daß eure lehre ßeget. % \ % 

G 7 HEru 
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HErr , unfer heil ! Je hat gefegt 9 
Und Jiegt in aßen landen , 
Und zeuget , daß dein wort nicht trügt, 
Und zeugt , du biß erftanden. 
Bein kreuz , an das man dich erhöht , 
Verwandelt fich in majcftät $ 
Du gehft aus deinem grabe. ' - 

Gehaßt in deiner niedrigheit, 
Warft du ein ziel des fpottes , 
Und zeigteft doch zu gleicher zeit 
An dir die höhest G Ott es. 
Dein kreuz fchien zwar der weit ein greul} 
Doch fterben für der feinde heil , 
Dieß ift die böchfte tagend. 

Dein reich war nicht von die/er weit, 
Dein rühm nicht menfehenehre. 
An demuth groß , an lieb ein held, - 
Und göttlich in der lehre} 
Geduldig , und von fünden rein , 
Gehorf am, bis zum kreuze, feyn; 
Dieß war des Heilands große. 

Du 
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~' v Du ßxtrb ft am kreuz. Doch j&cir dir nicht 
Die kraß des IIErrn gegeben? 
Wer gab den blinden das geßcht? 
Ben todten felbft das leben > 
Und wem gehorchte wind und meer ? 
Und wem der bö'fen geißer beer? 
Du warft von . GOtt gekommen. ■ ' % 1 

- 

Nun irren mich nicht fchmacb und ffott , 
Noch deines kreuzes ßhar.deri. t • 
Du biß; mein HErr\ du biß mein GOtt; 
Denn du biß auferßanden. 
Du biß mein heil , mein fe[s , mein horf , 
Der HErr , durch dejfen mächtig wort T 

Auch ich einfi ewig lebe* * > 

- »• i ■ i » 

Wir ßnd nun gottlichen gefchlechts f . . 
Z)«rciE> dich ; <fe* hpnmels erben. 
Dieß iß die hojfnung deines knechts , 1 ' ^ 
J* diV/er will ich ßerbeti. 
7F*e rf« vo;w /oi erßanden biß; 
So werd auch ich, HErr JEfu Cbriß, 
Am jüngßen tag erflehen 

Ver- 
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Vertrauen auf GOttes Vorfehung. 

jfluf GOtt, und nicht auf meinen ratb 

Wiü ich mein glücke bauen , 
Und dem, der mich erfchaßen bat, 
Mit ganzer feele trauen. ♦ > 

Er, der die weit 
Allmächtig hält , 
Wird mich in meinen tagen 
Als GOtt und vater tragen. • • 

Er fah von aller ewigkeit , 
Wie viel mir nutzen -würde, 
Beßimmte meine lebenszeit , 
Mein glück und meine bürde. 
Was zagt mein herz} 

Iß auch ein fchmerz, , ^ 

Der zu des glaubens ehre 
Nicht zu befiegen wäre? 

GOtt kennet, was mein herz begehrt, u 
Und hätte , . was ich bitte , .VI 
Mir gnädig , eh ichs bat , . gewährt 9 
Wenns feine Weisheit litte. 
Er forgt für mich 
Stets väterlich. 
Nicht, was ich mir erfehe, 
Sein witte , der gefchehel 

Iß 
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Iß nicht ein ungeflörtes glück 
Weit fehlerer oft zu tragen , 
Als felbjl £as widrige gefchick, 
Bey dejfen hfl wir klagen i 
Die größte notb 
Hebt doch der tod ; 

Und ehre, glück und habe ' * v - 

Verläßt mich doch im grabt, , s 1 

An dem , was wahrhaft glücklich wacht} 
läßt GOtt es keinem fehlen V 
Gefundheit, ehre, glück und pr acht 
Sind nicht das glück der feilen. 
Wer GOtt es rath 
Vor äugen hat, 
Dem wird ein gut gewijfen 
Die trübfal auch verfüjfen. 

* 

Was ift des lebens herrlichkeit? 

Wie bald iß Jie verfchwunden ! * 

Was iß das leiden diefer zeit} 

Wie bald ifls überwunden ! 

Hofft auf den HErrn ! 

Er hilft uns gern: x \* 

Seyd fr blich , ihr gerechten ! 

Der HErr hilft feinen knechten. 



Wider 
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Wider den Geiz. 

Wohl dem, der beßre Schätze liebt 9 " 

fchätze dieSer erden ! 
J^oW dew, der Jich mit eifer übt, * 
i5« tugend reich zu werden ; 
<7«i i» rfcw glauben , rfe/i er" lebt 9 
Sieb über* dieSe weit erbebt l \ 

ÜPifcr (/Z , GÖ/* verwehrt uns nicht , 
JKw g«f*r 2« befitzen. 
Er gab fie uns, und auch die f flicht 9 

* 

Mit weisheit ße zu nützen. 

Sie dürfen ufifer herz erfreun , 

£T»J «»/er* jW/to a»/ri<?Ji /gw. * 

iJf/V gawzer /fefe Schmachten , 
MV/;* er/2 «aefc der gerechtigkeit 
Und GOttes reiche trachten} 
Iß dieSes eines menfehen ruf, 
Den GOtt zur enoigkeit erfebuf} 

Der 



- 
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Her geiz erniedrigt unfer berz^ 
Erflickt die edlem triebe. 
Die liebe für ein Schimmernd erz 
Verdrängt der tugend liebe , 
Und machet * der Vernunft zum fpott 9 
Ein elend gold zu deinem gott, , 

r 

Bergeit, foviH er anßch reißt i 
läßt dich kein gut genießen; ' ' 
Er quält durch habfucht deinen geifi y 
Und todtet dein gewißen. 
Und reißt durch fchmeichelnden gewinn 
Bich blind zu jedem frevel hin. 

* 

Um wenig vortheil wird er fchon 
Aus dir mit meineid Sprechen ; 
Bich zwingen, der arbeiter lohn 
Unmenfchlich abzubrechen} » 
Er wird indir % derwittwen flebn y • i 
Ber waifen thräneh\y*iderßebn. 



*S a Wider den Geiz. 

Wie könnt ein herz, vom geize bar*, 

Der whltbat freuden Schmecken, . i 

Und in des Unglücks gegenwart , >• i \<\ 

Den ruf zur hülf entdecken} • ■-. .*. * 
Und reo iß eines. flandes pßicbt, „ „ \« . 
2)jf nicht der geiz entehrt uni bricht? v vO~ 

D« biß ein vater; undaufgefz\. [ 
Entzieh ft du dich den kindern, 
Und läfefi dich des goldes reiz, 
Ihr herz zu bilden , bindern $ 
Undglaubß, du habß ße wohl bedacht f . \ 

Wenn du Je reich, tote dich, gemachte 

Du baß ein richterliches amt* 
Und du xoirß dich erfrechen, 
Die fachet die das recht verdammt, 
Aus habfucht recht zu Sprechern . 
Und felbfl der tugend größter feini ., 

- 

Erkauft an dir ßcb einen freund » ~ 

* 

Geveinn- 

* • 
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Gewinnfucht raubt dir muth und geißr 
Die Wahrheit frey zu lehren ; 
Du fchweigß , wenn ße dich reden beißt, 
Ebrß, wo du nicht follß ehren , 
Und wirß um ein verächtlich geld > 
Ein fcbmeichler , und die peß der weit. 

« ' « * 

4 * • . 

Erhalte mich , 0 GOti! dabey f 
Daß ich mir gnügen laße, 
Geiz ewig als abgotter ey 
Von mir entfern und bajfe. 
Ein weißes herz und guter, muth 
Sey meines lehens großes gut! 




Allge 
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Allgemeines Gebet. 



Jcib komme vor dein angefleht, • . *• - V ^ 

Verwirft o GOtt , mein flehen nicht} ' ^» 

Vergieb mir alle meine fchuld\ K ' . A 
«Da GOtf der gnaden und geduld. 

* 

».•-.♦•■• ... 

tfdwff" da w» mu« far* /» mir, 
Ein herz voll lieb und furcht zu dir, t 

Ein herz voü demuth , preis und dank , . 

» * « % * • - 

Ein ruhig herz -mein lebenlang. 

SVy wri» befchützer in gefahr} 
Ich harre deiner immerdar. 
J7? wohl ein übel, das mich J "cht 'eckt , 
Wenn deine rechte L mich bedenkt} 

Ich bin ja, HErr, in deiner hand. 
Von dir empßeng ich den verßand} 
Erhalt ihn mir , o HErrl mein hört, 
Und flärk ihn durch dein göttlich nport. 

Laßj 



Digitized by Google 



Allgemeines GebeK 165 

Laßt deines namens mich zu freun- f 
Ihn flets vor meinen äugen feyn. 
Laß, meines glaubens mich zu freun 9 
Ihn flets durch liebe thätig feyn. 

Das iß mein glück, x»as du mich lebrfl. 
Das fey mein glück , daß ich zuerß 
Nach deinem reiche tracht , und treu 
In allen meinen pflichten fey! 

Ich bin zu fchwach aus eigner kraft 
Zum ßege meiner leidenfcbaftj 
Du aber ziehft mit kraft mich an % 
Daß ich den fieg erlangen kann. } 

Gieb von den gutem diefer rvelt 
Mir , HErr , fo viel , als dir gefällt ; 
Gieb deinem knecht ein mäßig theil, 
Zu feinem fleiße glück und heil. 

Schenkt deine band mir Überfluß: 
So laß mich mäßig im genufl , 
Und , dürftge brüder zu erfreun , 
Mich einen frohen geber feyn. 

Gieb 
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Gieb mir gefundheit , und verleib , 
Daß ich Jle nütz , und dankbar fey , 
Und nie , awx //efo gegen ße , 
Midb zflgJw/* einer pßicbt entzieh. 

Erwecke mir fiets einen freund , 
JOm treu mil *we/w*r Wohlfahrt meint , 
Jlfft nrfr rii <ta»er furcbt ßcb übt, 
Mir ratb und trofi und beyfpiel giebt. 

Beflimmfi du mir ein längres ziel, 
Und werden meiner tage viel: 
So laß, GOtt, meine zuverßcht, 
Verlaß mich auch im alter nicht. 

Und wird ßcb einfi mein ende nahm 
So nimm Aich meiner herzlich an, 
Und fey durch Chrißum , deinen Sohn , 
Mein fcbirm , wein fcbild und großer lohn. 

Troft 
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Troft eines fchwermüthig^n 

Chriftbn. 

Du klagß, 0 ehr iß, in /ebneren leiden, . . 
Und feufzefl , daß der geiß der freuden , 
Von dir gewichen iß. 
Du klagß und rufft; HErr , wie fo hnge} 
Und GOtt verzeucht , und dir wird bange, 
Daß du von GOtt verlafen biß. 

Sind meine fünden mir. vergeben f 
Hat GOtt mir fünder heil und leben 
In feinem fohn verliehn: 
IV 0 ßnd denn feines geißes triebe ? 
Warum empfind ich nicht die liebe, 
Und boße nicht getroß auf ihn? * ' 

Mühfelig, fprichfi du, und beladen, 
Hör ich den trofi vom wort der gnaden 
Und ich empfind ihn nicht} 
Bin abgeneigt , vor GOtt zu treten; 
Ich bet, und kann nicht gläubig beten; 
Ich denke GOtt, doch ohne licht. 
• Ceilerts Sch. II. Th. H Sonfi 



• • ■ * 
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. Sonft war niirs freudc , /einen willen 
Von ganzem herzen zu erfüllen} 
Sein wort war mir gewiß. 
Itzt kann ichs nicht zu herzen faßen., 
Und .meine kraft hat mich verlajfen,, 
Und meinen geifi deckt finßerniß. 

Oft fühl ich Zweifel, die mich quälen., 
Heul oft vor unruh .meiner .fielen j 

• » * 

Und meine hülf iß fern. 
' Ich fuche ruh , die ich nicht finde ; 
In meinem herzen wohnt nur fünde, 
Nur unmuth, keine furcht des Herrn. 

Zag nicht , o chrifi! denn 4eine fchmerzen 
Sind ßchre zeugen befirer herzen, 
AU dir das deine fcheinL 
Wie könnteß du dich fo betrüben,' ' 
Baß dir die kraft fehlt, GOtt zu lieben, 

War xicht .dein herz mit ihm vereint) 

...... 

Kein 



Digitized by Google 



■ 



Tärtß eiw fthHvemüthigen VJtrißen. 169 

Kein menfcb vermag GOtt zu erkennen % 
Noch .JEfum einen MErrn *u nennen f 
Als durch den heiigen Geiß.- 
Haft du nicht diefen Geiß empfangen} 
Er ifis, .der dich nach GOtt verlangen* 
Und fein erbarmen Jüchen beißt. 

* 

Ve?trau -auf GOtt. Mr xoohttt.hty ienen^ 
Die ßch nach feiner hülfe, fehnen-t - , 
Er kennt und xoill dein .glück. i; . 
Er höret deines meinem ßimme? * 

■ 

Verbirgt er gleich in feinem grimme 
Sich einen kleinen Augenblick. 

, GOtt ließ fo -manchen feiner frommen 
In dieß gefühl des efends kommen ;. f 
Und ftund ihm mächtig bey. 
Du foüfi dein nichts erkennen lernen^ 
Sotiß das vertraun auf dich entfernen, 
Undfebn % was GQttes gnade fey> 

# * Vor 



* 
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Vor ßcberheit dich zu bewahren f 
Läßt er dich feine fireng erfahren , < . 
Und fchickt dir diefe laß. . 
Fr reinigt dich wie gold im feuer , - •> 

j»/«cfc/ Ar Au heil der feele theuer, 
Damit du baltefi, was du baß. 



« v 



1 * ' ein fwfer über hin der , • 

Erbarmet Gott ßch über fünder,' ' \ 
Z)j> füllen namen fcheun. ' * '« • - ; *1 

Dein feufzen iß ihm nicfjt verborge*. ■ ' ' <J 
«Sb /fr» cta* ß&cwi 77? morgen f 

Zö/# fr w» <J*r rf/f y««if yiy»v 

* - • ^n?ar troß tf/r /Vz* &a «ge ; 

Denn alle Züchtigung, fo lange 
«Tie Ja , fcheint uns hart. ' : < 

Doch nachmals wird ße friedfam geben 
Frucht dtr gerechtigkeit und leben 
Dem , der durch ße geübet wart. < 



' h F*hr 
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Fahr fort zu beten und zu wachen. 
GOtt iß noch mächtig in den fcbrvacben 9 
Iß gute für und für. 
Laß dir an feiner gnade gnügen. 

• • * -» 1 ■ 

Sein wort iß wubr 9 und kann nicht trügen: 
Ich ßiirke dich, ich helfe dir! 

Auf* fnjß 'dich in deinen nothen ! 
Sprich: Wollte mich der Herr auch tbdten : 
So harr ich dennoch fein. 
Mir bleibt das erbtbeil der erlösten i 
Und rvill mich GOtt nicht eher trbßen, 
ff tri er mich doch im toi. erfreue 




H } Öfter«. 
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Ollerlied.. 
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Jk Eßts; Ii bt r tritt' ihm- auch ich.. 
Tod» reo find' nun dein t febr ecken P 
.Ery er lebt 9% und wird auch- miefo 
Von den todtew auf erwecken.. 
Er/ verklärt mich ihi fein; licht?; "\ < 
Mejk ifl meint' zuverßcbtJ- 

M&e lebt ,, ihm iß' das ' 1 

Weber alle' npelt gegeben 
Mit ibm : werdi aueb ich zugleich 
Ewig herrfcBetr» exoig leben» 
GOit erfüllt» was; er vertriebt f 
Uieß iß. meine zuverßebt.. 

JEfüs lebt» wer nun verzagt '„ 
JEäfiert ihn und GOtttss ebrei- 
Gnade bat er zugefügt v 
Daß der fünder ficb bekehre.. 
G Ott verfloßt in Chriflo* nicht*, 
Ließ' iß meine: zuverßeht.. 

JFfus 



■ 
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JEfus lebt', fein heil iß mein , 
Sein fey auch mein ganzes leben. 
Reines herzens voill ich feyn , 
Uni den\ lüften' xoiderftrehen. 
Er verlaßt den febvoachen nicht f 
Dieß iß* weine zuverficht.- 

« 

■ 

JEfus lebt, ich bin gewiß 9 
Nichts foll mich von JEfu fcbeiden r 
Keine wacht' der finfterniß \ 
Keine berrlichkeit Y kein leiden. 
Er giebt kraft zu diefer fßicbtf 
Dieß ift meine zuverßebt* 

JEfus lebty nun ift der toX 
Mir der eingang in das leben. 
Welchen' troft in todesnoth 
Wiri er' meiner feele geben r 
Wenn Je gläubig zu ihm ff rieht : 
HErr y ÜErr r meint zuverficht! 

H q Betrach- 
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Betrachtung des Todes. 

Wie ßcber lebt der menfcb , derflaub! 
Sein leben iß ein fallend laub 
Und dennoch Schmeichelt er ßcb gern , 
Der tag des todes fey noch fern. 

Der Jüngling hoft des greif es ziel , 
Der wann noch feiner jähre viel , 
Der greis zu vielen noch ein jabr 9 
Und Heiner nimmt den irrthum wahr* 

* 

Sprich nicht : leb denk in glück und noth 
Im herzen oft an meinen tocL 
Der, den der tod nicht weif er macht , 
Hut nie mit ernfl an ihn gedacht. 

Wir leben hier zur ewigkeit. 
Zu thun 9 was uns der HErr gebeut y * . 
Und unfers lehens kleinfier theil 
Jft tine frifi zu unferm beil. 

Der 
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s * * 

Der toi rückt fcelen vor geriebt i ■ 
Da bringt G Ott alles an das licht, 
Und macht , was hier verborgen war , 
Den ratb der herzen ofenbar. * 

Drum da dein tod dir täglich dräut 9 
So fey doch wacker und bereit $ 
Prüf deinen glauben, als ein chrifi, 
Ob er durch liebe thätig iß . ' ' 

Ein feufzer in der letzten noth , 
Ein wunfeh , durch des Erlofers tod ' 
Vor GOttef thron gerecht zu feyn, 
Diefl macht dich nicht von fünden rein. 

Ein herz , das GOttes ßimirie bbrf % 
Ihr folgt, undjicb vom böfen kehrt i 
Ein gläubig herz , von lieb erfüllt , 
Diefl iß es, was in Chriflo gilt. ' ' ; 

Die heiligung erfordert müh; 

Du wirkft Jie nicht , G 0« wrket ßt. ! ; • ; ~ 

Du aber ringe fiets nach ihr y " Wi 

AU wäre Je ein werk vön din 1 i: * 

H f Der 
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1 7 6> Betrachtung; des* Todes. 

Der ruf des: lebens; r das du lebß r 
Beim bochßef ziel y nach den? dm ßrebß r 
Undl deiner tage' rechenfchaft\ . 
7/2 tugtnii im des: glauben*, kraß- 

■ 

Ihr aDe feine tagt voeibn r , 

* * * * * * * v 

Jft eingedenk des. todes feyn % 
Uni nuachfm m der heiligung r 
//? wahre, todserinnmuig,- . r . « , 

Wie pft^ vergeß leb ikß' f ficht l 
UErr r geh mit mir nicht ins geriebt s; . 
Brück felhfi des. todes, bild in- mich % .. , 
Do/T icfc di* wandle, xoürdiglicb }, 



Baß ich mein herz mit jedem i 
Vor dir y . * GOttl er/ orfchen ntag Y 
Ob liebe r demuth r fried und treu 9 . 
Bie frucht des. geißes. „ in ibmfeyj, . 

Baß, icb\zu dir um gnade f eh r 
Stets- meiner fchxoxtchhsit y>iderßeh r 
l/«cJ einßens; in des* glaubens macht 
Mit freuden ruf: Es iß vollbracht! 
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Um Ergebung in den göttlichen 

Willen- 

0 HErr r mein GOtt! durch den ich bin und lebe, 
Gieb, daß ich mich' in deinen rath ergebe f . 
Laß ewig deinen willen mein, 
Und was du tkuß , mir theuer feyn! 

* 

Du y du regierß\ biß Weisheit,, lieb und 

flärke. 

Dtty HErr y erbarmß dich aller deiner werke. 

Was zag ich einen augcnblickl 

Du biß mein GOtt\> und willß mein glück.- 

Von ewigkeit baß du mein loos entfehieden. 
Was du beßimmß\ das dient zu meinem frieden. 
Du wogfi mein glück, du wogjl mein leid y 
Und was du vfihukßy iß ? fiUgtcif. 

Gefiittt er dir r ß müfe Keine plage 
Sich zw mir nahn ? gieb' mir zufriedne tage. 
Allein verwehrt? mein ewig heil : 
So bleibe nur dein troß mein theil. 

H 6 . Du 

i 
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IT 8 Um Ergebung in den göttlichen Willen.' 

Du giebß aus huli uns die/er erde freuden; 
Aus gleicher ku l d verhäng fi du unfre leiden. 
Iß nur mein noch nicht weine Schuld : 
So zag ich nicht. Du giebß geduld. 

- 

* 

Soll ich ein glück , das du mir gabfi , ve r- 

licren , 

Undwillßdu, GOtt! mich rauhe xoege führen : 
So xcirß du y denn du borfl mein fiebn % 
Mir dennötb eine hülf erfehn. 

4 Vielleicht muß ich nach -wenig tagen ßcr- 

hen. 

HErr > -wie du müßl Soll ich den bimmel erben, 

Und diefer iß im glauben mein, 

Wie kann der tod mir Schrecklich S*yni 
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Am neuen. Jahre. 

t 

Er ruft der fonn und fchajft den mond 9 

Las jähr darnach zu theilcni 

Er fchaffi es , daß man Jicber wohnt 9 

Und heißt die Zeiten eilen} 

Er ordnet jähre , tag und nacht } 

Auf! laßt uns- ibm 9 dem GOtt der macht 9 

Ruhm, preis und dank ertbeilen. 

■ 

HErr, der da iß, und der da war! 

• • * 

Von dankerfüllten Zungen 

Sey dir für das verfioßne jähr 

* * 

Ein heilig lied gefangen} 
Für leben, xcoblfarth , trofi und rath 9 
Für fricd und ruh , für jede tbat 9 
Die uns durch dich gelungen. 

Laß auch dieß jähr gefegnet feyn 9 

• *• * 

Da* «»i m*k gegeben. 

Verleih uns kraft, die kraft iß dein 9 . 

Jw <ta«er furcht zu leben. 

Dm fchützefi uns t und du vermehrß 

^Ler menfcben glück, wenn ße zuerß 

Nach deinem reiche ßreben. 

H 7 . Giei 



i8o Am neuen Jährt. 

Gieb mir % wofern ef dir gefaßt r - 

Des lebens ruh und freuden. 

Doch fchadet mir das glück der weit:' 

So gieb mir kreuz und' leiden. 

Nur flärke mit geduhi mein herz^ 

Und laß mich nicht m noth und Schwerz 

Die glücklichem' beneiden*- 

* » . 

Hilf deinem volHe väterlich' 
In diefem jähre wieder.. 
Erbarme der verlaßnen dich r 
Und der bedrängter glicder. 
Gieb glück zu jeder guten that r 
Und laß dicb y GOti\ mit heil und ratfr 

Auf unßern fürßen nieder f 

» . 

Daß wefsheit und' gerechtigkeü- 
Auf feinem' fiuhle throne y 
Daß tugeni und Zufriedenheit" 
In iinferm lande wohne f 

* i • ■ 

Daß treu und liebe* bcy uns feyy 
Dieß, lieber Vater r dieß verleib' 
In Chrifioy deinem Sohne f 

r - . -Vv , > Tier 

: > 
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Der Schutz der Kirche.. 

* * 

TPenn Cbrißus feine kirche fcbützt 
So mag die bbüe reuten.. 
Er 9 der zur rechten GOttes fitzt m 
Hat wacht , ihr zu. gebieten. 

Er iß mit hülfe nah} ' / : * 

Wenn er gebeut, fiebts da., ' 

Er fchützet feinen rühm , 

Und- halt das ebrißentbum r 

Mag doch die hb'lle rrfcenl " " ~ 

GOtt fieht die fürßem auf dem tbrom 

Sich rvider ihn empören $' ' 

Denn den Gefalbten r feinen Sohn r 

Den wollen fit nicht"' ehren. 

Sie felämen fich des xeorts^ .* 

Des Heilands r ustfers Horts; . . ; 

Sein kreuz iß felbfi ihr fpott; 

Doch ihfer lachet GOtt. 

Sie mögen Jicb empören! 

' , ~ Der 
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Der frevler mag die Wahrheit fchmähn , 
Uns kann er fie nicht rauben» 
Der unchtift mag ihr widerflebni 
Wir halten feß am glauben. 
Gelobt fey JEfus Chrifi ! # . m . 

Wer hier fem Jünger iß* , { . ^ 

Sein wort von herzen hält , , 5 

Zte/w *aw« df> gawze weit . 
DI* feligheit nicht rauben. 

jfi*/ f chrißenl die ihr ihm vertraut ± , 
Zaßt euch kein drofoi er f ehr ecken ! 
Der GOtt, der von dem himmel febaut , 
Wird uns gewiß bedecken. • ' ' . 
Dfr Äfiir Zebaotb - 7 

#«7* über fein gebot , « 

£foi *r«/f und mutb im iodi \ & 
Was will uns denn erfebreckenf . .\ 

*< V Troft 
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Troft des ewigen Lebens. 

Nach einer prüfung kurzer tage 
Erwartet uns die ewigkeit. 
Dort, dort verwandelt ßch die klage 
In göttliche Zufriedenheit. 

* 

Hier übt die tugend ihren ßeiß; 
Und jene weit reicht ihr den preis» 

Wahr ißs, der fromme fchmeckt auf erden 
Schon manchen feigen augenblick; 
Doch alle freuden 9 die ihm werden 9 
Sind ihm ein unvollkommnes glück. 
Er bleibt ein menfch t und feine ruh 
üimmt in der feele ab und zu» 

Bald flören ihn des Körpers fcbmtrzen f 
Bald das geräufche die f er weit; 
Bald kämpft in feinem eignen herzen 

♦ » 

Ein feind , der öfter fiegt , als fällt ; . 

Bald Jinkt er durch des nücbßen fcbuli 

■ 

In hummer und in Ungeduld. 

ffitr 
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J84 Troß des ewigen Lehens* 

Hier r reo die tugend öfters leidet, 
Das laßer öfters glücklieb ifl, 
Wo man den glücklichen beneidet , 
Und des bekümmerten vergißt} 
Hier kann der menfeb nie frey von fein, 
Kie frey von eigner febrvachheit feyn. 

Hier fticb ichs nur , dort roeri ich s finden $ 
Dort rverd ich , beilig und verklärt, 
Der tugend ganzen xoerth empfinden , 
Den unausfprechlich großen wertb i 
Den GOtt der liehe xcerd ich fehn , 
Ihn lieben , eroig ihn erhöhn. 



Da wird der vorjebt heiiger rciüe % 
Mein xvill und meine Wohlfahrt feyn } 
Und lieblich riefen , heil die fülle 
Am throne GOttes mich erfreun. 
Dann läßt gewinn flets auf gewinn 
Mich fühlen r daß ich ervig biw> 

« * 

Da 
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Troß des ewigen Lebens. 

Da werd ich das im licht erkennen , 
Was ich auf ßr den dunkel fab, 
Dax wunderbar und heilig nennen r . 
Was unerforff blich hier gefcbabj 
Da denkt mein geifl mit preis und dank 
Die Schickung, im zufammenhang» 

Da werd ich zu dem- throne dringen 
Wo GOtt r mein Heil T fich offenbart 
Ein Heilig,. Heilig r Heilig finge* 
Dem lamme y das erwürget ward}, 
Und Cherubim und Seraphim 
Und alle himmel jauchzen ihm- 

Da werd ich in; der enget fchaarew- 
Mich ihnen gleich und heilig fehn, 
Das nie geßörte glück erfahren r 
Mit frommen' flets> fromm- umzugebn- 
Da wird durch 1 jeden augenblick 
Ihr heil mein beil r mein, glück- ihr glück.. 



IQ6 Troß des ewigen Lebens.- 

Da w er d ich dem den dank bezahlen , \ 
Der GOttes weg jmcb gehen hieß 9 : ' »« 

Und ihn zu miUionenmakn • # ^ 

Noch fegnen , da/? *r mir ihn xoiesil -« ^ v < ^ 

Da find ich in des Höchßen band " x • n ^ 

freund , de» ««/ enfe»- fand. - 

Da ruß, o möchte GOtt es geben t' X 
Vielleicht auch mir ein felger zu : ' ' J 
Seil fey dir!' denn, du haß mein leben* 1 ,v * 
D;> «fr sertf/e/ rf« / 

0 GOtt, wie muß dieß glück erfreun 9 
Der retter einer feele feyn! * v< ' 

Dflcfc gegetf herrlich keit, 

r 

Die offenbahrt an uns foll werden f 
Von ewigkeit zu ewigkeit} K ** * 

/^e nichts y wie gar nichts gegen ß§ u 4 ^ 
TyZ doci ein augenhlich voll muht '\ 
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Der Menfchenfreund. 



'*^^ie feiig lebi ein wann , der feine pßichten 

kennt , 

Und , feine f flicht zu tbün , atis inenfcbehliebe 
t; • H brennt, 

f ■ \ * • * • ■ * * 

2J*r , we/iw iivi af/cb e/i skw dierifi der weit 

verbindet, 

Beruf , und cid und am i fchon in ßch f elber fin* 



/Jbw wird <fo awrfer« ujöW /«» bimmeU 

< ; 1 -\ ? " * * ßreichy ^ 

Und das, roas ihn beherrfcht , iß ein gerecht be« 
. . > -■ ■ ftreben, ' 

Sö-treuj atstr ßch lebt , d fr güftzen weit zu le~ 



-^jjrjfMif^iil^-»aifiviI* iMc* «*d ruhe fchajfi) 

Jfi kein efzwungnier trieb von deiner thränem 

r.t'i ' 1 < " . kraft: ' 

Er ßeht , WJf « wer**; , er /rftf , er I 0 iir 

• • * »* * * - I * flUl2€/t y «5 % - 

- (/wi mehr, als du gehofft, xrirfi du durch ihn be/itzen 
Gellerts Sch.II. Th. I Nicht 
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?$p Der 'Menfchenfreuitd. 

UMiJJWdt er dich beglückt, daß du fein Sklave 

teyß, 

Und aus erkenntiichkeit i ihm dein gewifin leibfi, 

**SK*. . <U<* auf ewig 
, U<H'..\ fcbenkcfi, ^ J 

Mm$-. er » &W.xj u f>>. lifo 



glaubfi und denkefl. 

Auch Ifilß dir nicht fet\i herz nur Moß oifx 

Weichlichkeit 9 

Indem es jede noth aus innrer woUuß fcbeut} 
Viel minder wird er dich mit feiner gunfi be- 

...... -i :•; * - f Vi- r *\ 

Um , wax er einmal Jhat f dir zehnmal vorzurü* 

Nicht darum wird\ dein glück von feiner huld 

i , , verwehrt, . 

Fi« feinem arm befchützt^ damit man öfters hört: 

»leb hob ihn aus d$m fl^ x jp 4ty<> bßglü$k(tn. 

\ orden , 

»Ich Sprach: er, »erde groß+ «nd Wu^vPSÄiff" 

k worden. «% . . JN . 

Nein , wenn der menfehen freund ßch um dein 
• , woW bemüht: 

* glaub , fr t war* w/cjf;* , bis es der erdkreisjieht. 

« * j . A 1 JT IM -seti .ivu 
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Er bittet dich vielmehr, die wohlthat zu ver* 

fchweigen ; 

GOtt und fein eignes herz ßnd ihm die liebßen 

zeugen. 

Kein Jlolz noch eigennutz wirkt feine giitighit. 

, Was die natur befehlt , was die Vernunft gebeut \ 

Was dein bedürfniß heifcht % diefl reitzet feint 

triebe . 

Auch ohne rühm und lohn ., zu wahrer ntenfcben. 

liebe. 

Nie halt erficb zu fchwach, dir hülf reich beyzu- 



fein anfehn und fein freund , fein ßand, fem 

. . , . wchlergchn , k- 

*••«.» 

Sind mittel deines glucks; und kann er nicht 

durch tbaten 9 - ■ 

So wird er durch verßand , und durch erfahrung 
... m ratben. 

i. y . 0!, Spricht er hey ftcb felhjl , i»ir gab der 
' ' :*•' « " 'ABmaebt bänd,. 

Bey gutem undgewalt y auch reißen und verßand; 
Die letzten wend ich a», damit die erfien gaben* 
indemfiewir genützt , der weit genützet haben. 
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194 Der Menfchenfreund. 

Was fott der reiche fchatz } Wie foll er nur allein 
Des »toders halber raub und meine matter feyn} 

* 's«» 

Unifoll ich, als ein tbor , mein herz und mein 

gewifen 9 

Vergnügen und verßand zugleich mit ihm ver* 
l '' ' * v ■ Schliefen} . 

» 

Welch elend iß mein glück, wenn ich von unruh 

voll, 

m 

Als meines fchatzes herr , den fcbatz nur hüten 

foll! 

Bekam ich darum nur der v'dter reiches erbe 9 '> 

Damit ich reicher noch , als meine vater , flerbe ? 

Jfi dieß des reichtbums frucht , daß ich , dem 

geize treu, 

Bey allem Überfluß fclbß arm und dürftig fcy : 

So fluch ich auf mein glück , und nenn es eine 

bürde, 1 

Und hielt ein freudenfeß , wenn fic geßohlen 

würde. 

• 4 - « ... » + - . 

Der, der aus feiner band, die ihn mit muh ernährt, 

Und noch vom fleifle fchxcitzt, fein fcbwarze* 

brod verzehrt, 

Und ßchs zufrieden gönnt, ißs gleich das letzte ßücktf 

Lebt bejfer ohne glück, als ich bey großem glücke. 

Zwar 
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Zwar feb ich , vrie Gargil fein-reiches gut gk- 
. • ' .4 braucht , 

JFw« ytox fein fpeifefaal von zwanzig fcbüfet» 

raucbt > 

Nie bebt die tafel an , fo zeigen neue tracbten , 

Daß ihm die väter nicht umfonfl ihr geld ver- 

, - machten* , . - + 

Wahr ißs> Gargil lebt wohl, komm auch um mit« 

ternacbt! 

Da kommt kein gajl zu ffät f wo fiets der muni- 
koch wacht. 

Dieb wird der liebfte wirtb mi fpeifen überla- 
de?; , 

Mit gläfern auf dich gebn , und dich mit weine 

baden. 

Trink dich um den verßand 9 du trinkfi ihm nie 

zu viel. 

Du taumelß f taumle recht 9 denn die f es wünfebt 

Gargil i 

Er lacht den andern tag , nenn du die fiirne ßreU 

chefl, ' 

Und krank durch feine buld , aus feinem häufe 

fcbleichefi. 

So braucht Gargil fein gut , und legt der fchwU 

Mit welcher ers verpraßt, dergroßmutb namen hey, 

I j Und 



s 
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i$6 Der Menfchenfnund. 

Und meint er lebtMug, und lebt, und fchroelgt 

,*t.s bethöret, 

Bis fein faBaft für fchuld der ganzen fladt ge- 
• , - » : höret. 

0! denkt der menfchenfreuni , Suffen mag 

häufer baun 9 

Und ßch, heyin leben fchon, durch Jlein verewigt 

fchaun $* J 

Was nutzt die flöhe xvand, uls daß von feinem 

fegen 

Dieenkel einfl 9 in ihr f derxvoßuß fanftcr pflegen} 

.... 

Haut ganze wilder um, legt theure gärten an, 

Viel habt ihr für die pracht , nichts für die weit 
" • " " . gethani 

Schmückt gärten , haus und hof mit bildern und 

mit faulen , ' ' ' 

Den künfllern wird die weit, nicht euch 9 den 

rühm ertheilen. 

leb will mit meinem gut, das mir das glück ver* 

« Hehn, ■ ■ ' ' 

Mein reinliches gemach nicht glänzend überziehn} 

Es ifl bequem genug, mich und den freund zu 

f"fen> 

Der freund befucht es gern, und wirds nicht 

gern verlajfen. 

Den 
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Den fremden, utnidemßeund fey fi et s meint ifch 

>'« . ~ gedeckt. 

W£nn ein gefu ui geriebt mir \ und . den g'dßeh 

. * . ; fchmeckt , 

/<>// der Überfluß aus f eidern > wald und Seen, 

Dem tifch und mir zur laß vor meinen äugen ße- 

, sL.mv^ t V * t ; ,i tien? ' \: ' -iu\ 

Macht mich ein kluger freund, durch reden voller 

riitft , 1 ^ . u : . geiß y .. . ^ I 

Hey wenig ffeifen fatt :Jo bub ich wohl gefpeist, 

Und tan/che nicht mit dem, der hundert JibüfeU 

• 1 zählet, 

Und doch bey jeder klagt , Haß- ihm der hmtger* 

Die weit A bat, recht genug zu meinem wohl- 
/Tax »icfcl ./f/fc/Z bedarf, muß ihr zu dienße 

2%V alle fchuf der IlErr die guter diefer erden, 
Für alle , die da Jind , und noch gehöhten werden, 
bajt'mäncber ffoinrnie^darÜ herz 

' n **** 

Und der , zum greis vtffehn , vor noth als Jüng- 
ling flirbty 

v / 4 Daß 
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I9fr Dir Menfchenfreund. 

Daß mancher vaier ächzt, weil er bey fleiß uni 

wachen 

Nicht fo viel brod tr/cbwitzt* diexkinder fatt %A 
t Y : 4 machen. 

Tbut tiefet die natur? Giebt fit nicht reichlich 

, , , ... . , \ g»HS l : 
Vcrfchwendung ^hoffart , geiz, liß 9 eigennutz, 
. - * , • .»> ' \ \ -betrug^ w;. A*\: m 
Dieß macht den erdkveis arm. 0 ßeineru herz. 

, \ ■ . ; • .,, a- S\. ■. M. Hfo* ■■: ••• ' - 

Zum retten haß du kraft > und reiUß doch nicht 

& /o»ge . (** PW/e# t»eh und angfl i#- 

• klemmt. 

Warum} weil noch bis itzt kein Samariter 

Er Wie* obnefcbuld, und wäre längß genefen, 

JVärß du zum mit leid nicht zu kalt 1 und karg 

gewefen. 



♦ • « 



r So denkt der Menfchenfreundß er denkt j^M 

Er tbeilt mit klugheit aus,, und freut fich , daß 

fem gut 
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Der MmfckenfreundJ- 1 99 

Die zahl der frohen mehrt , die zahl entblößter 

mindert^ \ 

Und, -wenn er l'dngß verweif, noch manches eUni 

bindert» 

Er hilft der wffenfcbaft; weil, wenn er die he* 

fchützt 9 

Er auch der Wahrheit hilf 1 9 und auch der tugeni 

nützt , 

Und ihrem größten feind , der GOtt und ße enU 

ehret) 

Dem fobn der ßnßerniß , dem aberglauben wehret. 

Ein köpf, dem die natur t mehr geiß , als glück , 

/ verliebn • f . 

Jß feiner achtung werth 9 erfucht ihn aufzuziehn 9 

Durch beyfpiel) durch verßand, durch großmuth 9 

' hüifund wachen , 

Klug, edelmüthig) treU) groß 9 und beglückt zu 

.. . 4 machen* [ ^ ■ ,\, 

ZPa* *a»H er ed/m thun , afr ifajS er/«r die weit) 

Ein nicht von feinem blut entfproßnes kind er- 

» halt ? 

Er fchenWt ihm zucht und kunfi, der vater gab 

ihm leben $ 

Wer bat für diefen fobn das meiße hergegeben! 



• ♦ 



/ f Er 
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apO: Der Menfchenfreund. 

. Er fetzt das ganze jähr gewife gelier aus. 

Für wen ? frißt fie vielleicht der fchmeit hie* und 

der fchmauß} 

Erkauft er ßcb damit der dichter lorberreifer ? 
Oneinl errbtbet nur y enbmt den mittuen bäu< 

fer % 

Wird zarter waifen GOtt , . und fchätztßcb dam . 

' ... beglückt, 

IVtnn ße durch feine band zum dienß der weit, 

gefchickt , 

Den Zeiten nützücb ßnd» Ol fpricbt er, diefet\ 

Sey, wenn ich nicht mehr bin, mein fr eh und 

* . ffiiter name. . - 

t .« •***'* * 

So wie der wuchrer zählt, wenn itzt ein 
~ . jähr verläuft , . _ 

/FiV iwfr J>aaro grfi fich durch die zinfen 

£p 4 2#/* <fcr Menfcbenfreund mit jedes taget^ 

ende 

Ben wueber feines guts, daswohUhun feiner bände* 
Er licht des eitlen fiaats ; für das verfebwißne geld, 

■ 

Wovon Mar uü ein baut unnützer diener hält}'* 

DU 
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Ute ihm im wgt ßeM ^ und ihm und feite* pferdt* 

Am müßiggange 'gleich , und gleich an geilheit 

^ v.-. - : m :** rifc» *L , i^H 

/Wr ii>>9 verpraßte geld xveifl unfir Menfchenfreund 

Ihn * dermit jammt *wht, un$\ nufJw fager 

' *' v • xoctnt , 

4ia Hebt zur natot* ter&gi von felgi* pßioktti^ 0 

Großmüthig zWerfreun, und gottlich aufzurichten. 

Zum frinzen fehlt ihm nichtV, als ein gehorch tni 
• < * iS land. 

Kommt, Völker^ gehet th m den ypteiin diehand^ 

Er nirtt ^vh Ünionin < ^}^^ 

Gelinde, rote Trajdn^ groß , rvie Augufl, regieren. 

* * v * gemacht , 

JS<* fcrtft er für die rech von GOU h^vorge^acÜ) 

Ibm i will fr, /i/j jftf» J/Af, ^w'chwuhre hoheit 

* gleichen , u a 

Durch liebe fucht er . dieß , und rvirds durch lieb 

i-s «Ii \^\'*\ UA Uli r* w 'frre^#i> ^'* n £ lu ^- 

Kein Undank fchreckt ihn ab , dir noch fein herz 
■ ^ l \ n * ßyn: 
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Dürcb wobUbuu *wVi er. bald bafl und vtrfoG 

••■ ! ...t , < g?»g fcbvoäcben, 
»e»» d» ihn bedrängß , Jfcfc ««r durch groß. 

fann* . :.. .tf. * . t . ; ^ ntuib rächen. x ., L 

vj*«\ Jfö>*ater bleibt dlifrucht vonxjfUem) ws 
0 frtMüt, ff rieb feiner hulA nieht gtöchWn ntk 

\. XT \ zu bauen, 

VnUm erftarU* ««J^ 

- 4 fcbneytf 

Uni do^b verzagt er nicht} nach -wenig frühlutfr 

tagen 

fein feii x berett , iw fommer reich zu 

tragen. 

Das grüne ff roßt hervor , die Yaat fängt an zu 

bluhn r 

Der flengel eines korhs, fo klein er erftlicb fchten. 
Wird vielfach febon- ein. baty i dann trägt in.vol^ 

. ahfen 
&n einzig körn of^b\ed 9 dich tage zu ernähren. 

So 
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So zeigt der woHthatr frucWJieb nicht im 

• ***** - , 1 

Jtzt leget ße den grund zu eines waifen glück* 

Ließ Scheint nicht viel getban ; was hilft das 

i\ . : 1 & lück des einen. 

Wenn taufend gegen ihn ihr un glück noch be- 

. x weinen ? . x 

• »!•»•••-* ■» » »\ % • • , *\ 

Docfc war/e A«rze zei* , der waife wird ein mann 9 

Der durch verftand und fatnfi und guter dienen 
■ * kann. 

Er hilft , er dient , er nützt , /ör^f, machet und 
' ' " f verbejfert, 

wefrr* tto awier» wW , # wie man feins ver- 

i< -4 . X x > ' i : grb'£ert.\ ' . \.; — 

iw* aws g/«c* o/lf ganzer häufer heil. 

£7»(J ganzer häufer -wohl wird ganzer länder 

So nützt des erfien band , die dem das glück gegeben^ 
'tnHbb* noch- oft der w^'M^^y^A 

0: wollte doch der ntenfcb des .vtenfchen 

v < ; ' V 1 \ '* ; Jcbutzgott feyh (* 

So war das weifte web noch unbekannte fein,! 

t v »<«nUM fjss. 1 .ttTÜvy^xftsy**. Belebte 

r 
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belebte jedes herz der geiß der tnenfchenliebefl 
So wären neid und haß noch ungezeugte triebe. 
Als glieder Jfbbuf uns G Ott , als bürger einer weit, 
In der des einen band- die band des andern hält-. 
Wir irennen die/es band , und bleiben fülllos fie- 

CM ^öttf» unfer glück auf andrer untergeben» 

t , r ' *< v *i « . jiT. r; iVj-Ct 

. jE/h /rf« w*d redlich herz wohnt bcy ver- 

. . nunft in dir} 

Allein du denkfi, dufprtchjl^ ^«^«# ? V5*!Ä- 

wie wir: 

& ßehflx du deine quaal in blinder cifrerhanden^ 

Die redend heilig ßnd, und GOtt durch thaten 

. % . \ fchänden.^ v ; . , 7| 

jfc/j e(/Vr /irr df« GOtt f der liebe nur. gebeut, ^ 
Verfolgt und drängt man dich, und flößt aus bei- 

Dicb JrbMutneiid von ß^ flfifc ^MH, i«Kfi 



verheeren , 



Dardb martern des barbars dich cbrifllicb zu be- 
kehren. 

//afr «xY/tf «ocfc manches land, aus nie bef ohlner 

• - • • « - V. 

P/H ht , 

Rechtgläubig vor d$in JIErrn , rm * eilig blut geriebt, 
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Zum bau dts cbrißentbums, und ketzern zum ver- 
derben , 

Die oft weit feiiger , als ihre henker , jlerben ? 

So lieblos macht der menfcb den menfcben 

Unglücks vo/l , 

Äatf, daß er ihn als freund mit fanftmuth [tra- 

1 ■ 

äöww wieder , glücklich jähr, du goline zeit der 

alten 1 

Da Wahrheit , /r*« «wi rf dtf , und menfcbenliebe 

. gölten ! . 



«.«• • • « { \ • » 

Reichthum und Ehre. 

ffltei leb ich darum nur, daß ich mich lebend 

kränke? 

So iß mein leben felbfi dtf fcbtecJUicbfti gtfcbentel 

So wünfcht ich taufendmal 9 daß ich, von einficht 

. - leer , 

Unedel, we das thier, nicht wüßte, daß ich wa+. 

Zufrieden will ich feyn, gefiebert vor den fchwerzem 

Dieß wünfcht und fucht mein herz und mit ihm 

c .-v « s \ 1* \\ \ afifr herzen* o 4» 

; \ Atteln^ 

1 
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Allein, weßill ich ihn, den trieb, der mich %€• 

fiegt? 

0! y»är ich reich und groß: fo xcär ich wohl 

vergnügt. 

Könnt ich im Überfluß die guter mir gewähren, 

Wovon mich jedes rührt , rvas voürd ich mehr be- 
* * \ ■ ' gehren? ' : * 

Ja, reichthum roünfch ich mir. Doch hab ich 

auch bedacht, 

Ob das der reichthum iß, wozu der Schein ihn 

* ' macht? 

Kann nicht, durch roabn verfuhrt , mein herz für 

, . _ ihn entbrennen? 

Ihr , die ihr ihn beßzt , lehrt feinen rcerth mich 

kennen. 

Cleant , der reichße mann , -wird der zufrie- 
den feyn : 

So ruh ich .ehernicht , bis febaize mich erfre'un. \ 

Ich geh ihm heimlich nach. Er zählt, und lacht 

, . . im zählen, 

Und eilt, rväs er gezählt, in fchlö'jfern zu verhehlen. 

Des Käßens thüre knarrt, vor dem er febmachtend 

kniet : . 

Cleant erfebrickt, fpringt auf und ßeht ßch um, 
e \ . \ und ßeht 

Die 
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Reichthum und Ehrel ao£: 
Die kammer Zehnmal dttrck, greift zitternd äuf 

Ob fich vielleicht der dieb darinn verborgen hätte* 
Erfindet nichts und geht, tief ßnnig geht er fort ,\ 
Mißtrauifch kehrt er fchneü nach dem verlaßnett' 

• £forf gm// a» jedes fchloß, und reißt, um zu er- 

06 verfchlojfen ßnd , wiVyfr verfchlojfen waren. 

Cleant ! Dich ruft dein weih , der *(/cf> iß fchon 

bereit. 

- * * * « 

iJfa» .bringt ein halbes hrod, erjiebt es an, und 

? ge/2cr» Schnitt fcfcx auf, und halb ißs fchon 
. # verzehret} ■ 

i^Vö« / 2to//*r werden wir 9 wenn das noch länger 

währet. 

JEr (01 «»rf /cibif/f auf das , waj f>* dem weihe gab > 
Es fcbmeckt der guten frau : dieß iß genug: deckt 

Ein mann v der mehr bejitzt, als oft kein prinz 

JT/fc »idtf /fett wirf /«^ /«» » f # „fcto 

. l . . « /a// efeni 
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m 

Nichtswürdiger Cleant, dw.föMtefl glüchHch ßeyh± . 
Du, deines fcbatzes knecbt? Nein, er iß deine 

Beflraf mkb nieht , oGOtt, mit Schätzen diefer 

..... . ? *<*«*i . 

Ifo* ri» unfeliger y um ein Cleant zu werden ! 

Jcfc rf/e Cleant zum glücklichem Lupin. 
JEr glänzt und alles glänzt in feinem haus um 

Er führt mich felbß herum. Mehr kann man 

~ s 1 irfe**' erblicken, • '-' 



J!/eJE/r kunfi, und mehr gefcbmack, erfonnen zum 
r * \'\ f y .h. entzücteitS > « \ V; *A 

herrfcht beqüentlichkeit , vereint mit kluger 
/T as künßlern witzig glückt , was maier ewig 



Ufos fein* Wßjlußheifcht, dieß lachte mir.entgegein\ 
tfwd n/cift gebrach än dem , wai menfehen wün- 

Wie glücklieb, fieng icb an, wie glücklich find ße 
r \\\\ i v 4 \ % nfrht !\y~.cs % r\ ,* \ 

ffad rb'tbe flieg Lupinen ins geficht. 
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Was kanH man , fuhr ich fort , noch mehr als 

. , . » Heß begehren ? 

Job glücklieb ? ff räch Lupin , und fchon entwifcb* 

ten zähren % 

Mein fobn , ein böfewicht , den ich nicht bejfern 

kann , . 

Jüan wf/i , rfaj. mich nicht lieht - - - 7cfc «»- 

glückfeiger mann! , 

Was hilft mir mein pallaß ? was helfen Millionen? 
Würd ich dieß elend los> in hütten wollt ich wohnen» 

x iffcf/Z (/? rrfrA «»rf genießt 9 was er be- 
fitzt f 

Und forgt, man rühmt s ihm nach, daß es auch 

* ' freunde* nützt. 

Kein geiz , weife f Afi « jMfr' ** m * n f*** 

nen freuden , ' ■ 

Kein neidi wie könnte man den, der gern giebt % 

beneiden} 

Sein haus ifi eine fladt und jeder tag ein fefl. 

Wenn nieman d glücklich tß ffo ifts vielleicht Alcefi. 

Itzt zeigt mir ihn % mein freund. Oweich ein blaß 
- i.t ; - geßchtel " r h ' 

Wie kraftlos geht der mann ! find dieß des fie* 

' - bers fruchte? 



Digitized by Google 



aio Reicht hum und Ehre* 

* 

Ja 9 fizch zu feyn, dieß iß fein unglück' auf der 

weit. 

Noch fiecbcr machen ihn die ärzte für fein geliff 

Ich kenn ihn , fpricht mein freund <J*V nacht iß 

' ■ ' feine plagt, 

Und für die quaal der, nacht rächt fleh Alceß 

• *. - - - * / *? key tage*. 1 

Erfuchet freund und weit, zerßreuung 9 fpiel uni 

• * 1 - fetierz;' ' K 

Doch weder freund noch luß dringt in fein mat* 

tes herz* 

w 

m # 

Sein tifch iß reich befetzt , fein wein iß flets der 

beßti 

Doch beides , tifch und mein , vergnügt nur feine 

Alceß iß mißvergnügt und will es doch nicht feyn. 

Er ißt, ihm eckeltfchon, er trinkt , ihmfehmeckt 

kein wem. 

Dech fetzt er denen zu, die bey der tafel effen, 

Und, trhkt den wein mit zwange nur umßch zu 
UmW , . vergejfen. 

, Ach l fprach er einßzu mir, ich bin mir felbfi ver- 
haßt $ 

Mein rekbtbum beißt mein glück, und iß doch 

meine laß* 

Was 
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■ 

Was mich am tag erfreut , quält fcbhflos mich 

im bette. 

Siech bin ich ; xcürd ichs feyn , wofern ich minder 

hätte ? 

Cleant, Lupin , Alcefl , fo fehlt, fo reich 

.Ettcfc t*y dem Überfluß doch die Zufriedenheit} 

Und taufend , die der thor b$y fchätzen glücklich 

preifet, 

Beweif en tauf endfach mir. das, was ihr beweifet. 
So brauch ich, um beglückt, nicht eben reich zu fcyn ? 
Und zur Zufriedenheit nicht pracht und fülle? 

a x 

V « • 4 • « • 

Vernunft! fo wehre doch den ungerechten trieben , 
Und nötbige mein herz, die fchätze nicht zu lieben, 
Die man mit müh gewinnt, bald pr äffend fie ver- 

Z?a/i gr/z/g jfe bewacht und bald mit fluch ver- 

ftfie fchwer, wiz mübfam ifls 9 fleh fchätze zu er* 

werben! 

Soll ich ße dumm erfreyn und hinterliflig erben? 

Soll ifh durch fklaverey vor großen Jie erßehn, 

Und niederträchtig feyn , um mich bald reich zu 

Jehn} 

Sott 
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SöU ich Jie, wie Serfil, durch meineid mir erlü- 
gen* 

Staat, mündet und alt ar und G Ott darum betrügen! 

Verwünscht fey fo ein fchatz! Verflucht fey der 

: "■ i .\ , . . ' \ gewinn, ..j 

Durch den ich reich , als thor , reich als ein räu- 

<* -» 1 her, bin t /> ~\ \. 

' ' BÜß, fprichfl du , fuch ich nicht. Ich 
- - kenne beßre guter. 

Ifl nicht der rühm das ziel der f eitrig fien ge- 

n Xinüther i • > 

Die acht utt g*wr der weit, diifucht weht her* allein. 
Welch glück , im leben groß , im tod unßerblich 

» . »< \. 5 V 1 e Mu " kühnen! \ % , 

tf«ib//* will ich nicht -allein , ich will ihn auch ver- 

-M; h\£ iu£ i-'vl " :u* v\ dienen.% v ii' 

Entweder etwas thun, das fchreibenswürdig iß; 

Wo nicht, felbfl Mtf* x J$*i 

weit liest. 

War ich dielußdcs volks , der Weisheit erße zier de: 
So würd ich glücklich feyn , beglückt durch rühm* 

< mk :* m Mein 
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Mein ganzes herz. entbrennt, arubm, aßet* für 

• ■ dich! 

Dirweibich meinen fleiß, des lebenslujl und mich 

Meinnäclfßer liegt und ruht, der träge t hör, er ruhe! 

* ." . . . m 

Ich 'wache diefe nacht , daß ich was großes tkue. 4 

Mir winkt ein lieber freund. Wie gern war 

icv um thi r+ " ^ 
Doc&, »ei«, i« rühmlich werk - - Grftf, yig/x ? 
* Sf ' * ' ' er fett mich ßiehn. 

Wie faf/tr Jacltf i*T tag ! Ich will - - . doch 
* : : • nein, ei- lache! 

W 2s heißt ein fißoner tag , wenn ich fnith ewi& 

IVie matt bin ick , durch fleiß! - - Gf , /«wg* 
• \ A ,-\ * mir ein glas wein - - 

Qoch et erzeugt den fchlaf Gut , wajfer gebt 

^ deinem treuen armfehmeckt ich des lebms mb: 
/Fer (/2 A ff bin , /o , fo treu , /o /roarw , 
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Doch kann man, xcenn man Hebt, auch frey nach 

ehre flreben? 

Oneiny die liebe flört. Gut, ich yviB einSafh 

. W*». - - -v .. * ... . 

Viel jähre find vorbey. Wen rühmt man itzol 

M\ch. ^ 

Wer denkt am gründlich fien} Wer Schreibt am 

. feinfien? Ich. , ^ 

j* war/? , JWtee;» glück , rf«r« wir «Ä«» **• 

fchieien} 

Dir, ehre, feys gefa$** icb hin nunmehr zufrieden. 
Ich bip des vdket lufi, der klugen augenme^-- 

Allein , mein rühm wird alt. Er braucht ein 

^«/, gtärtScligtr ! dein f euer wicht erkalten^ 
De» rühm ; den du fr/fr£f , Acit wußt dtt auch er- 

Schlaf ; freunde , lieb und üein'i weiieugnt diitiy 

1 Schreib. 

Wahr ißs, dein törfei* fetiW'i äcvPpfß'ifl fit* 

Dock iejfir , rühm , unrühmlich 

Sterben. - - 

- 

iviUt Nun 
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Nun liest die weit von mir ein neues mei- 

fterfiück : 

Sie liest , liests noch einmal, erßuunt undwünfcht 

mir glück. 

Nun iß mein wunfch gefüllt. Was könnt ich 

mehr begehren? 

Mit dem erfiegten rühm foll fliU mein herz ßch 

nähren. 

Wie viel empßnd ich itztl Wie viel - - doch 

wie mich deucht: 

So/eh ich einen noch, der wir berühmten gleicht. 

Nur einen? nein, noch vieL Dicß Linn ich nicht 

vertragen , 

Nein, neben mir zu flehn , dicß muß Jch keiner 

wagen. \ 

Ich wiB ein Urbild feyn. Eh bin ich nicht 

vergnügt, 

Bis jeden, der mir gleicht, mein grbßrer geifi bc- 

ßegt. 

Wie lange läßt du dich, 0 thor , vom rühm 

befcelen! 

Dufiehßs, er quälet dich, und wird dich ewig quälen. 
Wie bey desßebers glitt den durfi, der dich verzehrt, 
Der oft genoßne trank nießillt und fiets vermehrt: 
GeliertsSchlLTh. K & 
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So wird durch allen rühm , de n man für dich em- 
pfindet , 

Dein ehr geiz nicht geflillt , nur immer mehr ent- 
zündet. 

< ■ 

Betrachte doch den rühm, vielleicht verlöfcht 

f die glttt. 

Iß nicht der große rühm ein klein und flüchtig gut} 

Ein kleines gut > fpricbfi du > wenn eine mit mich 

ehret, 

Undy was ße von mir denkt, mich durch bewun- 

drung lehret ? 

0 freund ! diefelbe weit , die deinen namen preist , 

Hat oft in einem tag ein wandr er durchgereist. 

Was pralß du mit der weit} DerkUinße th eil der 
. • erden • ■ 

War noch nicht klein genug , von dir erfüllt zu 

werden. 

• - 

Der mann f von dem du denkfi, daß er dich fchätzt 

und liest, 

Weiß warlich vielmal kaum , daß du gebohrenbifi; 

Und der y auf dejfen gunß du zehnmal ßolz ge» 

fchworen , 

Lacht heimlich über dich f und zählt dich zu den 

thoren. 



* -» i * • 4 
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Doch der bereundver zahl, die dich mit rufm er- 
freu» , 

Sey Millionen flark , xcirß du drum glücklieb feyn} 

Wer Jind die willigen, die dich zum wunder 

machten ? 

Ifis meifiens^nicht ein volk 9 das ich und du ver- 
achten ? 

Hat einer oder zween, wenn hundert dich genannt , 

Zum lobfpruch gnug gefchmaek, zun: richten gnug 

verfland? 

Sey floh ! zehn. lobten dich; allein von eben diefen 

Wardt fey nicht länger ßolz, bald drauf ein gech 

... gepriefen. 

»Sind denn nicht kenner da? Was Jagen die V9f% 

mir}» 

m 

Sie loben dich : noch mehr, ßefind entzückt von dir. 

An dir hat unfre zeit den feinflen geifl bekommen , 

Du bifi der kliigße kopfi ße felber ausgenommen. 

^Faß jeder , der dich lobt, belohnt fleh für den dienfl 9 

Und iß fleh ingeheim, was Au zu feyn ihm fchienß. 

Dein kenner iß, wiedu, hat göttlich febone gaben . 

Doch auch, wie du , den fiolz y ße nur allein zu 

haben. 

K% Viel 
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_ j Viel rühmen dich. Warum} Aus überzeu- 

gang} Nein. 

Man lehrt durch b'dfiichheit dich weder höflich 

feytu 

Warum hat dich Crispin fo vielmal fchon erhoben} 

Er wird dein lob, um fleh der weit felbjl einzuloben. 

Der redner rühmet dich nicht, weil das würdig biß, 

Nein , um uns darzutbun , daß er ein redner iß. 

Hier ff riebt ein tifcb von dir. Wie ? Schätzen dich 

die blöden ? 

O nein, fie wollten itzt nicht mehr vom wetter reden. 

Sarkafi lobt heute dich ^ warum} dächtß du das 

wohl? 

■ 

Damit fein künftger ffott mehr eindruck machen 

foü. 

Gefetzt 9 daß taufend fleh im ernfi für dich 

* erklären 

Gefetzt , dein rühm iß groß , wie lange wird er 

währen > 

Ein herz , das diefen tag bey deinem namen wallt 9 

Bleibt oft den folgenden bey deinem namen kalt. 

Man wird es heimlich fatt , dich immer hoch zu 

achten , 

Uni hört fchon denen zu,die dich zußürzen trachten. 

i. * Entgeht 
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Entgeht ein ßerblicber wohl je der tadelfucbt ? . 

Iß nicht des andern neid felbfl deines rübmes 

. frucht} 

Der kluge wird an dir bald wahre fehler merken , 
Und mit erdichteten wird ße der neid verfiärkeiu 
Man hört den ffotter an, und liebt ihn noch dazu § 
Denn daß du fehler haß, gehört zu unfrer ruh. v 

w 

So ßcher iß, der rubtn der beiden und der 

weifen* 

Und um ein folebes gut wiüfl du dich glücklieb , 

f reifen? 

Dufammelßy was dich ßiebt , mit müh und zittern 

ein, 

Und wenn dus endlich haß: fo iß es noch nicht 

dein. 

Soll man für fo ein gut , noch eb man es befejfen f 

Dann auch , wenn mans befitzt , des lebens ruh 

vergeben ? 



Erfahrung und Vernunft , 0 ßeht uns beyde 

bcyl 

Macht von der ebrfuebt uns , wie von dem geld* 

geiz, frey. 

K 3 Nicht 
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Nicht rühm noch Überfluß kann unfre wünfche 

füllen $ 

m 

Von beyden fleht auch keins allein in unferm willen. 

Was heyd.es unferm geift gab und zu geben fchien , 

Rührt feine ßäche nur und dringt nicht felbß in 

ihn. 

Ein gut, das glücklich macht, muß, foüs mich 

wahr entzücken, 

Nicht unbeftändig feyn, und für den geift fleb 
* • ' ' fchicken. 

II übt wolluft, rühm und machte ihr habts und 
Vjr - ' wünfeht noch mehr* 

Noch immer bleibt ein theil in eurer feele leer. 

Und diefer lesre theil, für wen ift er befchieden? 

0 tugendl giebfl denn du vielleicht dem herzen 

frieden* 

t . Ja, menfeh , erwirb dir Je: fo wirft du ru- 
hig feyn. 

Sey weife, lieber freund , fchränk die begierden ein. 

Wahr ifts, die kunft ift fchwer ßcb felber zu be~ 
»V • ,» ... Jtegen: \ 

Allein in diefer kunft wohnt göttliches vergnügen. 
Dein wunfeh ift Überfluß 5 doch eh du ihn noch ftißft, 

Verfliegt ein leben fchon y das du geniefen wiüft. 

; Was 
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IVas fucbfi du viel} 0 lern , was du nicht brau- 
ch eß , meiden! 

Und was du baß , genieß! die weit iß reich an 

freuden 

Du aber hiß zufchwäcb, die freuden auszufpäbn, 

Und glaubß , wo taufend find , kaum eine nur zu 

febn. 

Gönn jedem gern fein glück , lern vortbeilbaft em- 
pfinden 

Und in der andern glück ein theil von deinem 

finden ! 

Dem warf die fcbickung viel , dir aber wenig zu. 
Jfi jener glücklicher , der reicher iß, als du > 

— 

Du denkßs und lügefi dir. Steig glücklich auf 

die thronen , 

Du wirfl des tbrones glück doch fübllos bald ge* 

wohnen , 

Und fehn, daß jener dort, den eine hütt uwfcblirfit, 

Der wenig hat und braucht, drum noch nicht elend 

iß, 

Und oft 9 wenn ihn ein queß nach firettger arbeit 

kühlet 9 

Mehr woüufi bty dem queß , als du beym weine , 

fühlet. 

K 4 Eni- 
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Entbehrt er eine lufi, die dir der reich >tbum Schenkt z 

So kränkt ihn das auch nicht, was dich als reichen 

kränkt. 

Such folcbe freuden auf, die fliü dein herz 

beSeelen , 

Pni 9 wenn du ße gefühlt, dich nicht mit reue 

quälen. 

Was forgß Au, oh dein rühm die halbe weit durch- 

firicb ? 

Dein freund, deinweib, dein b aus find weit ge- 
nug für dich. 

Such ße durch Sorgfalt dir, durch liebe zu ver- 
binden. 

Und du wirfl ehr und ruh in ihrer liebe finden. 

Ein jeder freundfebaftsdienß, ein jeder treuer ratb, 

So klein die weit ihn fchätzt , iß eine große that. 

Auch in der duukelbeit giebts göttlich Schöne pflichten, 

Und unbemerkt ße tbun, beißt mehr, als held, 

verrichten. 

. . Ein riebter Jiebt in dirfiets deiner abjicbt zu, 

Lohnt, wenn du edelwitiß, dir mit geheimer ruh. 

Dußreiteß wider dich; kaum iß der fieg gelungen: 

So krönt fein heyfaU Schon das bert , das fieb be- 
zwungen. 

muß 
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JVittß du dich an der weit, an lieb undfreundfcbaft 

freun , 

Gern öffnet er dein berz % und läßt die freuden ein > 

Er Schärfet dein gefübl $ da lacht mit reichem feegen 

Die prächtige natur dem heitern aug entgegen. 

Wohin du gehß , geht auch fein ßiller beyfall mit % 

Und jeder ort wird fchön , den nur dein fuß be- 
* , tritt. 

Du fchleichß durchs bunte thal , ßrciffi durch die 

grüne heyde , 

Undwas dußehß, ißluß, und was dufühlfi , iß 

freude. 

Dein aug erweitert ßcb> und mit ihm ftlbfi dein 

geifii 

Siehß, wie derßolze baumGOtt, feinen Schöpf er* 

freist } 

Siebß, wie durch fruchtbarkeit die faaten ib» 

verehren , 

Und des beruf s ßch freun , die menfcben zu er- 

nähren $ 

Siehß, we das kleinße gras , das dort in dtmutb 
. : flebt, 

Den mit verborgner kunß , der es gemacht, erhöht i 

K f Du 
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Du Jiehfts und rvirß entzückt. Dir lacht die 

ganze fläche , 

v Dir weht der fanfte xt>eß, dir raufchen frohe bäche, 

m 

Dir fingt der vb'gel chor , dir fpringt zufriednes 

wild , 

Und alles iß für dich mit woUufi angefüllt i . 
Und du, an unfchuld reich , undficher im gewifin, 
Trifffl da vielfreuden an, reo taufend ße vermifen. 

< * - « 

Frey von des neides pein , frey von des gfi- 

zes laß, 

Strebß du nach wenigem, und haß mehr , als du 

* haß, 

Siehfi fiets auf deine Pflicht , oft auf dein kurzes 
* • , leben, 

Nie ohnefreudigkeit cruf den, der dirs gegjeben. 

Du Jiebfi durch defen band, der war, eh duge. 

dacht , 

Den plan zu deinem glück von ewigkeit gemacht i 

Den plan zum glück des wurms , der itzt vor dir 

verfchwindet , 

Und nahrung und ein haus im kleinßen fandkor n 

findet. 

\ < - In 
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In deines freundes arm , an deiner gattinn 

brufl, 

Wird oft ein kleines glück für dich die größte lufl. 

Und kömmt ein ungemach , (denn wer bat keins 

zu tragen?) 

Soifls docbfcbon ein trofi, es ihm und ihr zu klagen. 

Du börfl, daß dicb dein feind zu läßern ßcb erkühnt. 

Es fcbmerzt } doch troß genug , du baß es nicht 

verdient. 

Ein unfaü raubt dein gut, ein rauher hats ent- 
führet. 

* • 

Es fcbmerzt i doch glück genug , daß GOtt die 

rvelt regieret. 

Dufühlß ein ander vebi du fühlfi der krankbeit 

fein s 

Doch troß genug , nicht krank durch eigne fcbuli 

zu feyn. 

Dir raubt der tod dein weih, den freund, den 

eim&n erben. 

Es fcbmerzt i doch troß genug, Jie roaren xcerth 

zu fierben. 

Sofeydein liebfles gut ein frommes weißes herz. 
Ließ mehre deine luß, dicß mindre deinen fchmerz 

K 6 Diefl 
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Ließ fey dein fiolz, dein fcbatz, dein hb'chßes 

ziel auf erden. 

Sonfi alles, nur nicht dieß> kann dir entrijfen 

werden* 

Zu wjfen , es fey dein , zu fühlen , daß dus baß, 

Ließ glück erkauf ß du nicht um aller guter laß $ 

Und ohne diefes herzfehmeck noch fo viel vergnügen, 

Es iß ein raufch , und bald , bald wird der raufch 

verfliegen. 



Der Chrift. 

Mcnfcb, der du chrißen fchntabß, was iß in 

ihrer lehre, 

Das der Vernunft ein febimpf, und GOtt nicht 

rühmlich rväre? 

Verdient Je deinen baß, verdient ße deinen fpott : 

Zeig uns ein tiefer glück, und einen befern GOtt, 

Als *uns die fchrift gezeigt. Komm 9 zeig uns 

fchönre pflichten , 

Mehr antrieb, ße dem GOtt der menfehen zu enU * 

richten, 

Mehr tugendfür das herz und für das glück der weit, 
Mehr trcß,wenn fein geriebt der richter in uns hält, 

Mehr 
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Mehr licht , wenn fürchterlich uns finfire zweifcl 

quälen , 

Mehr edelmutb im glück, in noth mehr ruh der 

feelen. 

Bring eine lehre vor, die bejfer für uns wacht, 

Uns weifer , ruhiger , und tugendhafter macht : 

Und dann will ich mit dir die fchrift mit fpott 

betrachten , 

Ihr wort für menfchenwort und deins für GO/- 

tes achten. 

Bring diefe lehre vor $ wo nicht, fo fey ein chrifi, 

Wenn du, wie du dich rühmß, ein freund der 

Wahrheit biß. 

Sonfi furcht ich , daß dein herz , fein laßer zu 

verehren , 

• • 

Den GOtt nicht kennen will, den feine boten lehren. 
Auf, dichtkunfi ! ehre den , den fiolz der 

freygeiß fchilt , 

Und zu des chrißen rühm entwirf des chrißen 

biUi 

Jß er der weife nicht , der nach der Wahrheit ßrebet ? 
Durchjie erleuchtet, denkt, durchjie geh ejfert, lebet ? 
Er ehret die Vernunft , und das , was ihr gebricht , 
Erfetzt in. feinem geifi ein göttlich heller licht. 

K7 Er 

I 

* 
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Er ißs , der von dem wabn die Wahrheit unter- 

' fcheulet , 

Und, frey vom vorurtbeil, und von dem ßolz 

entkleidet , 

Die engen grenzen kennt, die ein verfland ermißt, 

Dem G Ott oft dunkelhcit, dermenfchein räthfeliß. 

Er nimmt die Weisheit auf, mit der GOlt un- 
terrichtet i . 

Und dejfen ausfprucb ißs , der feine zweifei fcblicb- 

tet 9 

Der ihm das licht ertheilt , die nebel zu zerfireun, 

Den muth , trotz allem wabn , der wahrkeit treu 

zu feyn , 

Des irrthums tyranney und die bewährten lügen 

Des laßers , das Jie fchiitzt , durch glauben zu 

befiegen. - 

Er kennet ßch und G Ott j fein wort wird ihm 

verßand. 

So hat kein Sokrates, kein Plato , GOtt gekannt. 

Durch dich, fo ff rieht der chrifi , bin ich , o 

GOttJ vorhanden. 

Die himmel und ihr beer find durch dein wort 

entßanden i 

Denn , 
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Denn, nenn du fpricbß , gefcbiehts 9 wenn du ge- 

bcutß , ßehts da. 

Mit aümacbt biß du mir und auch mit gute nah! 

Du biß der GQtt der kraft} dich greifen erdnni 

meere , 

Uni bimmel fredigen die wunder deiner ehre. 

Dich bet ich dankend an. Mein heil kömmt 

von dem Herrn. 

« » » 

Du borß der menfeben ßehn, und du erretteß gem. 

Und wenn ich deiner bülf, o GOtt ! gewürdigt wer de ; 

Was frug ich außer dir nach bimmel und nach erde ? 

Im bimmel donnerß du , und febrecken füllt das 

Und} 

Noch furcht ich nichts ^ denn du hiiltfi mich bey 

deiner band. 

Wenn ich die himmelfeh, die du, HErr, ausgebreitet, 

Der fonne majefiät, den mond, den du bereitet , 

Was iß der menfeh , o GOtt! daß feiner du ge- 

denkfl ? 

Unzablicb iß das gut, das du ihm täglich fchenkß. 
Als febaafe läßß du uns auf grünen auen weiden y 

Stärkß uns mit ff eis und trank, füüfi unfer herz 

mit freuden. 

Du 
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Dufahßmich, eh dergrund der weit geleget war 2 

Zogß mich aus Mutterleib , und eh ße mich gebabr 9 

Wogjl du mein glück mir ab, und leiden, die mich 

üben , 

Und meiner tage zahl war auf dein buch gef ehr ieben. 

Du biß der frommen fchutz und biß der müden 

ruh, 

Ein GOtt, der gern verzeiht ; wo iß ein GOtt , 

wie du} 

Wem f oll ich fonfi ver traun , als dir , du GOtt der 

gotter } 

Wen ehren, als nur dich, mein Schutz und mein 

Erretter ? 

Wie fuß iß dein befehl! gieb mir dein herz, mein 

fohn, 

Und liebe mich, ich bin dein fchili und grpjfer 

lohn ! 

HErr ! dein gebot iß heil und deine Wahrheit leben. 

Wie könnt ich einem GOtt der liebe widerfireben? 

Umfonfi lockt mich das glück , in dem das laßer 

blüht} 

Könnt ich einfünder feyn,da mich dein angefleht} 

Auch im verborgnen nicht foll ihm der ßeg gelingen > 

Denn du wirfi aller werk einß vor gerichte bringen. 

Umfonfi 
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Umfonfi reizt mich die lufi , von fleifcb und blut 

verfaßt ,* 

Ich weiß es, daß mein leib ein tewpel GOttes iß. 

Sollt ich der tuen/eben rühm ßolz zu erringen 

trachten ? m 

Nein, HErr! voenn du mich ehrfi , mag mich der 

menfeh verachten. 

Iß es des reichthums glück , dem ich die feele 

wik ? 

Um reichthum ließ ich GOtt? Geiz iß abgötterey! 

Sollt ich durch Schmähungen des nächfien rühm 

verderben ? 

Wer feinen bruder haßt, kann GOttes reich nicht 

erben. 

Verleugnen foOt ich dich, toenn die tyrannen dröhn} 

Du biß derfürßen HErr, ff rieh! undjie fallen fchon. 

Verleugnen foüt ich dich, -wenn fpö'tter deiner 

fpotten ? 

Lieh, Heiland! betiebtn; du eilß,ße auszurotten. 

Dein kreuz ifithorbeit nur dem, der verloren gebt | 

Uns, die der glaube ßärht , ifis heil undmajeßät. 

Darfßch ein menfeh vor GOtt, gerecht zu feyn 

erkühnen ? 

] Und wer, als GOttes Sohn, könnt uns mit GOtt 

verfübnen } 

Iß 
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Iß bcydes nicht gleich groß, der weit einfchöpfer 

feyn , 

Und eine weit , die fiel , vom falle zu hefreyn ? 

Wer kann die majeßät der lieb und großmuthfajfen , 

Als Sohn des Ewigen der Gottheit thron verlajfen , 

Sfch felbß erniedrigen , einher in demuth gehn , 

Der wahrheit Herold feyn, und ßch verfpottetfebn, 

Die wunder GOttes tbun, und, an das kreuz ge- 

fchlagen, 

Mit himmlifcher geduld des menfehen fchulden 

tragen , 

Um der zu feyn , der ihm ein ewigs heil erwirbt ? 

Des herz iß göttlich groß , der felbß für feinde 

fiirbt ! 

Erfcbrickt nicht die Vernunft ? Ja ! denn Jie foü 

erfebrecken. 

Zu fchwacb , der gottbeit rath vom menfeben zu 

entdecken 9 

Bet ich der liebe macht, die ich nicht fatfen kann, 
GOtt iß keinmenfeh, wie ich, in tief c ßer demuth an . 
Der tag der ewigkeit wird mehr licht mir gewähren. 
Des GottmeJJias lieb im fchuuen mir erklären. 
Unendlicb iß mein heil. O glaube, der erfreut! 
Gelobet fey der HErr r gelobt in ewigkeit! 

So 
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Sofpricbt, und glaubt der ehr iß. Lern mehr 
% m fein herz noch kennen^ 

Du wirfi , fein feind zu feyn , dir länger nicht 

vergönnen. 

Jß feine lehr ein werk , das den verßand nur übt? 

Ihm licht, doch auch zugleich mehr ßolz dem her* 

zen giebt? 

Ncin 9 edler wird fein herz. Die lüßezu beßegen, 

Die, wider die Vernunft^ fein glück und deins be- 
kriegen , 

Diefi iß fein göttlich amt. Nicht fiegt er durch 

die kraft i 

Die bald der eigennutz und bald der ßolz crfchajft. 
Nicht , als vor menfeben nur , die nach den äugen 

richten , 

Nein , felber als vor G Ott> erfüllt er feine fßichten. 
Die ßrenge feiner fßicbt^ die dir fo traurig fcheint 9 

■ 

Macht ihn zum freudigflen. Er weiß, G Ott iß 

fein freund. 

Ja % ßreng iß feine pßicht und fchwer Jind feine 

werke ; 

Doch ein unendlich glück , wie viel ertheilt dieß 
: ' fiärke! 

Der chriß fühlt diefes glück. Heil und unßerblicbkeit 

Glaubt cr y von GOtt belebt , und überwindet weit. 

Iß 
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• 

Ifi dieß kein edles herz, das brüderlich dich liebet ? 

M it dir/ich gern erfreut, ßch gern mit dir betrübet f 

Der chrifi erblickt dein gut } kein neid empöret ihn ; 

Ihn heißt fein eignes glück für dein glück ßch he- 

y mühn. 

Und wenn du elend biß , *xrie gütig wird er eile», 

Von dem, was GOtt ihm gab, dir hülf reich miU 

zuth eilen 1 

Nicht dienet dir der chrifi , groß vor der weit zu 

feyn, 

Und ßch verehrt zufehn. Nein, menfchen zu er» 

freun % 

Dieß iftfein gottesdienft } und unbemerkt von ihnen 

Wird er mit hülfe hier und dort mit rathe dienen. 

Nicht treibt ihn erfi dein dank zu reicher wohl- 

that an$ 

Nein , was er brüdern tbut, das hat er GOtt gethan. 

Ein trunk , mit dem fein dienft dem dürftigen be- 
gegnet } 

Ein blick voll trofi , mit dem fein herz den müden 

Segnet i 

Einrath, mit dem er dich in deinem kummerftärkt 9 

Nichts, weiß er , iß fo klein, das nicht der HErr 

bemerkt. 

Eilt 
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Eilt dort ein boshaft herz , Unfrieden anzurichten : 

So eilt fein fanfter muth , der brüder zwiß zu 

fchlichten. 

Er wird der unfchuld fclutz } ihr leiden iß fein 

fchmerz j 

Und iß fein Schutz zu fchwach : arbeitet doch fein 

* 

herz. 

Er hilft den dürftigen die mittel gern erßnnen 9 

Durch fleiß ihr eigen brodt in ruhe zu gewinnen >• 

Er legt durch fparfamkeit, zu zarter waifcn glück, 

Die feine band erzieht , den überßuß zurück i 

Und er erfpart das gut , das ßolz und fr acht ver- 
zehren , 

Den kranken zu erfreun , die wittwe zu ernähren. 

Noch ßärher nimmt fein herz an deiner tagend tbeil. 

Sein beyfpiel lehret dich; und einer fiele heil 

Iß ihm das größte glück. Dir mangeln gute 

ßtten; * 

Er giebt dir Unterricht und flärket ihn durch bitten. 

Er ßeht \in redlich herz, das durch des freygeifts 
• 1 fpott 

Im glauben wanken wiO; er ficht s, und wird fein 

' ' GOtt. 

Er 
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Er flehte des Jünglings fuß verläßt den weg der 

tugend y 

Er eilt) als wärs feinfobn , un d rettet feine Jugend. 

Oft fogt er, wenn dufehlfi, €S dir aus demutb 

nickt } 

Loch ein lehrreicher blick ruft dich zu deiner pßicbt. 

Sey groß 9 nicht aber fromm! er wird fyin herz 

verachten. 

Sey klein und fromm ! .er wird nach deiner liebe 

trachten. 

IVenn kränkt fein reiner mund aus fchmähfucht 

deine ruh} 

Er rühmet dein verdicnfl , deckt deine fehler zu. 

Und wagt, wenn deinen rühm und wenn den ruf 

der deinen 

Ein tafirer fchdnden will) für deinen rühm den 

feinen. 

Er iß der wahre freund. Sein herz , in ßch erfreut) 

Verbreitet gern in deins den tag der heiterkeit. 

Von lüfien nicht beherrfcht , fühlt er mit ojnem 

triebe 

Der freundfchaft heiligs glück ; und feine feil iß 

liebe. 

« ■ # 

Er 
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Er ehrt mich , wie fich felbß, und lieht mich treu, 

wie Jich: 

Sein Umgang giebt mir muth , und ihm vertrau 

ich mich, 

Mein weih , mein kind , den rath , mein künftig* 

glück zu bauen. 

Wer GOtt vor äugen hat, wie foüt ich dem nicht 

trauen } 

Nur ißs allein der cbriß, der keine räche 

fucht , 

Ben liebt, der ihn verfolgt, denfegnet,der ihm ßucbt. 

Er bleibt fich gleich, denkt groß : Laß meinen feind 

mich fcbelten , 

Die räch iß mein, fpricJjt GOtt, und icb 9 ich will 

vergelten. 

Beleidigt handelt er noch als ein menßhenfreund : 

Sein feind iß ohne brodt ; er ßpeifet feinen feind. 

Sein feind geht bloß einher > der chriß erblickt fein 

leiden, 

Großmüthig läßt er den, der ihn verfolgte, kleiden. 

Doch, wer den fchimpf erträgt, hat der wohl edel- 

tnuth} 

Räch ich nicht rühmlicher die ehre durch mein blut, 

Wenn 
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Wenn ich des Unrechts dich durch waßen überführe ? 

Mein muth Jucht deinen fall - - Dieß iß der 

muth der thierc ! 

Thor , ruft mir die Vernunft , iß denn das leben 

dein } 

Kämpf ßeghaft , fäll den feind wirß du kein 

mörder ßyn ? 

Kein feind des Vaterlands , den feine rächerfuchen^ 

Und kein rebellvor GOtt, dem aUe himmel fluchen} 

Doch rächt mein arm ßcb nicht: fo wird mein 

nam einfpott; 

Die weit - - Iß denn die weit mehr 9 als ein ßar- 

ker GOtti 

Und iß der chrifi kein held , der dir den kämpf 

verfuget f 

Und doch fürs Vaterland fein blut mit freuden 
. - ^ waget} 

Wer wird zur zeit der pßicht den tod wohl min- 
der fcheun , 

Als der , der herzhaft glaubt , ich r» er d unß erblich 

• * 

Wirdy in der band des Herrn , ihn die gefahr er- 

fchüttern ? 

Nein} doch wer G Ott nicht fcheut , der muß vor 

allem zittern. 

' . Geh 
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Geh Uzt demchrifien nach, und folg ihm im 

fein haus, < 

Verehret und geliebt, theilt er hier freuden aus, 

Sucht durch belebten fieiß die feinen wohl zu nähren, 

Durch kluge fparfamkeit des fleißes frucht zu 

mehren. 

Sein weib , fein würdigs weib , erleichtert ihm die 

müh, 

Lohnt ihm mit Zärtlichkeit , und er empfindet ße. 

Als vater eilt er fromm, der kindet glück zu 

gründen , 

Und in dem ihrigen feins noch einmal zu finden. 

Er bildet gern ihr herz ; und an des vaters band, 

Regiert durch gottes für cht % geleitet durch verfland, 

Wächst fein gefittet kind und er fchmeckt heil 

und leben f 

Dem bimmel und der weit ein würdigs glied zu 

geben. 

Klug, ohne binterlifi , fireng, ohne bitterheit, 

Noch liebreich , wenn er firaft , noch fanft, wenn 

er gebeut, 

Regiert der chrifi fein haus; und gottliche gefetze 
Sind feines wandelt licht und feines häuf es fcbätze. 
Gelierte Sch. II. Th. L Dem 
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Dem niedern , der ihm dient r begegnet er gerecht, 

Giebt gern ihm feinen lohn, und ehrt in feinem 
, knecht 

Ein göttliches gefchö'pf, das, gleich denherrn der 

erden , 

Hier lebt , um tugendhaft und glücklich einfl zu 

werden. 

Er iß des Knechtes fürft $ doch niemals fein tyrann ; 
Er ßraftund zeigt ihm auch, daß er vergeben kann; 
Hält ihn von laßern ab, vermindert ihm das leiden , 
Belohnet feine treu, und forgt für feine freuden. 

Wie treu gehorcht er dir , du , feines landes 

fürß! 

Gebeut! und er vollzieht, was du gebietsn wirfl. 

Der GOtt, den er verehrt, bat dir den thron gegeben, 

Den ßützt er durch fein gut, und fchützt ihn 

durch fein leben. 

Mißbrauche die gewalt ; er trotzt ihr nicht $ er fleht, 

Und blickt^ mit ehrfurcht noch auf deine majeß'dt. 

Gebeut ihm , was du wiüß , nur nichts, was GOtt 

verboten $ 

Dann widerfetzt er ßch , wenn aüefürßen drohten* 

Der 
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Der cbrifi, ifi der ein freund der blöden 

Schüchternheit , 

Die vor den wen/eben fiieht und die gefeOfchaft 

Scheut ? - , 

N ein, freund, er -wird mit Infi und ruhigem gewifen 

Das glück , ein menfeb zu feyn 9 des Umgangs glück 

genießen. 

GOtt febuf ihn nicht zur quaal. Lad ihn zu 

freu den ein; 

Er fcherzt mit feinem witz 9 lacht heitrer bey dem 

wein , 

Freut ßch des faitenSpiels } und lieb in deinen 

blicken , 

Und freud auf deiner ftirn , wird feine Seel ent- 
zücken^ 

Diefi, daß er fr eude Schmeckt und mäßig fie geniefit, 
Ififelbfi der wohlthat dank, den er GOtt Schuldig ifi ; 
Und heut erquickt er ßch, um morgen Seine pflichten, 
Als bürger und als chrifi , geflärkter zu entrichten. 
In dem vergnügen Selbfi wird er ßch ein gefietz. 

Doch ifi dein Umgang nichts, als ein beredt ge- 

Schwätz , 

Nichts ,~ als ein leer gewerb vornehmer eitelkeiten 9 

Nichts, als der witz, den rühm der andern zu be- 

ßreiten , 

L % Jfis 
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Ifis nichts, alsfchmeicbeley, nichts, als der geifi der 

f rächt 9 

Des battes und des fpiels , der fo beredt dich macht : 
So wird er feine zeit ungern bey dir verfehlenden. 
Er iß zu klug, um ße nicht edler anzuwenden. 
Nennß du dieß lebensart, fich , aus gefeüigkeit , 
De n taumel wilder luft , das glück der trunkenheit, 
Den kützel frechen ff Otts im Umgang zu vergönnen : 
So iß der chriß kein mann von lebensart zu nennen. 

Wie ruhig iß der chrifi , wenn ßch der un+ 

chriß quält! 

Ihm gnügt bey wenigem, wenndiefem alles fehlt. 

Erringt er ßcbinmüb ein elend glück durch rlinke} 

Ifts niederträchtigkeit , ßnds fejfelnde gefchenke , 

Wodurch er ßch die gunfi des machtigern er- 

fchleicht ? 

Zufrieden mit dem glück, das man durch fieiß 

erreicht . 

Und durch verfiand befebützt, nicht durßignacb 

den ehren, 

Die deinen rang, mit ihm die ineebtfehaft auch 

vermehren $ 

Dem 
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Dem amte , das er ziert, und feiner pflicht getreu, 

Lebt er von mancher quaal , die dich verfolget, frey. 

Die laß des übermuths 9 in der ßch flöhe quälen, 

Die müh, mit der Jich felbfi die geizigen beftehlen, 

Die pein, die Jich zum lohn der fchwelger wild er- 
praßt , 

Der fluch , den vor der weit der bajfer fleh erhaßt, 

Der fchmerz , mit dem der neid fein feindlich herz 

verzehret , 

Das giß 9 das früh den lenz des xcoüüfllings ver- 
heeret , 

Der fchimpf, mit dem , beflraft , dort rin ver- 
fehlender irrt , 

Der haß, der endlich noch des läflrers reicher wird; 

Dieß alles » und was fonfl die laßer büßend tragen 9 

Sind, tugendhafter chrifl ! dir unbekannte plagen, . 

Und hier kannft du dich fchon des lobns der tu- 

gend freun. 

Doch drückt kein elend ihn} Ja, laß ihn 

elend feyn 9 

Und dann wirft du fein herz in feinet groß er- 
blicken $ 

Groß durch religion , wenn ihn die leiden drücken. 

L J Das 
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Das fetter frißt fein gut, der hagel feine faat; 

Kränkt diefs den chrißen nicht} Es krankt ihn$ 

doch der rath 

Der vorßcht wird fein troß. Wenn hier der 

unchrift tobet , 

So fpricbt der chriß: GOtt gabst GOtt nabms* 

Er fey gelobet ! 

Ihn drückt der armuth laß ; fein leben iß nur müh; 
Er fühlt die diirftigkeit, undßiU ertragt er Je. * 
Der, der die lilien fo majeßätifch kleidet, 

Den birfch zur quelle führt 9 das fchaaf in auen 

•neidet , 

Den jungen raben fpeist , forgt der für menfcbcn 

nicht} 

Er forgt s ich hoff auf ihn. Geduld iß meine pßicbt. 

Verleumder fchmähen ihn. Esfchmerzty doch ein 

gexvijfen , 

Das uns mit beyfaU lohnt, hilft diefen fcbmerz 

verfußen. 

Der feini , den er genährt , raubt ihm fein eigen- 

thum i 

Doch, wer das unrecht trägt um gutes, das iß rühm. 

Der tod der feinigen fcblägt feine ruhe nieder ; 

Er weint, und trbßet ßch : bald f eh ich dort fie wieder. 

Sein 
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Sein glaube wird verfolgt, doch, flüchtig und ent* 

bläßt , 

Bekennt er treu dßn HErrn , der tbeuer ihn erlöst. 

Und /(rieht, vom fchwerßen fchlag des arms des 

HErrn getroffen. 

Wenn du mich todten rcoütfi, werd ich auf dich 

doch hoffen! 

So Jiegt der chriß im kreuz, und findt im 

elend ruh: 

Doch du , des chrißen tod, wie feyerlich biß du ! 

Beßürzt verkündigt ihm der arzt ein nahes ende. 

Er börts , fühlt neue kraft , drückt dankbar ihm 

die bände. 

So iß, Allmächtiger! denn meine hülfe nah? 

Du ruf ß, hier bin ich, H Er r ! Preis und ABeluja 

Seydir, der feine band flets ühcr mich gebreitet, 

Dir, GOtt! der bis ans grab wich wunderbar ge* 

leitet ! 

Wie oft vergaß mein herz fein heil und feint 

Pflicht! 

Doch giengß du, Heiliger! nicht mit mir ins ge- 

richt. 

Vernimm des dankes lied, das ich dir fterbend bringe. 

Ich bin viel zu gering, der treu viel zu geringe 

L 4 Und 
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Und der barmherzigkeit , die du an mir getban. 

Frohlockend bct ich dich mit allen himmeln an , 

Dich 9 heil der ganzen weit l Erfülle mein ver- 
trauen , 

Und deine herrlichheit laß meine feele fcbauen. 

Du biß die lieb, o GOtt! und gnade für und für. 

Mein gciß wird feiig feyn denn ihn befebl ich dir. 

Mit allen heiligen , von herrlicbkeit umgeben , 

Vnß er blieb, engein gleich , wri ich dich febaun 

und leben 

Und du 9 mein beßer freund, der fleh den rühm 

erwirbt • 

Im tod es mir zu feyn , leb wohl! - - Er fp riebt s, 

und ßirbt! 

Iß dieß des chrißenbild , das herz, die f flicht 

des chrißen , 

Was Vdßerß du, feinfeind? Ißs thorheity frey 

von lüßen, 

Gottfelig und gerecht , und treu, und mäßig feyn} 

Sich der vollbrachten pßicht und feines lebensfreun} 

Gefundbeit , ehr und ruh , und glück zu Schätzen 

wijfen ? 

IV ?r foü denn fonß das glück , dein freund zu feyn 9 

genießend 

Der 
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Der mann , der keinen GOtt und keinen himmel 

glaubt , 

Kein recht und unrecht kennt , ßch , was er will, 

erlaubt, 

Dir ehre , ruh und glück , und felbfl dein treib 

. entwendet , 

Des fohnes herz verführt , und deine töcbter 

Schändet ? 



Doch , fprichß du , -werden auch viel folcber 

chrißen feyn , 

Wie fit dein lied befingt ? Wahr ifls , die zahl iß 

klein } 

Doch was befcbwcrfi du dich ? Anßatt dich zu 

befchweren % 

Daß ihrer wenig find : fo hilf die zahl vermehren. 

Nein , ffrichß du , die Vernunft iß mir ein beller 

licht : 

Ihr folg ich. Folg ihr nur, fie hintergeht dich 

nicht. 

Sprich fie bedacht/am an, die Wahrheit dir zu 

zeigen j 

Doch laß das vorurtbeil> laß deine lüße Sehwei- 
ten 

Z y Dann 



Di 



Dann höre , was ße ff rieht : ße wird dir laut ge- 

fiehn, 

Ein menfeblichs werk zu feyn fey ßets diefchrift 

zu fchön. 

Entblößt von deinem fiolz, wag dich in ihre tiefen $ 

Prüf alles. Wer verwirft ein werk , ohn es zu 

prüfen} 

Fragfte: was iß der menfeh? was foü er auf der 

weit ? 

> 

Er iß der Allmacht werk , die liehreich ihn erhalt. 

Unßerblich iß fein geiß , und foll zu feligkeiten 9 

In diefer weit der müh, durch tugend ßch be- 
reiten. 

Antwortet die Vernunft , wenn Jie der weife fragt, 
So göttlich i als das wort , dem dein verßandr ent~ 

Fragße 9 woher es kömmt , wenn GOtt die weit 

regieret , 

Daß oft die tugend feufzt , das laßer triumphir et } 

Frag die Vernunft. Siefchweigt. Frag die re- 

ligion. 

In jener weit, fpricht ße , vertheilt GOtt ßraf 

und lohn. 

m 

Du 
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Du fpotteß flolz der fchrift, nennfl ße den witz 

der blöden. 

Doch laß dieSokraten von G Ott und tugend reden i 

Spricht einer fo gewiß, mit fo viel kraft und 

licht , 

So zuverßchtlich fchon , als ein Apoßel Spricht? 

Des witzes fürfi , Homer , fingt feiner gottbeit 

rechte. 

Wer iß fein Zevs ? ein gott , der ich nicht werden 

möchte. 

Ihn kleide noch fo fchön die pracht der dicht- 

kunfi ein , 

Ich bin zußolz 9 fein freund , und auch erfelbß 9 

zu feyn. 

Doch welchen GOtt der macht erheben Davids 

Chore ? 

Warum verkündigen den GOtt nicht die Homere? 

Das volk des beidenthums, verführt vom blinden 

wahn , 

Ruft hier ein thier , als gott , dort pflanzen be- 
tend an} 

Giebt erß durch feine kunfi dem klotze haupt und 

glieder , t 

Und fällt dann vor dem gott , den es gezimmert, nie- 
der} 

L 6 Erhebt 
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2srfo&* das laßer felbfl , da; m mit fcheu begeht. 

Zum gott, um dejfen fcbtttz das blutderopfer fleht* 

Warum entrijfen die , die ficb in Weisheit übten , 

Und einen bejfern Gott und beflre fltten liebten , 

Warum entrijfen fie, GOtt und der tilgend treu. 

Das volk dem lafler nicht, nicht der abgotter ey? 

Warum gehorcht die -weit der flimme blöder 

jüden ? 

Sie reden} und ihr wort fä't weisheit aus und 

frieden. 

Thut büße! Sprechen Je, dieß ifts , was GOtt 

gebeut. 

Entblößt von wijfetifchaft , fern von beredfamkeit 

Tritt ein Apoftel auf, und kündiget den lüften 

Den krieg gottfelig an ; und beiden werden chru 

ften. 

Man widerfetzt fleh ihm. Der weife fchmaht 

das wort. 

Btftrafet und befchimpft floßt man den lebrer 
- • fort. 

Er duldet froh die febmach , mit der man ihm 
1 J - begegnet} 

Man droht, er zittert nicht} man fluchet ihm, 

er fegnet. 

Redt 
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Redt freudig vor dem volk , und mutbig vor dem 

thron , 

Und redt in banden noch das wort von G Ott es 

Sohn 

Und feine lebte fiegt. Schon flürzen die altiire , 

Von bobeit , ebr und glück , von der gewalt der 

beere , 

Bern arm des vorurtheils , des laßer s und der Hfl , 
Vergebens unter ftützt. Der beide wird ein chrifl. 

Er glaubt, bezwingt fein herz , bezwingt des /«- 

fiers mächte y 

Und fhlaven wilder luft ßnd plötzlich G Ott es 

knechte. 

Schon eilen auf ihr haupt Verachtung , fchmacb 

und ff ott. 

Verleugnet euern Herrn nein ! unfer HErr iß Gott. 

Man wütet , und umfonft f der chrifl ertrügt die 

leiden , 

Und in des benkers arm des todes quaal mit 

freuden. 

Die lehre JEfu ßegt. Hat GOtt Jse nicht ge- 

v febützt , 

Sie nicht durch kraft und geift , durch wunder 

unUrflützt : 

17 * 



Digitized by 



25* Der Chrifi. 

So tnußjl du diefl , daß fie hat beyfaü finden können, 
Und daß fiefich erhielt, der wunder wunder nennen* 

Du fiehß viel zweifei. Gut! Siehß du nicht 

auch viel licht? 

Wenn du heweife fiehß $ dann iß der glaube pfiicht. 

Der Wahrheit heimlich feind , finnreich in eiteln 

fragen , 

Hängß du dem zweifei nach , und magfi ihm nicht 

entfagen. 

Prüf die religioni doch denk auch, was du hiß, 

Baß dein verfland umfchränkt und GOtt unend- 
lich iß. 

Thu ihren willen treu; dann wirß du inne werden^ 

Sie fey des himmels geiß und nicht der witz 

der erden. 
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Der Stolz. 

^)er rf« zu deiner ruh dein nichts f* 

gern vergißt, 

Und deßo mehr dich dünkfi , je weniger du biß 9 

Menfchl roas erzeugt dein ßolz, mit dem dein 

\ herz Jich nähret, 

Kur dein verdienß dir rühmt, und Beßrer voertb 

entehret} 

An andern hajfefi du des ßolzes eitelkeit, 

Und fklavifcb machß du Jbn zum HErrn, der 

dir gebeut. 

Wie, fprichfi du , mir den ßolz , dieß laßer 

vorzurücken ? 

Wenn zeig ich ihn? Sehr oft. Er redt aus dei- 
nen blicken, 

Et pralt in deinem gang, gebeut aus deinem ton; 

Oft iß dein Heid und oft des dieners kleid fein 
" ' thron } ' 

Der titel, der dich bläht , der name deiner väter, 

Der dich fo oft entzückt, rvird dein und fein ver^ 

räther. 

Was 
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Was ifis , wodurch der fiolz dich nicht zu fcjfeln 

weiß? 

Stand, Schönheit , glück und rühm, witz, tu>~ 

gend, kunß undßeiß 9 

Das , was wir hoch mit recht , und oft mit unrecht 

Schätzen , 

Dieß alles heut er auf, ßch fefi in dir zu Setzen 

Und haß du kein verdienß, So täußcht er dich 

durch Schein , 

Läßt, was du niemals war fi, dich in gedanken 

Seyn $ 

Und was du endlich baß, dießßnd voükommne gaben 9 
Und heimlich wirß du Je bloß dir zu danken haben. 

' So, Sprichß du, Sott ich blind der guter wertb 

verßchmäbn , 

Nicht wifen , was ich bin , was ich vermag , 

nicht S^hn 9 

Den Vorzug, der mich Schmückt, vor vielenSchmückt, 

nicht kennen. 

Mir den genuß des glucks und meiner S*l°fii nicht 

gönnen ? 

Mein fiolz iß ein gefühl von meinem eignen wertb. 
Wenn bab ich mehr zuSeyn, als ich verdient, begehrt? 

Kann 
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Kann ich in mir das amt der Wahrheit wohl 

verwalten , 

Und minder von mir felbß, als ficb gebühret, halten? 

• 

0 freund! wer biß du denn? Ich feh aus 

deiner fr acht , 

Lieh hat der Überfluß \ der reichthum flolz gemacht. 

Berechtigt dich ein gut , das aus der väter kißen 

In deine hände fiel, dich königlich zu brüßen? 

Iß jener, der durch fleiß der dürftigkeit entflohn 9 

Nicht würdiger , als du bey deiner miüion ? 

Iß die/es ein verdienß , viel Überfluß befitzen ? 

Verßehfi du denn die kunß , den reichthum febön 

zu nützen , 

Der andern glück zu feyn ? Wozu gebrauchß du ihn ? 

Des volks bewunderung durch pracht auf dich 

zu ziebn. 

In kutfehen dich zu bläbn , in fchlbfern ßolz zu 

wohnen , 

Der fcbmeichler knecht zu feyn , und narren zu 

belohnen 5 

Deflwegen biß du ßolz ? 

So recht ! verfetzt Crispin, 

Er bat den fbatz ererbt ; doch ich erwarb mir ibn. 

Mir 
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Mir hat der fleiß mein gut , ihm bats das glück 

hefcberet 

Durch rvitz bah ichs erreicht , durch fparfamknt 

* vermehret. 

Ich treibe keine pracht, kein bocbmutb nimmt mich 

ein. 

Doch ißs flicht ein verdienfi, mit ehren reich zu 

feyn > 

Und darf ich dieß verdienfi nicht an mir felbß 

bemerken ) 

So gründlich weiß Crispin Jicb in dem ßolz zu 

flärken. 

Sein gut, durch ßummeliß und tückifeben verßand 

Den armen abgedrückt , und freunden oft ent- 
wandt , 

Dem fürßen und dem fiaat durch gleißnerey ent- 

rijfen f 

Dieß nennt er fein verdienfi , und trotzt auf fein 

gevpijfen. 

Doch , fey auch kein Crispin, fey reich durch 

befern fleiß! 

Entflund dein Überfluß, dein glück auf dein ge~ 

beiß? 

Wer gab zu deiner kunfi dir fähigkeit und kräße? 

Wodurch gelungen dir fo glückliche gefebäfte? 

Warft 
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Warft du der HErr der zeit , die günftig dir er- 

febien ? 

Des zufalis , der wehr gluck , als andern , dir ver- 

liebn ? 

Sind jene redlichen, die Jich im mangel grämen , 

Nicht diefe, die durch fleifi und kunft dich oft 

befebämen ? 

Allein ich ftreite dir den größten ßeiß nicht ab. 

Was fchaßft du mit dem gut , das ßeiß und kunft 

dir gab? 

»leb unterhalte die \ die gern ßch nähren -wollen - - 

»leb baue - - Bauft du bloß, daß andre leben 

Sollen ? 

»Ich forge für mein haus und laß ihm einft 

mein glück. » 

Ich ließ ihm, roär ich du, gern weniger zurück , 

Und würde, mir das vpobl der meinen zu ver- 
pfänden , 

Auf ihre zucht , ihr herz , weit mehr , als du , 

verwenden. 

Du glaubft , du thuft f ehr viel } doch kennte ft du 

die fflicht . 

Des reiebthums und dich felbft: fo glaubteft du 

dieß nicht. 

Doch 
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Doch jener , dejfen geiß , dem flaube ßch ent- 

rifert , 

Den, ihrem throne nah, die fürßen günfiig küjfen$ 
Er, den die Weisheit hob und in der hohe Schützt) 
Er, der ßch felbß verzehrt, indem er ländern nützt ; 
Er winkt, fo flieht die Schaar des ho/es ihm entge- 
gen* 

Dem dräut fein blick den fluch , und jenem lacht 

er Segen i 

* 

Hat er, der fürßen freund, den jeder tag mehr 

preist , 

Und dejfen glänz zu Sehn, der fremde kofibar reist $ 

Er, dejfen namen S'hon ins ohr entfernter Zeiten 

Die fänger des Apolls mit exegem laut verbreiten 

Hat er , den alles Schätzt und Sein verdienß ihn 

lehrt , . 

Nicht recht zu Seinem ßolz , mit dem er Jicb ver- 
ehrt ? 

0 hätt er muth genug , die Schmeichler zü ver- 
achten , 

Dreiß in Sein herz zu gehn und ßreng es zu be- 
trachten , 

Entkleidet von dem Schein , -was Schein iß , zu 

verßehmähn : 

Wie voüri er fo beSchämt auf feine grötfe Sehn ! 

Was 
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Was iß die Weisheit denn , durch die fein geiß ge- 
diegen } 

Oft nur die wifenfebaft , denfürfien zu vergnügen. 
Durch feenen jlolzer luß ihn glücklieb zu zerßreun, 

&nd, umßch groß zu febn, des fürßen kneebt zu 

feyn. 

Was iß diewaebfamkeit, die feine hoheit febützet} 

Den, welcher mehr verßand , mehr witz , als er, 

beßtzet , 

Dem weisbeit und natur ein edler herz verliehn, 

Den äugen feines Herrn forgfaltig zu entziebn. 

Was iß der edelmuth , mit dem er andern dienet} 

Ißs tugend, daß er ßch, dein fchutz zu feyn, er- 
kühnet } 

Bewegt ihn dein verdienfi % wenn er die bittftbrift 

liest , 

Mehr , als die kunfi , mit der ein narr den faum 

ihm küßt} 

Er hilft mir , weil mein ßebn fein weichlich s herz 

befebweret ,• 

Und meine demutb ißs, die ihn die großmuth lehret. 

Was iß des großen fleifl, von dem er ßündlicb 

ff rieht} 

Wem 
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Doch jener , dejfen geiß , dem fiäube ßch ent- 

riffen , 

Den, ihrem throne nah, die fürßengünßig küffen? 
Er, den die Weisheit hob und in der hohe fchiitzt, 
Er, der ßch felbfi verzehrt, indem er ländern nützt ; 
Er winkt, fo flieht die fchaar des ho/es ihm entge- 
gen* 

Dem dräut fein blich den fluch , und jenem lacht 

er fegen 

Hat er , der fürfien freund , den jeder tag mehr 

freist , 

Und dejfen glänz zu fehn y der fremde koßbar reist? 

Er, dejfen namen fchon ins ohr entfernter Zeiten 

Die fänger des Apolls mit engem laut verbreiten? 

Hat er , den alles fchätzt und fein verdienß ihn 

lehrt, . 

Nicht recht zu feinem ßolz , mit dem er ßch ver- 
ehrt ? 

0 bätt er muth genug, die fchmeichler zu ver- 
achten , 

Dreiß in fein herz zu gehn und ßreng es zu be- 
trachten , 

Entkleidet von dem febein , was febein iß , zu 

verfchmähn : 

Wie würd er fo befebämt auf feine grbfe febn ! 

Was 
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Was ifl die Weisheit denn , durch die fein geiß ge- 

fliegen ? 

Oft nur die wifenfchaft , denfürflen zu vergnügen, 
Durch fcenen floher lufl ihn glücklich zu zerflreun, 

&nd, umßch groß zu fehn, des fürflen Knecht zu 

feyn. 

Was iß diewachfamkeit, die feine hoheit fchützet? 

Den, welcher mehr verfland , mehr witz , als er, 

heßtzet , 

Dem Weisheit und natur ein edler herz verliehn, 

Den äugen feines Herrn forgfciltig zu entziebn. 

Was ift der edelmuib , mit dem er andern dienet} 

Ifis tugend, daß er ßch, dein fchutz zu feyn, er- 
kühnet ? 

Bewegt ihn dein verdienfl 9 wenn er die hittfbhrift 

liest , 

Mehr , als die kunft , mit der ein narr den faum 

ihm küßt} 

Er hilft mir , weil mein flehn fein weichlichs herz 

befchweret 

Und meine demuth ißs, die ihn die großmulh lehret. 

Was iß des großen ßeifl, von dem er flündiicb 
t fprickt? 

Wem 
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Wim dient er? Meißens jeb und feiten feiner 

Pflicht. 

Was treibt ihn feurig an , das fchwerße zu voll- 
führen ? 

Sein amt? Nein, mehr die furcht , fein amt nicht 

zu verlieren, 

Off rieht er heyßchfelbß : Gefegnet fey mein rath ! 
Gefegnet fey mein fleiß! denn hey des hält den ßaat} 

Und wenn er Heß Jicb fagt , ff rieht oft das lani 

indeffen : 

Verflucht fey doch die kunfi , den unterthan zu 

prejfen ! 

»Gcfchiebt nicht , was gefchicht , im ganzen ßaat 

durch mich? 

»IVer überßeht ihn mehr, wer kennt ihn mehr , 

als ich ? „ 

Stirb , und vor deiner gruft wird ßcb der ßaat 

befchweren , 

Du kahß ihn nur gekannt, um tief ihn zu ver. 

beeren. 

Hat jener, der fein haus im dunkeln treu regiert, 

Ihm fleiß und tugend läßt, nicht mehr, als du, 

vollführt } 

Ihn ehret die Vernunft} und gegen feine große 
Iß deine hobelt fcbwulß,und dein verdienß nur bloße. 

Am 
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Am floh dem großen gUich, und ftoher oft, 

als er, 

Tritt, der die demuth lehrt, der weife, dort einher, 

Zeigt uns auf feiner ftirn , dem tncnfchlichen ge- 

fchlcchte , 

Der künftgen weit zumdienfl, vermachte finflre 

nächte. 

Wer , denkt er , trieb die kunfi fo\ hoch , als ich 

Jie trieb? 

Wer fchrieb am gründlichften, feitdem man bucher 

fchrieb ? 

Ein licht , aus meinem geifl hellfiralend ausgeßofen , 

Hat endlich den verftand der menfehen aufge* 

fchlojfcn. 

Nun irrt kein flerblicher , wofern er mich verfleht, 

Er lefe, was ich fc'ricb. Sind fo viel Alphabet 

Voll xoeisheit, hell erklärt, und kettenweis bew'efen, 

Jahr aus, Jahr ein, gedruckt , und monatlich ge- 

prirfen , 

Sind diefe nicht gefchickt , die Wahrheit tu erhbhn ? 

Nein , ehe glaubt ich felbfl , mein rühm könnt un~ 

tergehn. 

0 glaub es , flolzer mann ! wer wird dich künftig 

lefen t 

Die weit verlöre nichts ^wärft du gleich nicht gewefen. 

Ja, 
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Ja, denkt ein Dämon hier, der flolze mann 

iß klein } 

In meiner wijfenfchaft , da glückt es, groß zu feyn. 

Iß nicht mein koßbar werk der fchmuck in bü- 

cherfälen > 

Sagt nichts, wie viel ich weiß, nie oft die andern 

fehlen ? 

Führ einen kenner an, ders nicht für göttlich hält? 

Ja} Dämon, doch dieß werk , was nützt es denn 

der weit ? 

Haß du durch deinen dii nfi ße dir fo fehr ver- 
pflichtet , 

Als jener, der fein dorf zur tugend unterrichtet} 

Doch dein verdienß fey mehr , als ein ge- 
lehrter ruf. 

Sey felbß der größte geiß , den die natur erfchufi 

In dir fey wijfenfchaft , gefchmack und witz ver~ 

bunden } 

Hab überdacht, geprüft, und habe felbß erfunden > 

Sey mit der weit genau , die vor dir war, bekannt} 

Sprich ßets heredfamkeit^ fprich göttlichen verfiand ; 

Erforfche die natur auf dem geheimßen gleife} 

Schreib ganze fchulen klug, undnationen weife, 

Und 
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Und habe denn das ziel des großen ruhms erreicht, 
Daß itzt dir keiner glich , und künftig keiner 

gleicht } 

Noch baß du wenig recht, geringre zu verachten, 
Und als den würdigßen mit ßolz dich zu be- 
trachten. 

Oer geiß , mit dem du dich fo vieles ruhms er- 
kühnt , 

Woher bekamß du ihn; was hat ihn dir verdient? 
Sprach , eh du aus dem nichts , als menfeh ge- 
bildet, gicngeß 9 
Schon ein verdienß für dich , daß du fo viel em- 

pfiengeß ? 

Daß jene weife hand dir mehr , als uns verleiht , 
Giebt dir kein recht zum ßolz, nein , zur erkennt* 

liebkeit. 

Derßeiß, den du verehrfi, iß diefer fieifl dein 

eigen ? 

Wer gab dir muth und luß , fo glücklich ihn zu 

zeigen ? 

Geburt und Unterricht, der Uhrer und der freund, 
Das beyfpiel und das glück , und was ßch fonfi 

vereint, 

t 

GellertsSch.II.Th. M Q en 
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Den trieb nach wijfenfcbaft und deinen fleiß zu 

mehren , 

Wefl ßndfie} Wag es nur , und zieh von deinen 

ehren 

Gerecht den antheil ah , den jedes fordern kann , 

Was hätte, fonder Jfc % dein großer fleiß getban} 

Du haß weit mehr gewirkt, als taufend nicht ver- 
richten , 

Wahr ißs > doch batteß du nicht auch weit grbßre 

pflichten } 

Gehört zur edlen that erfolg und umfang bloß} 

Der quell) aus demjie fließt, macht unfre bund- 

lung groß. 

Verfcbwende deinen fleiß in fcbaaren großer tbaten, 
Ihr nutzen greif um Jicb, und fegne ganze fiaaten } 

■ 

Allein, was war der grund von deiner edlen müh? 

Der menf eben glück} Sprach dieß in deiner bruß 

für fie} 

Helebte deinen fleiß , befeelte deine triebe 

Der beiige ruf der Pflicht , der geiß der menf eben- 

liebe} 

Wie oder war dein rühm , der geiß der eitelkeity 

Dein glück der GQtt> dem du den ewgen fleiß ge- 
weiht t 

* - Oft 



Der Stolz. 26$ 

Oft nur für unfern rühm erringen wir uns ßärke, 

Und auf unedlem grund erbaun wir edle werke* 

So futtt die lilie wohlriechend ihr gebiet. 

Die doch den nahrungsfaft aus faulem fiauhe 

zieht : 

So wird die fruchtbarkeit , mit der die faat ßcb 

bebet , 

Und unfr€ fcheuren füllt , doch erfl vom fchlamm 

belebet. 

Die hettflen fügenden ßnd diefe tilgend nur} 

Wie oft erzwinget ße der hoebmuth der natur! 

Er macht ße febeinhar nach, und weiß, durch 

kunfi befcheiden % 

In demutb, hoflichkeit und gute ßcb zu kleiden. 

Sieb jenen gütigen ! Stolz ifis , der ihn erweicht ; 

Ich feb es aus der band, die mir die gutthet reicht. 

Nimm , fagt er durch die art f mit der er ße be- 
weget. 

Das , was ein niedriger , wie du , zu febätzen 

pfleget. 

Du baß dich itzt mit recht , mich anzußebn , er- 
kühnt} 

Nützt nicht mein Überfluß auch dem t dm nicht 

verdient } 

Mz Was 
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Was iß der fromme wunfeh, womit Alcefi uns 

Segnet ? 

Stolz , den der grüß befeelt , mit dem wir ihm 

begegnet* 

Sieh jenen höflichen ; mit welcher freundlichkeit 

Bemerkt er unfern wunfeh ! Er febenkt uns feine 

zeit y 

Schleicht ßeft in unfer hetz, und ficht, und lernt 

in allen , 

Der künfie fchwerße kunß , jedwedem zu gefallen. 

Sich f elber iß er nichts, und aües ßnd wir ihm. 

Doch feine hbßicbkeit iß fiolzer ungeßämm 

Uni ein befehl für uns , ihn dop feit hoch zu 

achten , 

Weil er fo gütig war, nicht laut uns zu verachten. 

- 

Sieb die befcheidne dort. Ihr gang , ihr blick, ihr 

■ 

ton 

Iß demutbj lobe ße, und ße erröthet fchon. 

JSie giebt der fchonheit rühm erfchrocken dir zu- 

rücke, 

Und widerlegt ihn noch durch lobenswerthre blicke, 
Verringert ihren werth , der fich dein lob gewann, 
Damit ße dir beweist, wiefcbönßc denken kann, 
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Und wird zuletzt vor dir der detnutb tbr'dnen 

weinen y 

Aus ßolz , was göttlichen , als andre find , zu 

Scheinen. 

Man eifert auf den ßolz , nennt feinen 

eifer pßicht , 

Und unfer eifer felbß iß ßolz , der am unsfpricbt. 

Man Schreibt ein ßnnreicb werk , dieß laßer zu 

vertreiben f 

Und wird aus ßolz gefebickt, fchön wider ihn 

zu febreiben. 

Man rühmt des weifen ruh , rühmt die gf- 

Injfenheit, 

Mit der erjtcb befebützt , wenn ihm der unfaB 

dräut ; 

Und oft iß diefe ruh geheimer trotz der Seelen 9 

Der Spricht : Giengs nach verdienß , ßo würde 

njebts mir fehlen. 

Man rühmt des beiden mutb , der ^ wenn 

N das Schwer dt der Schlacht 

♦ 

Itzt legionen frißt , ihn unerSchüttert macht ; 

Oft iß Sein mutb nur ßolz. Er denht^ für meine 

wafen , 

Mich zu verteidigen , find dieße nur geScbafen. 

M } Doch 
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Doch herrfcht der übermutk in hohen nur allein ? 
Nein , Selber das gebiet der niedrigfien iß fein. 

w 

Der arme landmann Jieht des armem reichte 

garben } 

Erfüllte, denkt fein fiolz, er wohl, doch icb 

nicht , darben. 

So ßeht des bettlers noth ein bettler ungerührt } 

Mir würdigem, denkt er, mir hätte viel gebührt. 

So fcbließt des künßlers ßolz aus feiner traebt 

von fei de, 

Wie viel er bejfer iß, als der im wottnen kleide. 

0 menfeh! vertreibe doch den glänz des faU 

fchen lichts ! 

Warum verbirgß du dir mit fo viel kunß dein 

nichts ? 

Was iß des menfehen rühm , des klugen wahre 

gröjfe} 

Diekenntniß feiner felbß, die kenntniß feiner blofe 

Ein redendes gefühl , das laut im herzen fpricht : 

So viel ich bab und bin , bab ichs von mir doch 

nichts 

So wenig icb empßeng 9 wiB ichs mit dank bejitzen, 

Mich feiner taglich freun , und unverdient es 

nützen. 

Und 
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Und iß dein obr , 0 freund ! vor die/er fiimme 

taub : 

So Schleiche tiefgehückt und krümme dich im 

fiaub, 

Uud fredige das nichts der äußerlichen ehren , 

Du wirß den gröbßen ßolz auch noch im ßaub 

ernähren. 



• Die Freundfchaft, 

Sey ohne freund} wie viel verliert dein leben! 
Wer wird dir troß und muth im unglück geben , 
Und dich vertraut im glück erfreun? 
Wer wird mit dir dein glück und unglück tbeilenj 
D/V, wenn du rufß, mit rath entgegen eilen , 
Und, wenndufeblß, dein warner feyn ? 

Sprich nicht: wo find der freundfchaft feltnt 

fruchte} 

Wer hält den bund, den ich mit ihm errichte? 
Wer fühlt den trieb, den ich empfand? 
0 klage nicht! Es giebt noch edlefeelen. 
Dochfthn wir auch, wenn wir uns freunde wählen^ 
Genug auf tugend und verßand? 

M 4 Aus 
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Aus eitelkeit für jenen Jich erklären, 
Weil er vielleicht begehrt , wie wir begehren , 
Und weil fein Umgang uns gefällt} 
Das herz ihm weihn , noch eh wir feines kennen , 
Aus eigen nutz ihm unfre zeit vergönnen} 
Ließ iß nicht freundfchaft, dieß iß weit. 

Um einen freund von edler art ZMßnden, 
Mußt du zuerß das edle felbfi empfimien,' 
Das dich der liebe würdig macht* y 
Haß du vcrdittiß , ein herz voll wahrer gute : 

* 

Soforge nichts} ein ähnliches gemüthe 
Läßt deinen wertb nicht aus der acht. 

Du mußt für dich und die empfangnen gaben 
Erß forgfalt guug , gnug ehrerhietung haben} 
Und deinem herzen nichts verzeihn. 
Du mußt dich oft, ohn eigennutz zu dienen, 
Du mußt dich ßets , gerecht zu feyn, erkühnen, 
Und daß es andre find , dich freun. 

Ein 
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Ein herz, das nie ßcb felbß mit ernfl be* 

kämpfet , 

Nie flolz und neii und eigenßnn gedämpfet; 
liebt diefes herz wohl dauerhaft? 
Wie bald xcirds nicht durch kleine fäü ermüden ! 
Es fühlet ßch , und flb'rt der freundfebaft frieden 
Durch ungezähmte leidenfcbaft. 

Haß du das herz, mit dem du dich verbunden, 
Dem deinen gleich , der liebe werth gefunden ; 
So tbue, was die Weisheit fprichU 
Sie heißt in ihm dich jede tugend ehren , 
Wie J ehr du liebft, durch tbaten ihn belehren, 
Und macht fein glück zu deiner fßicht. 

> 

Sie legt dir auf, fein gutes nachzuahmen. 
Du ahmft es nach , «»4 du belebß den faamen , 
Der eintraebt und der Zärtlichkeit. 
Du forgfl mit lufl für deines freundes ruhe. 
Er, obergnug, dich zu verdienen , tbue$ 
Und eure treu wächst durch die zeit, 

M f Dein 
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Dein freund , einmenfcb, wird feine fehler 

haben ; 

1)« duließße bey feinen großem gaben. 
Und milderß ße mit fünfter hand. 
Sein gutes herz bedient ßch gleicher rechte, 
Begeißert deins , wenns minder rühmlich dächte , 
Und fein verßand wird dein verßand. 

Wenn, ungewiß bey meiner pßicbt, ich wanke, 
Wie ßarkt mich oft der feiige gedanke: 
Was thät Arifi bey diefer pßicbt? 
Verfahre fo , als war er felhfi zugegen : 
So giebt ein blick auf ihn mir ein Vermögens 
Und der erfi wankte , wankt itzt nicht. 

Ein gleicher zweck, des geifies hochßi freude, 
Der Weisheit glück , vereint und führt uns beyde$ 
Denn ich und er, find beyd ihr freund. 
Ein gleiches gut, das bb'cbße gut der erden, 
Der tugend glück, läßt uns zufriedner werden^ 
Denn nur^fMr ße find wir vireinU 

Ich 
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Ich eile froh, fein glück ihm zu verfüfen$ 
Doch daß iebs tbat , foü er nicht immer wijfen j 
Mein herz belohnt mich fchon dafür. 
Uni wenn ich ihm vor feinen äugen diene, 
Entzieh ich doch dem dienß des dienfies miene, 
Als nützt ich minder ihm , denn mir» 

Tbeilt er mit mir die laß der großem forgen : 
So bleibt von mir die kleinfi ihm nicht verborgen , 
Und fchvoindet in Vertraulichkeit. 
Kaum klag iebs ihm , was mich im flitten drücket : 
- So bat fein blick oft fchon mein herz erquicket. 
Eh mich fein muni mit troß erfreut. 

Entfernt von ihm wird mir ein glück zu tbeile i 
Und wenn im geiß ichs ihm zu fagen eile, 
Wird mir dieß glück gedoppelt fuß. 
Entferne von ihm dröhn mir des Unglücks pf eilet 
Und wenn im geift Ichs ihm zu klagen eile. 
So fühl ich minder kümmerniß. 

M 6 Wtnn 
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Wennwir vertraut , mit aufgewecktem herzen. 
Nach reifem ernfi, die fluni uns froh verfcherzen : . 
So bildet der gefchmack den fcberz. 
Denwitz, den geifl, die uns itzt fcherzen lehren, 
Befeelt die lieb f und daß wir uns verehren , 
Vergißt auch nie das muntre herz. 

Sollt je ein zwfl derfreundfchaft ruhe kranken^ 
ScBt ubereilt ich ihr zum nachtheil denken , 
Und meinem freund ein anfioß feyn : 
So eil ich fchon, den fehler zu ge flehen. 
Wars klein von mir , ihn hitzig zu begehen : 
So iß es groß, ihn zu bereun. 

Menfch, lerne doch dein leben dir verfüfen, 
Und laß dein herz von freundfchaft überfließen, 

Der fujfen quelle für den geift! 

Sie quillt nicht bloß für diefe kurzen zeiten f 
Sie wird ein bach , der Jich in ewigkeiten 
Erquickend durch die feel ergeußu 

• * 

Dort 
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Dort werd ich erfi die rebifie freundfcbaft 

Schätzen , 

Und key dem glück , ße ewig fortzufetzen f 
Ihr heilig recht verklärt verßehiu 
Dort werd ich erfi ihr ganzes heil erfuhren , 
Mich ervig freun , daß wir fo glücklich waren , 
Fromm mit einander umzugebn. 



Der Ruhm. 

TVas iß das gut , nach dem du ßrebfl , 
Der rühm, für den du denkfi und lebfi? 
JVags, du fein freund, ihn zu betrachten ! 
Gewährt er , was er dir verfpricht , 

* 

So bleib ihm treu. Gewährt ers nicht , 
So lern ihn dreifi verachten. 

Welch glück, wenn mich ein groß er Schätzt, 
Der fürfi an Seine feitet Setzt , 
Und laut mir Seine» beyfaü Schenket ! 
Alsdann wird mein verdienß bekannt $ 
Dann denkt von mir das ganze land 
Groß, wie mein ebrgeiz denket. 

M 7 Wer 
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♦ 

Wer iß der große , der dich ehrt f 
Sprich , kennt er der verdienße voertb ? 
Setz ihn im geiß aus feinein flande! 
Vielleicht wird dir fein beyfatt klein ; 
Vielleicht h'dltß dus , ihm roerth zu feyn , 
Nunmehr für eine fcbande. 

Wenn Uzt des dicht er s lobgedicbt 9 
Der redner göttlich von dir fpricht , 
Und laut dich die gefchichtc preifen $ 
Wenn, auf ihr wort f die halbe weit 
Dich für den größten weifen halt; 
IVirß du darum zum wtifen> 

Wächst deiner tugend etroas zu, 
Gewinnet deines geißes ruhi 
Wenn viele deinen namen hören} 
Biß du beglückt, in dir beglückt; 
Wenn thor und thörinn auf dich blickt', 
Und tun der dich verehren? 
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Suchfl du den rühm nicht in der fßicbt, 
Gicht dir dein herz den beyfutt nicht} 
Was xoird dir andrer heyfall nützen} 
Und haß du deinen rühm in dir > 
Was forgfl du kummervoll dafür f 
Den äußern zu heßtzen? 

Wenn jener deinen namen liest f 
Gleichgültig nennt, und dann vergißt: 
Iß dieß ein fchätzhar glück zu nennen ? 
Iß dieß die rvelt, die von dir hört} 
Wenn gegen einen , der dich ebrt % 
Bich taufend noch nicht kennen? 

Iß dieß des nacbruhms ervigkeit} 
Wenn ein fcrihent der trockenbeit 
Sich künftig an dein leben waget ? 
Und xoenn dem voandrer einfi noch fpät 
Der ßein, vor dem er müßig fleht , 
Daß du zu früh ßarhfi , fuget} 

Uni 
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, Und iß das glück fo ungemein , 
Von einer weit gerühmt zu feyn. 
Die oft den wahren rühm verkennet $ *. * 
Das laßer rühmet, wenn es gleißt, 
Die wildbeit mutb, den unfinn geiß f 
Und ehrfucbt große nennet i 

Du ßrebfi mit eiferfucht und angß. 
Damit du ihren rühm erlangß* 
Wohlan , du foBfi ihn fchneü erfirehen ! 
Doch welch unßchres eigenthum ! 
Vielleicht reut bald die weit der rühm, 
Den Je dir fchneU gegeben. 

Die zahl der klugen iß nicht groß. 
Verlangß du ihren bcyfaÜ bloß 9 
So fuch ihn ßill in ihrer fphäre. 
Der kluge ßeht auf dein verdienß; 
Und biß du das nicht 9 was du fcbienß 9 
So biß du fonder ehre. 

Erwirb 
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Erwirb dir tagend und verßand} 
Nicht , um ße , von der weit genannt , 
Mit eitlem fiolze zu beßtzen. 
Erwirb ße dir mit edler müh, 
Und halte dieß für rühm , durch ße 
Der weit und dir zu nützen. 

■ 

Nicht deines namens leerer fcbaß, 
Nicht deiner tagend wiederhall 
Muß dich zu großen thaten ßärken. 
Die zeit , die kr Ufte , grofer geiß ! 
Die du fo laut dem rühme weihß , 
Die weihe ßiü den werken. 

Erfüüß du , was die Weisheit ff riebt , 
Und gleicht dein eifer deiner fßicht : 
So wird der rühm ihm folgen muffen. 
Und wenn dein werth ihn nicht erhält: 
So giebt dir ihn, trotz aller welt 9 
Doch ewig dein gewijfen. 
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Jßin bauet , der viel geld , und nur zween föbne 

hatte, 

Nahm einen Informator an. 

Ich , ff räch er, und mein ehegatte, 

Wir übergeben ihm , als einem wackern mann , 

Was uns am liebßen iß. Führ er ße treulich an$ 

Er ßehts , es ßnd zwey muntre knaben. 

Und freylieb wird er mühe haben 5 

Allein ich will erkenntlich feyn. 

Ich halte viel aufs rechnen und aufs fchreiben, 

Ließ laß er ße fein fleijßg treiben, 

Und präg er ihnen ja das chrißentbum wobfjin. 

Ich kanns ihm nicht fo recht befebreiben. 

Allein, er wird mich wohl verßehn$ 

Ich möchte ße gern klug und ehrlich febn. 

Dieß macht bey aller weit gelitten, 

Und iß vor GOtt im himmel fchon} 

Erfüll er alfo meine bitten. 

Hier geb ich ihm zwey ßübchen ein , 

Und was er braucht , das fall zu feinem dienße feyn. 

Der 
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Der lebrer fand ein berz bey feinen bauer- 

knaben , 

Als hundert Junker es nicht haben i 
Denn zeugt nicht manches Schlechte haus 
Oft kinder mit den größten gaben ? 
Und bildete die kunfl den rofjen ntarmor aus 9 
Was würden wir für große Männer haben! 
Wohl mancher , der im krug fogern Mandate liest 9 
Trügitzt verdient y als ßaatsmann , feinen ordern 
Wohl mancher, der bey einem bauernzwiß, 
Verfehn mit kühnbeit und mit Hfl , 
Aus ehr geiz gern der fübrer iß 9 
War einß ein grbßrer beld geworden , 
Als du 9 vornehmer beld, nicht biß. 

♦ 

Der junge mann , gefchickt im unterrichten , 
Erfüllte redlich feine fßichten $ 
Und dieß gefiel dem bauer febr* 
Er hielt ihn ungemein in ehren , 
Kam oft den kindern zuzuhören^ 
AU obs die fßicht der väter war» 

Nun 
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Nun war ein jähr vorbey. Herr, fpracb der 

gute bauer , 

Was foU für feine mühe feyn} 

„Ich f ordre dreyßig tbuler.» Nein, 

Nein , fiel der alte hitzig ein , 

Sein Informator dienß ifi faucr. 

So kriegte ja der großknecht , der mir pflügt, 

Bey nahfo viel, als der gelehrte kriegt, 

Der das beforgt , was mir am herzen liegt. 

Die kinder nützen ihn ja durch ihr ganzes leben,. 

Nein , lieber herr , das geht nicht an , 

So wenig giebt kein reicher mann. 

Ich will ihm mehr, ich wiU ihm hundert thaler 

• gebt» t 

Und mich darzu von herzen gern verßehn, 

Ihm jährlich diefen lohn anßhnlich zu erhöhn. 

Gefetzt, ich müßt ein gut verpfänden $ 

Auch das. Ißs denn ein bubenßücki 

Viel bejfer ich verpfänds zu meiner kinder 

glück , 

Als daß ßes , reich und laß erb aft 9 verfebwenden. 

» 

Bat 
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* * * ' 

Hat diefl ßch wirklich zugetragen ? 

Ja , -wirklich. Glaub es auf mein wort. 

Ich wollte dir fo gar den ort , 

Wo die f er bauer wohnt, und feinen namenfagen; 

Allein dieß war für ihn betrübt. 

Er würde nur verdruß vom edelntanne haben • 

Weil der für fein halbdutzeni knaben 

Mit vielem flolz kaum dreyßig gülden giebt. 




* 

Elmire 
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Elmire und Selinde. 

■ 

Mit ihren kränzen in den haaren. 
Erfchienen einfi vor Charons hahn 
Zwo jung fern in den beßen jähren , 
Und wollten eilends überfahren. 
Derfchifer 9 fonfl ein ßnflrer tnann, 
Sab feine fchonen freundlich an : 
Ihr Kinder , kommt ihr gar zu paaren ? 
Was hat euch denn die oberweit gethan? 
Vor kurzem kam ein hübfeher jüngling ans 
Du da in deinen fchwarzen haaren , 
War diefes etwann dein galan? 
Ich möcht es bald aus deinen äugen Ufen. 
Und du dort 9 lächelndes geficht , 
Nicht wahr , ihr feyd verliebt gewefen ? 
Gefleht mirs t eher fahr ich nicht. 

Mein herr, was will er mit der liebe} 
Fiel ihm Elmire hitzig ein. 
Kann man denn ohne diefe triebe 
Kein fchb'n und glucklieb mäicben feyn ? 

Was} 
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Was > Ich verliebt ? er irrt ßch. Nein. 

Ich kann es ihm durch einen eid verßehern t 

Laß ich, bey meinem hohen ßand, 

Dank feys der tugend und den bücbern, 

Die liebe nicht gewünfebt , noch weniger gekannt. 

Und kurz , was brauch ich mehr zu fagen ? 

Da ich die liebe flets verfebmäht? 

Verfchon er mich mit folchen fragen , 

Wovon vielleicht Selinde mehr verßebt. 

Ich, ff räch jfo, witts aufrichtig fagen. 

Ich fchäme mich der fußen febwaebbeit nicht. 

Mein febäfer war , wie man in unfrer ff rächt 

ff riebt , 

Mein größter wunfeb , und ich fein glück und 

fein gedieht. 

Ich gab ihm oft gelegenbeit zum küjfen , 

Und that , als wollte michs verdrießen , 

Doch in der that verdroß michs nicht. 

Ich zürnte , wenn er zärtlich redte , 

Und [hätte doch geweint, wenn er gefebwiegen 

hätte. 

Ich 
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286 Elmire und Selinde* 

Ich fcbalt ihn , daß er mir von nichts als liehe 

. fchrieh , 

Und meinen reiz in liehpn übertrieb , 

Im herzen aber war mirs lieb* 

Ich ließ mich oft von ihm nachläjfig überScbleichen, 

Und floh gefchwßnd , und ließ im weichen 

deSchickt ihm zeit , mich zu erreichen. 

So hab ich unSchuldsvoü , bis mich der tod ereilt , 

Ein zärtlich herz mit ihm getheilt. 

Gut , fieng der fähr mann an , gleich wird 

ßchs offenbaren 9 

Wer unter euch den kränz mit ehren trägt. 

So bald ich meinen kahn bewegt: 

So wird er der , die nicht mit recht ihn trägt 9 

Mit ungeßümm vom köpfe fuhren. 

Kommt, kinder 9 kommt, damit wirs fehn. 

Den Augenblick riß ihn Elmire von den haaren $ 

Allein Selinde ließ ihn flehn. 

* 

* 

Hanns 
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Hanns Nord. 

Ein mann, derjich auf vielerley verßund, 
That durch den druck in London kund 9 
Daß er ein feltnes kunfißück wüßte, 
Und lud auf fein erbaut gerüße 
Den künftgen tag die bürger ein ,• 
Ließ einen engen krug und ßch in kupfer ßcchcn; 
In diefen krug , war fein verbrechen , 
Kriech ich Hanns Nord mit köpf und bebt , 
Um zehn uhr durch den hals hinein. 
Der preis für einen platz foU nur acht grofchen 

feyn. 

Nun gieng das biatt durch alle gajfen. 

»In einen krug} IVas} Rast der mannt 

»Das foll er mir wohl bleiben lajfen. 

»Mit einem wort, es geht nicht an; 

»Der dümwfle köpf muß das ver flehen. 

»Allein acht grofchen wag ich dran. 

»Komm, bruder, komm, den narren muß ich 

fehen. 

N % Kurz 9 



. V. 
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Kurz 9 einer riß den andern fort. 

Dem pb'bel folgten fchon carojfen um die wette , 

Worinn der Kaufmann und der Lord 

Aus gründen der Phyßk beriefen , daß Hanns 

Nord 

Unmöglich räum in einem kruge hätte. 

Gefetzt auch , wandte Lady ein , 

Gefetzt, dieß konnte möglich feyn: 

So wird doch ßets der kluge fragen : 

Wie kommt der narr denn durch den hals hin- 
ein! - - 

■ 

Doch unfer kutfeher fchläft ganz ein, 

Fahrt zu, Johann! itzt xoird es neune fchlagen. 

Halb Londen faß nunmehr an dem beflimm- 

ten ort, 

Und fuh den krug erßaunt auf dem theater ßehen. 

S) Wird nicht das werk bald vor ßch gehen ? 

Man wartet, pocht und lärmt. Indejfen feblich 

Hanns Nord 

Sieb heimlich mit dem gelde fort. 

Wer 
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Wer mar nunmehr der größte thor zu nennen} 

Nord, oder eine halbe fladt , 

Die/ich, von neugier blind, auf fein phantaßifch 

blatt , 

Vor feine bühne drängen tonnen? 

* * * 

Du lachfli doch weiß du auch, daß du 

durch grö'bre liß 

So leicht 9 rv oll leichter noch, zu hintergeben biß? 

Was braucht wohl ein Hanns Nord, verfehn zum 

bücherfchmiercn , 

Was braucht er, um dich zu verführen? 

Ein wunderbares titclblatt , 

Bas den betrug fchon bey ßch hat. 

Er will die ganze weit durch goldtinktur curirtn ; 

Durch einen fcbluß dich klug und glücklich de» 

monßriren 

Sein gründlich Wörterbuch erfpart dir das flu» 

diren ; 

Er lehrt ohn Umgang dich die kunß zu conver- 

firen, 

Er lehrt dich, ohne muh ßnnreich poetißren$ 

N | Dich 
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Dieb ohne koßen reirthfehaft führen; 

Und glücklich läßß du dich das wunderbare rüh- 
ren j 

Erßaunß und eilß 9 und kauffi und ließ. 
Was denn} daß du betrogen hiß. 



Der alte Dichter und der 
junge Criticus. 

Ein jüngling ßritt mit einem alten 

Sehr lebhaft über ein gedieht , 

Der alte hielt* für fchön, der jüngUng aber nicht , 

Und hatte recht, es nicht für fchön zu halten. 

• 

Er wies dem alten , fvhritt für febritt , 

Hier bald das matte , dort das leere. 

Und dachte nicht, daß der, mit dem er ßritt , 

Der Autor des gedichtes wäre. 

Wie, ff räch der alte, ganz erhitzt , 

Sie tadeln ausdruck und gedanken ? 

Mein berr , ße Jind zu jung, mit einem mann zu 

zanken , 

Den ßeißt gefchmack und alter fchützt. 

Da 
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Da man ße noch im arm getragen , 
Hab ich der kunß fchon nachgedacht» 
Und kurz : was würden ße wohl fagen 9 
Wenn ich die verfe felbß gemacht? 

Ich, ff räch er , würde , weil ße fragen , 

Ich würde ganz gelajfen fagen , 

Daß man, gefchmack und dichtkunfi zu entweihn, 

Oft nichts mehr braucht, als alt und ßolz zu 

feyn. 



Alceft. 

Durch unglück mehr, als durch verfehn, 

Verlohr Alceß im handel fein vermögen. 

Er faß bereits der fchulden wegen. 

Kein freund erfchien, ihm beyzufiehni 

So viel in Londen ihrer waren. 

Sein fohn allein , noch in des jünglings jähren f t 

WagtS) feine freyheit zu erßehn. 

Er wagt ßch zärtlich vor Valeren, 

Der dem Alceß das meifie geld giliehn , 

N 4 Uni 
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Und bittet mit den treußen zähren , 

Die fchamhaft von den roangen ßiebn y 

Dem vater doch das glück der freyheit zu ge- 

nähren. 

Nein , ff rieht Valer 9 mit meinem willen 

nicht. 

Soll mich ein jeder bbfexciebt 

Um fo viel taufend pfun<T betrügen ? 

Bezahlet mich dein vater nicht: 

So foü er nie die freyheit wieder kriegen. 

Beßürmt vonfebaam, von Zärtlichkeit uni 

f ficht , 

Wirft ßcb der fohn zu feinen füffen. 
Ol GOtt , was hah ich hören muffen , 
Schmäht meinen armen vater nicht. 
Unglücklich iß er nur } allein kein bofewiebt. 
Laßt mich an feiner fiatt verfchliejfen. * 
leb weiche nicht von euern füffen , 
Als bis ich diefen wunfeb erreicht. 

Vahr 
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Fiiler bewunderte 'des jüngHngs edle triebe , 

Empfand die wacht des Mitleids und der liebe , 

Und ward mit einemmal erweicht. 

Er hob ihn auf mit zitterndem erbarmen. 

leb , fix ach er 9 habe dich durch weine ßreng' 

entehrt ; 

laß zur verfolmung dich umarmen f 
Dein herz iß deiner bitte werth. 
Dem vater foü des fohnes wegen 
Die ganze fchuld erlajfen feyn $ 
Allein , wer wird das andre geld erlegen , 
Um deinen vater zu befreyn} 

Der Jüngling weint. 

Nor an , ich habe viel vermögen , 
Und eint tochter nur, die lieb ich ungemein f 

Ihr herz iß deiner wvrth , willfi du mein eydam 

ßyn : 

So habe ße und meinen ganzen fegen. 

Die fchone reicht die hand dem edlen jung- 
* ling dar; 

Und 9 »» glücklich ward dieß paar ! 

-V f Itzt 
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Itzt aber gierigen Jte, der jungling mit derfebone, 
Aus der gefangenfehaft den vater zu befreytu 
Erß tritt der fohn , und nun tritt Jie herein. 
Welch freudig Schrecken nimmt mich ein ! 
Ich /ehe Jie - - doch diefe feene 
Will nur gefühlt , und nicht befchrieben feyn. 



Der gehoffte Ruhm. 

Voü von ßch fclbß und von der that 9 

Die er vollführt , gieng Tuttius entzücket , 

Itzt aus Sicilien , rochin ihn der Senat 

Vor einem jähr als jQuäßor abgefchicket s 

Er gieng zurück nach Rom , und theilte zum 

voraus , 

Im Namen Roms , ßch die Belohnung aus. 
Wer iß tx>ohl itzt des volks verlangen} 
Wen, dacht er y nennt man itzt} als mich} 
Wen roird man jauchzender empfangen 9 
Als dich, 0 Tuüiusl als dich} 

Las 
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Das iß er, ruft man dir entgegen. 

Der aus Sicilien der theurung abgewehrt! 

Der uns mit einem reichen fegen 

Von korn ein ganzes jähr ernährt. • - 

In dicfen Schmeichelnden gedanken 

Stieg bey Puteoli der jQuäßor an das fand, 

IVo er ganz unverhofft vornehme Römer fand , 

Die damals gleich den brunnen tranken. 

Schnell ließ er ßch vor feinen gönnern fehn, 

Und fachte fchon fein lob in ihren minen. 

Iß das nicht Cicero? rief einer unter ihnen, 

Ja, ja, er ißs ; o das iß fchbnl 

Wie lange haben wir fchon nichts von Rom 

vernommen ! 

Wie flehts in Rom} Wenn reisten ße von da? 

Wie, rief er ganz erzürnt, roie könnt ich daher 

kommen l 

Ich komm aus der frovinz - - Vielleicht aus 

Afrika? 

Verfetzt ein andrer hurtig wieder. 
Hier zitterten dem ßuäßor äße glieder. 
»Nein, aus Sicilien komm ich als jQttäßor wieder.» 

Ii 6 /a» 
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Ja 9 fuhr nunmehr ein dritter fort , 

Er kömmt daher. Verlaßt euch auf mein wort. 

Mit diefem rühm fchlicb Tuttius /ich fort. 

* * * 
Du , der du denkfi , daß alle von dir reifen, 

Von dir itzt alle reden müjfen , 

Und dich im herzen flolz erhebß; 

Von taufenden, die dich nach deiner meinung 

kennen , 

Und dich und deine tbaten nennen, 
Weiß oft kaum einer , daß du lehft. 



Der Freundfchaftsdienft. 

Noch unbekannt und ungepriefen 
Lebt hier und dort ein Jonathan, 

• * 

Der größte treu dem freund erwiefen, 
Als man von brüdern fordern kann. 

Ihn zu befingen , nocihl ich einen ; 
Und von der nachroelt hochgefchätzt 
Leb Amyant, und habe keinen, 
Den man ihm an die feite fetzt l 

Sfricht 
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Spricht einfi in den noch fernen jähren v 
Ein reiner von der freunde pßicht : 
So denkt er fein, und ganzen fchactren 
Lockt er die tbränen ins geficht. 

Zu ihm, dem treußen freund auf erden % 
Kam einfi Philint , fein ander Ich. 
Freund , fpracb er , hilf mir glücklich werden 9 
Ich weiß ein liebes weih für mich. 

Sie hat, was vielen fchonen fehlet , 
Sie hat verftand , und reiz , und glück. 
Ihr herz, von redlichkeit befeclet , 
Gefaßt und fpricht in jedem blick. 

Ach Amyant , du kannfi mir dienen % 
Du bifi ein angefchner mann. 
Verreis und halt um Wilhelminen 
Für mich bey ihren JEltem an. 

Ich weiß, daß dich gefchäjße halten | 

Doch - - Schweig ! fiel Amyant ihm ein. 

Gefchäßte kann ich ßets verwalten , 

Mein nicht ßets dir nützlich feyn. 

N 7 Ich 
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Der grofsmüthige Räuber. 



Ich reife gleich , um dir zu dienen. 
Er tbats , eh noch der tag verßrich. 
Er reiste , fahe fVilhelminen , 
Und nahm die feböne felbß fürßeb. 



Stuf offnem mg hielt einen wandersmann 
Ein rauher , nah um Londen , an. 
Ach , ff räch der arme roandersmann , 
Ich bitt euch , laßt mir nur das leben. 
Ich höh euch ja kein leids getban , 
Und wollt euch gern, was ihr verlanget, geben} 
Doch heute hab ich nichts bey mir. 
Ich geh itzt nach der fiadt , um da zehn ff und 



Und morgen bin ich wieder hier, 

Und theileße mit euch} fo wahr GOtt über mir! 

Gut , fieng er an , du baß gefchworen. 
Ich glaube dirs. Geh fort. Ich wünfebe dir 



In kurzem kam der wandersmann zurück. 




Räuber. 




zu beben 5 



viel glück. 



Ach , 
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Ach , Sprach er mit erfreutem blick. 

Seht, was ich ärmßer fand, ihr habts doch wohl 

verloren , 

Zehn ff und, und mehr noch, - - welch ein glück! 
Und diefe bring ich euch zurück. 
Erlaßt mir das, was ich befchworen. 

Nein, hüb der räuber an, ich habe nichts 

verloren , 

Behaltet euer geld , weil ihr fo ehrlich feyd. 

* * * 

So fühlt oft felbfi ein fchelm den werth der 

redlichkeit. 



Dorant 

JTrfchrocken kam Frontin zu feinem freund 

Dorant. 

»Acb, liebßer freund, iß dirs denn nicht bekannt? 
„Ich kann vor zorn kein glied mehr rühren. 
„Bedenke die verfluchte liß, 
„Man ßrebt nach dem , was dir am liebßen iß, 
„Man wiü dir deine fr au entführen. 

„Tn 
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„In die/er nacht noch, fotts gefchehn. 
„Unglücklicher! was wiäß du machen ? 
„Laß doch gefchwind das haus bewachen. 
„Mein hlut fott dir zu dienflen fleht* , 
„Und ich will augenblicklich gehn , 
»Den garten und den hof verfchliejfen. 

Nein , fchrie Dorant , wittfl du mich glück- 
lich wijfen: 

So laß die thüren offen fiehn. 

* * * 
Ihr weiber, die/es klingt nicht fchon! 

Ifis möglich 9 feyd ihr an den plagen 

Lieblofer ehen wirklich fchuld? 

Ja , nach der männer ihren klagen , 

Sind wir durch widriges betragen 

An aller quaal der ehen fchuld. 

Doch wenn bald nach den hochzeittagen , 

Die männer uns gebietrifcb plagen. 

Die uns vergöttern , wenn ßc freyn : 

Wie können wir da lange zärtlich fey n? 

Ihr männer , die/es klingt nicht fein ! 

Der 
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Der Arme und das Glück. 

JR in armer mann vtrfehn zum graben, 

Wollt Uzt ein beßr fchickfal haben , 

Und rief das glück um beyfland an. 

Das glück erhörte fein verlangen. 

Er fand , indem er grub , zwo flarke goldnt 

flangen i 

ABein der ungefchickte mann 

Sah ße für altes mejtng an f 

Und gab für wenig geld den reicbthum aus den 

bänden , 

Fuhr fort , und bat das glück , doch mehr ihm 

zuzuwenden* 

0 thor ! rief ihm die gottheit zu , 
Was quälfl du mich , dich zu beglücken ? 
Wer wäre glücklicher , als du , 
Wenn du gewußt , dich in dein glück zufchicken? 

Du 
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Du winfcheß dir mit angfi ein glück, 
Und klag fi, daß dir noch keins^rfchiencn. 
Klag nicht, es kömmt gewiß ein günfi'ger augenblick; 
Allein bitt um verfiand, dich feiner zu bedienen $ 
Denn die/es iß das größte glück. 



Der Schwätzer. 

J)ie größte plage kluger obren f 

Ein ausbund von beredten tboren , 

Ein unentßiehlich ungemach , 

Ein fehreätzer , der zu allen Zeiten 

Mit rednerifchem o und ach! 

Von den geringflen kleinigkeiten , 

Von Zeitungsangelegenheiten , 

. Und , was noch fchlimmer war, weiß von ßch Sel- 
ber Sprach; 

Und, daß es ihm ja nicht am ßoffe fehlte, 

Was er vorher erzählt, gleich noch einmal er- 
zählte. 

Ein fo beredter herr fab einen wackern 

mann 9 

Der denkend fchwieg , verächtlich an. 

Der 
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Der herr, zifcht er dem nachbar in die obren, 

Hat wohl das reden gar verfchworen , 

Ich wett, etr iß ein narr, und weiß nicht , was 

er will. 

Das dächt ich nicht , zifcht er ihm wieder in die 

obren 

Ein narr , mein herr, fchweigt niemals ftill. 



Der ungerathene Sohn. 

Ein vater war , wie viele väter \ 
Mit einem wilden fohn geplagt, 
Nichts thörichtes , nichts kühnes ward gewagt , 
Johann , fein fohn , war allemal der tbäter. 
Der vater , der kein mittel fab , 
Eey ehren in der fladt zu bleiben* 
Schickt ihn, um ihm den kützel zu vertreiben, 
Zwey jähre nach Amerika 
So fauer auch die liebe mutter fah. 

Allein, was halfs? Johann kam wieder, 
Und wer war ärger , als Johann ? 
Der vater und des vaters brüder , 
Befchlojfen endlich mann für mann, 

Daß, 
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Daß, weil er nickt gehorchen wollte, 

Johann der trommel folgen follte. 

Der ausgelaßne fohn ward alfo ein foldaK 

Und dieß -war auch der hefte rath. 

Denn was nun auch die leutc fagen % 

Die diefem ftand nicht güvftig find i 

So ward doch mancher mutier Und 

Von einem herrn oft 'klug gefchlagen , 

Der , trotz der fcherpe , die er trug , 

Nicht reifer war , als der, den er vernünftig 

fchlug. 

Doch diefe zucht ward auch vergebens un- 
ternommen. 

Johann blieb wild und ungeflümm. 

Der hauptmann ließ den vater kommen; 

»Nehmt euren fohn zurück , ich ziehe nichts aus 

ihm. „ 

Der vater muß ihn wieder nehmen. 

Nun wird er wohl den wildfang niemals zähmen* 

Doch nein, ein mittel half gefchwind 9 

Und eh vier woeben noch vergiengen , 

War fein Johann fromm , wie ein kini. 

Wie 



Digitized by 



Die beydsn Schwarzen. 307 

Wie} ließ er ihn ins Zuchthaus bringen} 

Ich dachte gar, Warum nicht lieher auf den bau} 

Er wüßt ihn bejfer zu bezwingen. 

Er gab ihm eine bbfe frau. 



Die beyden Schwarzen. 

2facen fchwarze lebten einfi , verdammt zur fkla- 

verey , 

Dem flohen Spanier und ihrem fchickfal treu. 

Sie waren bey de jung % und bey dem freundfcbafts- 

triebe 

Empfanden ße zugleich die ßärke gleicher liebe. 

Das fchö'nfle fchwarze kind , das noch ihr Vater- 
land 

Nie reizender gefehn , war beyder gegenftani. 

Als fklavinn lebte ße bey einem kerrn mit ihnen. 

Und jeder wünfcht allein ihr herz ßcb zu ver- 
dienen , 

Und trug in jedem blick ihr feins befckeiden an. 

Ich lieb euch , fprach ße oft , und einer fcy 

mein mann , 

4flei», ich wähle nicht, um ieinen zu betrüben. 

f r cr- 
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Vergleicht euch , und ah denn will ich nur einen 

lieben. 

Ein trauriger vergleich , für beyde flets zu fchwer. 

Denn jeder liebte Jich bey diefem glück zu fchr t 

Als daß er eine braut, die ßch ihm Schenken 

wollte , 

Und die er fchon gehofft, dem andern lajfen follte * 

Dieß kann er nicht. Allein bey aller Zärtlichkeit, 

Befaß ein jeder auch zu viel rechtfebaffenheit 9 

Als daß, fo lang ihn nicht fein freund felbß über- 
redte , 

Er ihn gekränkt, und ße dem freund entzogen 

hätte. 

So blieb in langer zeit der ausgang ungewiß, 

Zum unglück jeglicher des andern hinderniß, 

Und ftill ertrugen ße die quaal feindfeiger triebe $ 

Die quaal der eif erficht, der redlichkeit und liebe, 

Undfahn ßch oft, wenn ße befebämt einander fahn, 

Mit thränen , die das haus felbß weinend mach- 

ten, an$ 

Mit thränen , wie ße da zween hrüder treu vtr* 

giejfen, % 

Die ßch im unglück fehn und keine rettung wijfen. 

Nach 
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Nack oft gefühlter pein, und unentfcbied- 

netn flreit 

Der frcundfcbaftlichen treu und gleicher Zärt- 
lichkeit , 

Und als fie einfi mit ihr betrübt im grünen 

ßtzen , 

Wird ihre liebe wuth. Zu fchwacb , fieb zu 

bffebützen t 

Bewilligen ße fcbneU den fchrecklichften verlttfl, 
Und jeder flößt den dolch in der geliebten bruft. 
Ein fklavc fab von fem die fcbreckensvoüe feene, 
Er kam. Hier lagen ße , umarmten ihre fchöne t 
Beweinten ihren tod 9 fabn ßcb noch einmal an, 
Und tbaten febnett an ßcb , was ßc an ihr getban. 

* * * 

Von mancher that, die die natur entehrte. 
War oft der grund ein edler trieb f 
Der in ein lafler ßch verkehrte, 
Blofl, weil er ungebildet blieb. 



Der 



Digitized by Google 



3io ÖS3 o £CJ 



Der fromme General. 

J£in fpötter der religion, 

Und auch ein großer prinz$ denn tragt nicht man- 

eher thron 

Noch fpötter der religion? 

Sprach einfi mit einem tapfern greife 

Und ihrem großen freund , nach kühner fpStter 

•weife. 

Von ihr in einem ton , aus dem ein ßolzer lacht , 
Der kein gefetz erkennt, als das erfelbß gemacht, 

Prinz, fprach der General, ße kränken mei- 
nen glauben, 

Und wollen mir , mir alten mann , 

Des lehens troß, den troß im tode rauben , 

Was bab ich ihnen denn gethanf 

Nichts, rief der fürfi, ihr feyd ein tapfrer mann f 

Ihr feyd mein heßer unterthan , 

Bis auf den frommen aberglauben. 

Nur den verlaßt. »Nein, den verlaß ich nicht.» 

Auch 
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Auch da nicht , wenn ichs euch befehle? 

»Nein, diefi iß wider ihre f flicht. 

. »GOtt iß nur Herr von meiner feele y 

»Und alle fürflen ßnd es nicht. 

Wie aber, wenn ich herr von eurem leben wäre} 

Dießßnd ßc, ff räch der greis; ich hab es unver* 

zagt. 

In mehr als einer fchlacht , für ße , mein für ßy 

gewagt } , 

Und itzt wag ichs zu GOttes ehre. 

■ 

Thor ! rief der prinz , wie wenn nun hiner 

wäre} 

Wie, wenn ich dich, daß keiner iß, belehre} 

»So hätt ich lufi, ein bbfemebt zu feyn , 

^Und würde, war kein GOtt, auch keinen konig 

fcheun , 

»Und meiner würden in dem beere 
»Gewiß noch viele taufend feyn. 
»Dieß, Prinz, dieß fließt aus ihrer lehre! 



Gelierte Sch. II. Th. Q ' Rhyn- 
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Rhynfolt und Lucia. 

Umfonfi wandt Rhynfolt alles an, 
Ein reizend xveib , getreu dem mann , 
Ein edles herz zur woÜufl zu verführen. 
Ihm öffnete fein hoher fand ihr haus } 
Allein fie reich des fürften liebling aus y 
Und ließ ihm die Verachtung fpüren 9 
Die der , wärs auch ein Prinz , verdient , 
Der ßch , die tugend zu verführen , 
Aus niederträchtigkeit erkühnt. 

Was kann das lafler nicht erzwingen, 
Wenn es die hoheit unter fliitzt l 
Sollt es der x hrunfi , die Rhynfolts herz erhitzt , 
Durch unrecht nicht, nicht durch gewalt gelingen ? 
Gerichtlich zieht er bald des weibes eh mann ein, 
Und eilet , ihm das leben abzuff rechen. 
Allein , was iß denn fein verbrechen ? 
Ifis mehr noch > als der mann der fchönfien fr au 

zu feyn, 

Die von der pßicht nicht weicht, den mann allein 

s zu lieben? 

Ja, Rhynfolt zeigt, wer Danveit fey , 
Er überführet ihn der lan dsver riitherey 
Durch briefe, die er nie gefebriebew; 
Und morgen eilt fein todestag berbey. 

Sein 
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Sein tveib wirft ßcb zu Rbynfolts füfen f 
Und klagt und fleht verzweiflungsvoll. 
Doch auch das auge felbfi , aus dem itzt tbrünen 

fcbiejfen , 

Das ach, das ihn mitleidig machen foü, 

Ein blick, befeelt von webmuth und von treue , 

Und bände, die gerungen flehn, 

Erhitzen nur des richters glut aufs neue. 

Nie fab er Luden fo fchd'n. 

Er klagt ihr fein unkeufebes /euer. 

Verfcbiimte mufe , fags nicht nach 9 

Was ein erhabnes ungeheuer 

Zu einem frommen weibe ff räch ! 

Um ße durch ihren man zu rubren , 
läßt er ße felbfi in feinen kerker führen 9 
Und läßt ße da mit ihm allein. 
Sie kämpfen mit dem grbßflen leiden 9 
Lieb und Verzweiflung fpricht aus beyden. 
„0 Danveit! foÜ ich dich vom tode nicht befreyn} 
35 Man eilt , dich fchrccklicb hinzurichten. 
»Vergeß ich nicht noch heute meiner pflichten: 
„So wirfi du morgen nicht mehr feyn. 
»IVillft du die fchande mir verzeihn: 
»Nun fo gebeut» - - - Sie zittert mehr zu fagen 9 
Und drückt ihn flarr an ihre bruß. 
Er klagt, und weint in ihre klagen} y 
Ihn febreckt ein doppelter verlufi. 

0 % »SoU 
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„Soll, ich den tod , den peinlichflen erdulden } 
„Ach lichfies weib , ich bin zu fcbwach! 
„Befreyjl du mich durch deine fcbwach: 
„So ßnd es zwar nicht deiner tugend fchuldcn $ 

„Und doch - - 0 GOtt! was foü ' ich nun erdulden ? 

% * ■* • . . 

Der morgen kömmt } und Lucia , 
Die Danveits tod vor äugen fah , 
Ergicbt Jich thränend dem barbaren. 
Er ftillt die brunft und bittet ungefcheut , 
Mit einer gleichen gütigkeit 
Auch gegen ihn in zukunft fortzufahren. 
Itzt aber y fängt er lächelnd an y 
Itzt kannft, du deinen lieben mann 
Nach deinem wunfch aus feinem Kerker holen ; 
Doch daß er mir nicht künftig fchaden kann: 
So hob ich das zugleich gethan , 
IVas lieb und klugheit mir befohlen. 
Ich weiß , du zümfi deßwegen nicht. 

1 Sie fleht , mit fchaam und mit verletzter 

Pflicht , 

Des mannes kerker aufzufchliejfen. 

Doch himmel ! ohne häuft lag er zu ihren füjfen. 

. ? Sie fleht erßarrty kein ach erfchallt 9 
Man fleht auch keine thräne rinnen. 
Des fchmerzem todtliche gewalt 

Heißt Je allein auf räche ßnnen. 

Sie 
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Sie fucbt den hof, wo Carl , ihr für ß, regiert , 
Und bat das glück , den fürfien zu erreichen. 
Wenn dich , ruft Jie f die fchmach der tugeni 

\ rührt i 

So laß, o Carl, dich itzt mein flehn erweichen i 
Es iß zu fpät, mein fchutz zu fcyn. 
Du kannfl nichts thun als. mich elende rächen* 
iDenn Rhynfolt - - firafe fein verbrechen; 
.Jcb fihäme mich, es auszubrechen. ' . . >. 

Lies diefe fchrift und fühle meine fein, 

/ 

Carl liest , und eine fromme zährt 
Fließt von des beiden angefleht, 
Der tugend und auch ihm zur ehre. 
Ihr fürflen 9 welch ein lobgediebt ! 
Carl liest, und eine fromme zahrt 
Fließt von des beiden angefleht. 

Doch ißs genug , das laßer zu beweinen ? 
Ein tag wird angefetzt > der liebling muß erfebei* 

nen ', 

Und gleich nach ihm tritt Lucia herein. 

Kennfi du dieß weih ? fpricht Carl. Ein plötzli- 
ches erf ehr ecken 

Verräth den bb'fewicht } er räumt das laßer ein ; 

Und ihre fchande zu bedecken , 

Will er mit ihr vermählet feyn. 

0 $ Der 
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Der fürfi läßt gleich den bifchoff kommen , 

Und wohnt der trauung Selber bey. 

Du , ff riebt er, haß Je zwar aus furcht vor mir 

genommen > 
Doch dieß beweist nicht deine treu* 
Sie zur Vergebung zu bewegen , 
Verfchreib ihr alle dein vermögen* x 
Er thuts. Sieh, Lucia, fieng drauf der Herzog an 3 
Du biß durch mich gerächt ,* allein aus gleichen 

, fßichten 
Räch ich nunmehr auch deinen mann. 
Und er gebot den liebling hinzurichten. 




An 



Digitized by Google 



$ Co) * 317 



An 

den Herrn Grafen 

Hanns Moriz von Brühl; 

bey feinem vierzehnten 

Geburtstage. 

0 Graf! vom bimmel beßimmt, den jähr entwi- 
che noch kommen , 
Ein beyffiel feltner verdienße zu feyn ! 

Am tage deiner gehurt bitt ich zum Schöpfer 

der menfehen 
Um noch mehr feelen , der deinigen gleich. 

Am tage deiner gehurt bitt ich mit freudigen 

thränen. 

Mit tbränen , welche die liebe mich lehrt : 

Erfüll die hoffnung der weit, undfey in jeglichem 

alter 

Durch neue tugenden nützlich und groß. 

Ja, Graf, ich weiß es gewiß , du wirft die hoff- 
nung erfüllen, 
Die deine jugend Verehrungswerth macht. 

Nie berrfebt ein kleinerer wunfeh in deiner rühm* 

liehen feele, 
Als menfehen glücklich und weife zu fehn. 

0 4 Du 
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An den Herrn Grafen 



Du wirß , begäbet mit wacht , Jie nur zum wohl- 

thun gebrauchen , 
Uni, unverbleudet von glänze des glucks , 
Noch gütig , wenn du gebeut ß , noch liebreich f 

wenn du beflrafefl , 
Noch groß feyn, roenn du die bitte verfug ft. 

Bey allem beyfall der weit , und hey der liebe der 

fürßett 

Wird der gedanke dir niemals entfliebn, 
Daß das voükommenße glück in einem reinen 

gemjfhn, 

Die wahre hoheit im herzen beßebt. 

• - 

Kein menfch iß edel und frey , der den begicrden 

gehorchet , 

Noch groß, wofern er dem fchöffer nicht 

dient $ 

Erfey das wunder der weit , erfey der könig der 

beiden , 

Stets iß er ohne die tugend ein Knecht. 

■ 

Dich wird in Zukunft ein volk, das volk der 

fchmcichler, belagern. 
Die peß der großen und glücklichen weit; 
Doch , fiolz auf wahres verdienß , wirß du den 

lobfpruch verachten y 
Den dir der richter im herzen verfugt. 

Von 
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Von edler abficht erfüllt, wird dich die mühe 

; ■„ nicht quälen, 
Zu Scheinen, was man doch wirklich nicht iß. 
Von edler abficht erfüllt , wirft du dir immerfort 

* } ■ ähnlich*? • . 

Z* : i auch im kleinen noch liebenswertb ßyn. 

* ... 

Der rühm , der beyfaü der weit, Iß der verdienße 

geführte ; 

Doch heimlich folget die eiferfucht nach. 

IVie^wirß : du\ glücklicher Graf, tinfi diefefein- 

• dinn beßcgen! 
Durch gute , wie fie dein onkel befiegt. 

Auf, Graf! befeicbre dich itzt\ itzt in dem Lenze 

der jähre, 

Jfiit atterley fcbätzen der Weisheit und kunfi. 

Dein rang, dein heller verß and, dein edelfühlendes 

1, herze, 1 . - * , \ 
Wie viel verfpricht es der hoffenden weit! 

- 

4 * 

Diefi, in den jähren des kinds fchon reifer den» 

kender jüngling , 
Dieß bittet dich dein Verehrer und freund. 
Mein lob trmuntre dein herz ! denn wenn ße JW- 
x y: . m* verdienen, 

So Job ich J elber die hönige nicht. 

t • • 

0 f An 

— \ -» 

V. °\ 

. . • -*. 
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An 

Herrn 

Johann Andreas Crainer, 

bey feiner Verbindung. 

Q freund , w/cfc angenehm geßchte 

Rührt weinen geifl, indem ich dichtes 
Dein künftig fchickfal zeigt ßch mir. g 
Ich /ehe ßch in lange Zeiten \ • 
Dein . leben und verdienfl verbreiten r 
Und glück und tugend folgen dir. 
Dich feh ich an Charlottens feite 
Nach vielen jähren noch , wie heute 9 
Als wann und freund vergnügt mit ihr % 
Und immer Aich % bey treuen küjfeu 9 , : : A 
Vertraulich und empfindungsvoll, 
Das glück der Zärtlichkeit genießen f 
Von der nur wenig herzen wifen 9 
Die nur ein Cramer fingen fott. 

So wie ßch deine jähre mehren* 
Mehrt dein verdienfl ßch um die weit. . • . • »u 
Stets feb ich dich gefchmack und tugend lehren % 
Und beides, wenn du fchreibft , gefallt. ' 
Dein geifl fiüfzt bald den aberglauben* 
Und bald das laßer von dem thron , 
Und rettet fchlaue ffötter rauben 9 

Das größte , die religion. 

Dann 
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Dann merkt die weit auf deine gaben ; 

Und wenn Jie Jie nicht recht erkennt: 

So fcheut Jie doch den fchimpf, den nicht belohnt 

xu haben , 

Ben man des lohn es würdig nennt» 
Sie fchmücket dich mit neuen ehren} * 
Und du , erkenntlich gegen ße f 
Entzückfi Jie, bald mit heiigen chören. 
Bald durch die fr acht der Homilie. 

Allein noch eine fchönre fcene 
Nimmt mich in deinem leben ein , 
Da liebe töchter , liebe /ohne 
Des edlen vaters herz erfreun. • 
Gefucht und oft umringt von ihnen , 
Füblfl du die zärtlichfle gewalt $ 
Dieß redt mit küjfen , diefl mit mienen , 
Wenn jenes dir entgegen laltt; 
Du aber überläßß dich ihnen. 
Da Seh ich dich recht menSchlicb Schön , 
Da Seh ich Cramern , wie Rächten , * * 
In einem kreis mit hindern Spielend gebn. 

0 6 Char- 



* Der Herr Oberhofprediger war damals mch Paßor in dem 
Dorfe CreUtoitz. f 

** Der jüngere Racine in dem Leben feines Vaters : • • 
En prdfence meme d^tran^ers, il ofoit etrePe>e: 
il 6toit de tous nos etix: je me fouviens de pro- 
ceffions, dans lesquelles mes feeurs £toient le Clerg6, 
j^tois le Cure\ & Pauteur d'Athalie chantant avec 
nous, portoit la croix. Memoire* für la Vie de 
\ • « Jean Racine, p. 6. 



Digitized by Google 



3" 



ley feiner Verbindung. 



Charlotte kommt , und von Charlotten 
laßßdu dich gern der kinderfpiele fpotten, 



Da fireicbelt dich , indem ße küßte f 

Als ob er auch mit lieben müßte , 

Auf ihrem arm der zarte fobn. 

So ruhfi du oft vom fieiße fcbwerer werke 9 

Und biß nur vater für dein haus $ 

Früffi liebreich deiner Kinder flärke, 

Und bildefi ihre herzen aus, 

Und freuß dich , wenn der fobn erfcheinet, 

Der jung fchon dich und deine freunde liest 

Bey einer fchb'nen ßette weinet , 

Und heimlich eiferfüchtig iß, 

Daß noch von ihm die weit nichts liest. 



Ja, lieber Cramer , wahre frtuden , 
Jcb weiß es, wahre warten dein. 
Und war es gnug, es wieder zu btreun: 
So würd ich gleich um eine dich beneiden. 



Und küjfend giebt ße dir den lohn > 
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Auf 

Herrn Willens 

Tod. 



T)u 9 demein roeifer gebrauch der jugend, mil- 
che Heb fchüwckte, 

Das ziel der glücklichflrn greife verhieß, 

Der 9 würden jähre verdient, Je durch fein herzt 

verdiente , 

0 Wille! redliche rennen um Aich! 

Dußirbß, von freunden beklagt , die mit unrühm- 
lichen thronen 

Noch nie die gäbe des mitleids entehrt. 

Sie haben niemals gemeint, als vor dem grabe der 

edlen , 

Und von dem reize der tugend betagt. 

Aus allen klaget Ein herz. So klagen zärtliche 

brüder 

> Des jüngflen rühmlichen bruders verlufl; 

0 7 Sie 
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Sie fehn ihn blühend im farg , und rufen ängßlicb : 

Ach bruder! 

Und thriinen reden das übrige fort, 

i 

Du flirbfl , von freunden verehrt , die felbfi den 

größten nicht ehren f 

Wenn ohne i'j^znd der purpur ihn fcbmückt. 

Wille , feiiger freund! in welcher glücklichen 

gcgend, 

In wiehern bimmel frolocket dein geift? 

Entrücket infas gebiet der vielen tauf endmal 

taufend , 

Die fich in heiliger wollufi erfreun, 

Wenn einefeele noch mehr , gleich ihnen glücklich 

geworden , 

Wie viel, c feiiger , füblefi du da! 

« 

Dein geifi, der ünfchuld geweiht , fandfebon im 

fterblichen leibe , 

Schon hier in freundfehaft und liebe fein 

glück 

Und nun, vom ßeifche getrennt, ficht er im güt- 
lichen lichte 

« 

Den reiz der fugend , und kennet ß* ganz. 

Er 
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Er findt die flimme bewährt, die hier im herzen 

ihm fagte : 

„Sey -weis und gütig! G Ott Schuf dich dazu. 

„ Du lebft , mitfreybeit begabt , hier in dem lande 

der prüfutsg , 

„Und ewigkeiten erwarten dich dort.» 

Erfind* die fiimme bewahrt , jauchzt himmlifcb 9 
• ' 1 . ' * daß er ihr folgte. 

Da jauchzen fcbaaren der himmel mit ihm} 

Er kömmt, geleitet durch fie, zum thron des gött- 
lichen Mittlers, 1 

Fällt dreymal nieder , und betet ihn an* 

Hier , hier verliert fich fein blick im glänz der 

herrlichkeit GOttes; 

* 

Der liebe wunder erbfnen fich ihm. 

So fleht ein jüngling erfiaunt, dem> blind vom leim 

be der mutter 9 

Der arzt die binde vom angefleht zieht. 

Erfieht die wunder der weit mit fteirren äugen , 

und zittert. 

1 

Wo bin ich} ruft er, und zittert noch mehr. 

Er fab die fonne noch nicht,' doch nun verläßt fie 

die wölke, 

, Vni unbeweglich bewundert er fie. 

0 freund! 
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0 freund! glückfeliger freund! -wir fegnen deine 

gebeine , 

Und ehren ewig dein liebendes herz* 

Dieb liebe , wer dick gekannt ! dein beyffiel lehre 

den jüngling, 

Damit er lebe, zu fierben, wie du! . 

\ • 

Vor deinem grabe ßtz einfl der freunde künftige 

nachweit , . 

Und er, der liebling des guten gefchmacks r9 

» . v 

Befireu mit rofen dein grab und ßtg aus deinen 

gedichten , 

Die fchönßen flellen der fühlenden vor! 



- Ver- 

,.1 * w 
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